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Sie SemchMe - er Verfassung - er
neue « Seufiche « Evangelischen Kirche

Weltwirtschaftstonserenr
schrumpft zusammen

London , 12. Juli.
Die Weltwirtschaftskonferenz beschäftigt sich nur

noch mit einem Bruchteil des ursprünglichen Pro¬
gramms . Ausgeschlossen sind von den Verhandlun -,
gen u. a . die praktischen Währnngsfragen , die Fragen
der Schiffahrtszuschüsse und das Zollproblem.

In dem Ausschuß für die Regelung von Erzeu¬
gung und Absatz ist der Umfang der Fragen , über
die noch einigermaßen aussichtsreiche Verhandlungen
geführt werden können , ziemlich zusammen-
geschrumpft . Die wichtigen Weltwaren Kohle, Wolle
und Holz sind vorläufig vor dem Programm ge¬
strichen. Endgültige Vorschläge sind nur über Wei¬
zen, Zinn , Kaffee, Kakao und landwirtschaftlichen
Edelerzeugnissen eingereicht worden . Der Vorsitzende
erklärte am Mittwoch , daß die Produktionsregelung
auf Zinn als gelöst betrachtet werden könne, uno
haß die Weizen - und Zuckerverhandlungen einen
befriedigenden Verlauf nähmen.

Aus Vorschlag des englischen Vertreters wurde
ein Unterausschuß für Zinn unter dem Vorsitz des
Präsidenten des Internationalen Zinnausschusses,
Sir John Sampbel , eingesetzt. Die Verhandlungen
für eine Erneuerung des im August 1934 ablaufen¬
den Zinnabkommens sind zur Zeit im Gange.

Unterredung Aerrdeeßon-Dala- jer
ergebnislos

Berlin , 18. Juli.
Als sich die Abrüstungskonferenz in Genf am 29.

Juni auf den 16. Oktober vertagte , wurde in Aussicht
genommen , daß Henderson als Präsident der Konfe¬
renz in der Zwischenzeit durch Verhandlungen in
den maßgebenden Hauptstädten ein Abkommen vorbe¬
reiten solle. Henderson wollte seine Rundreise als¬
bald in Paris beginnen , mußte aber länger als eine
Woche auf die Gelegenheit zu einer Aussprache mit
Daladier und Paul Boncour warten , so daß ihm
schließlich vor seiner Weiterreise nach Rom nur ein
einziger Tag für Paris zur Verfügung stand . Er
hat in Paris am Dienstag vormittag und abend der-
handelt , aber offenbar keinerlei Zugeständ-
Nisse  von französischer Seite erlangt . Daladier
konnte jedenfalls einem Pressevertreter erklären , Hcn-
dsrson habe bewiesen, daß er die französische These
sehr gut verstehe. Diese französische These ist be¬
kanntlich der alte Sicherheitskomplex , der neuerdings
durch die Forderung nach einer scharfen internationa-
len Rüstungskontrolle vor jeder Abrüstungsmaß¬
nahme eine neue Gestalt angenommen hat.

Die Autorität Hendersons hat schon während der
Konferenz nicht ausgereicht , um die dort versammel¬
ten Bevollmächtigten und Sachverständigen der ein¬
zelnen Länder zu einer ersprießlichen Aussprache zu
bringen . Nichts begründet die Hoffnung , daß er jetzt
durch Einzelverhandlungen mehr erreichen wird . Da¬
zu kommt , daß gerade für Frankreich 'Henderson nie
„persona grata " war und daß die französische Regie¬
rung es lieber gesehen hätte , wenn er die jetzigen
Verhandlungen nicht selbständig , sondern in Beglei¬
tung von Mitgliedern des Büros , also praktisch von
Benesch und Politis , unternommen hätte . Da dieser
Plan , der jede Gewähr für die Sabotage der Ver¬
handlungen geboten hätte , von Henderson selbst ab¬
gelehnt worden ist, scheint es Frankreich jetzt für
notwendig zu halten , umso entschiedener jedem Posi¬
tiven Ergebnis entgegenzuarbeiten,  wobei
das unaufrichtige Schlagwort „keine Aufrüstung
Deutschland " wieder im Vordergründe steht.

Berlin , 12 . Juli
Ueber die Grundzüge der Verfassung der

neuen Deutschen Evangelischen Kirche wird
dem Evangelischen Pressedienst folgendes mit¬
geteilt:

Die neue Deutsche Evangelische Kirche ist
keine  Staatskirch «. Alle Befürchtungen , daß
der Staat eine Oberhoheit über die Kirche
und ihr Bekenntnis ausrichten könnte , sind
durch den Gang der Ereignisse und durch den
klaren Wortlaut des neuen Bersassungswer-
kes widerlegt . Die Eigenständigkeit der re-
formatorischen Bekenntnisse ist vielmehr ver¬
fassungsmäßig gesichert . Ueber dem Bekennt¬
nis steht als einzige Autorität das Evange¬
lium,  wie eS in der Heiligen Schrift be¬
zeugt ist.

DaS neue Borfassungswerk ist eine Rah¬
menverfassung , die in ihren einzelnen Teilen
noch a -gefüllt werden mutz. An der Spitz«
der neuen Kirche steht als Führer ein Reichs»
dischof , der dem lutherischen Bekenntnis an¬
gehören mutz.

Das Führerprinzip wird ergänzt durch die
Mitwirkung des Kirchenvolkes , die in der
Nationalsynode ihren Ausdruck findet , die
dem Grundsatz entspricht , auch die äußeren
Formen der Deutschen Evangelischen Kirche
gemäß dem Neuen Testament zu gestalten.

Neben dem Reichsbischos tritt das Geist¬
liche Ministerium , da - dem Bischof in der
Leitung der Kirche untersteht . Es besteht
auS drei Theologen und einem rechtskun¬
digen Mitglied . Die drei theologischen Mit¬
glieder vertreten die drei Betenntuisgruppen
der Kirche , die lutherische , die Deformierte und
die uniierie.

Da die neue evangelische Kirche keine

Sitz«: die überragendste
VetMIiAK« der West

Wie ein Amerikaner Deutschland sieht
Frankfurt a . M ., 12 . Juli.

Die Gauleitung Hessen der NSDAP . hatte
den amerikanischen Rundfunksprecher Doug
Brincleh von der National Broadcasting
Company in Newyork zu einer Reise durch
West - und Süddeutschland eingeladen Am
11 . Juli erstattete Mr . Brinkley in einem
Rundsunkzwiegespräch , das durch den deut¬
schen Kurzwellensender auf alle amerikanischen
Sendestationen übertragen wurde , über seine
Reise und seine Eindrücke über das neue
Deutschland Bericht . Meine persönliche
Festellung ist, so führte er aus , daß in
Deutschland überall Ruhe und Frieden
herrscht . Nirgendwy habe ich auch nur das
geringste Anzeichen von Unruhen oder Miß¬
handlungen feststellen können - Die gan,e Be-

Staatskirche ist , enthält die Kirchenverfassung
keine Arierparagraphen . Der Arierparagvaph
betrifft völkische Notwendigkeiten , die Ver¬
fassung des neuen Kircheuministeriums ist
vom Evangelium her durch evangelische Not¬
wendigkeiten bestimmt . Das schließt nicht die
Abwehr artfremder Einflüsse , besonders inner¬
halb der kirchlichen Führung , -aus . Aber diese
Abwehr betrifft den theologischen Führer-
nachwuchS . Die Frage der Artgemäßheit der
kirchlichen Führung wird nicht durch die Ber¬
fassung bestimmt , sondern durch die Regelung
des theologischen Nachwuchses.

Gleichzeitig mit der Verfassung wurde ein
kirchliches -Einführungsgesetz von denselben
Instanzen erlassen , die ihre Unterschrift unter
das Verfassungswerk gesetzt haben . Die recht¬
liche Anerkennung der Kirchenverfassung
durch ein Reichsgesetz ist noch im Laufe die¬
ser Woche zu erwarten.

Telegramme Hitlers
an Hindenbnrg und Wehrkreispfarrer Müll«

Berlin , 12 . Juli
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den

Herrn Reichspräsidenten folgendes Telegramm
nach Neudeck gerichtet:

„Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Nachdem gestern das Verfassungswerk der

Deutschen Evangelischen Kirche zum Abschluß
gebracht ist, sind heute die Verhandlungen
über die Beilegung des preußischen Kirchen-
konfliktes in einer für Staat und Kirche
gleichermaßen befriedigenden - Weife zu Ende
geführt worden . Die auch mir besonders am
Herzen liegende innere Freiheit der Kirche
wird durch Zurückziehung der Kommissare und

völkerung macht heute einen viel glück¬
licheren Eindruck als im vergangenen Jahre
bei meinem Aufenthalt in Deutschland . Das
deutsche Voll hat heute mehr innere Nahe
und Sicherheit als je zuvor und die feste
Hoffnung , daß die Verhältnisse sich zusehends
bessern werden.

,Mit Adolf Hitler als Reichskanzler und der
nationalsozialistischen Regierung ist e 'n
neues und schöneres Deutschland erwacht-
Deutschland hat neue Lebenskraft , Lebens¬
mut und Freiheit gefunden . Adolf Hitler
ist heute die überragendste Persönlichkeit der
Welt . Deutschland wurde von Adolf Hitler
wieder neu geboren und ich habe das felsen¬
feste Vertrauen : Das neue Deutschland wird
weiter leben und gedeihen.

5 Todesurteile in Moskau
Moskau , 12 . Juli

Das Moskauer Stadtgericht verhandelte in
öffentlicher Sitzung gegen 12 Angeklagte

Unterkommissare des Staates außer Zweifel
gestellt . Der innere Neubau der Landeskirchen
wird nach kirchlichem Recht durch freie Wahl
des evangelischen Kirchenvolkes einer baldigen
Vollendung entgegengeführt werden . Ich bin
glücklich, Ew . Exzellens berichten zu können,
daß nunmehr Gewähr gegeben ist, Ihren auch
von mir und allen Beteiligten gehegten
Wunsch nach Befriedung des evangelischen
Kirchenlebens binnen kürzester Frist erfüllt zu
sehen . In verchrungsvoller Ergebenheit

Reichskanzler Adof Hitler ."

An Wshrkreispfarrer Müller richtete der Füh¬
rer das nachstehende Telegramm:

„Mit Freude habe ich von der Vollendung
des Verfassungswerkes Kenntnis genommen.
Möge damit die Grundlage für die Einigkeit
und Freiheit der evangelischen Kirche geschaf¬
fen sein.

gez. Reichskanzler AdolfHitler ."

Die neue Deutsche Evangelische Kirche.
Ein Rundfunkvortrag Wchrkreispfarrers Müller.

Berlin , 12 . Juli.
Wehrkreispfarrer Müller sprach heute abend

über den Deutschland -Sender über die neuen
Aufgaben der Kirche und des Kirchenvolkes . In
dieser neuen Deutschen Evangelisten Kirche, so
führte er aus , wird neues Leben pulsieren . In
dieser Kirche soll der Mann aus dem Volke
wieder spüren , daß er Kamerad ist unter Ka¬
meraden , Mensch unter Menschen , daß wir zu¬
sammengehören . — Treue , einfache Pflicht¬
erfüllung , der Wille zur Klarheit und Wahrheit
soll der Wille unserer Kirche und unseres Volkes
sein . ^

Wege « angeblicher Schädlingsarbeit im
öffentlichen Speisungswesen und verurteilte
5 Angeklagte zum Tode durch Erschießen.
Weiter wurden Freiheitsstrafen von 18 Mo¬
naten bis zu 8 Jahren verhängt.

Ueber den Inhalt der Anklage berichtet die
Telegraphen -Agentur der Sowjet -Union , die
Untersuchung habe ergeben , daß seit Mitte
1S32 in einer Reihe von Fabrik -Speisehallen
GlaSsplitter , Sand , Nagel , Haare und Draht-
stücke in den Speisen gefunden worden seien.

Volvo in Earkwright eingetroffen
Cartwright,  12 . Juli.

Das italienische Lustgeschwader , das am Mittwoch
früh in Reykjavik gestartet war , ist um 18,26 Uhr
m. e. Z . hier glatt gelandet.

Damit hat das Geschwader die riesige Strecke von
Reykjavik bis Cartwright in knapp 12 Stunden zu¬
rückgelegt.

^ Ln6e un6 neuer^ntsnß ^
Abschluß der bürgerlichen Aera aus den Berliner Thätern.

Das Berliner Theaterleben , so wie es sich Ende
der Spielzeit 1932/33 zeigt , ist nur noch die Ruine
des anspruchsvollen und glitzernden Warenhauses von
ehemals . Seine Zeit ist heute vorüber . Fast alle die
Prominenten , die in den letzten Jahren in schlechten
Stücken und zweifelhaften Inszenierungen große
Kasse machten, find über die Grenze geflüchtet ; wie
vorauszusehen , ist der wesentlich deutsch geartete
Nachwuchs noch nicht in entsprechender Menge da,
und so muß denn zunächst einmal daran gearbeitet
werden , die Nachwirkungen der kulturbolschewistischen
Zeit auS dem Berliner Bühnenbetriebe auszumerzen
und eine neues Theaterleben aus der Tiefe des
VolkstumS zu erwecken.

Man scheint sich im übrigen gerade bei den älteren
Fachleuten noch nicht ganz klar darüber zu sein, daß
nicht nur die Zeit des linksgerichteten , sondern auch
die des bürgerlichen Theaters abgelaufen ist. Denn
es kann keine Täuschung darüber bestehen, daß die
allermeisten Probleme , die den bürgerlichen Menschen
beschäftigten , immer mehr an Bedeutung verlieren,
genau so, wie die dazugehörigen Regieformsn , die
Ueberbetonung der Individualität , der Dienst an
den Götzen der Eitelkeit und dergleichen : das alles
wird über kurz oder lang von dem großen Strudel
und dem reinigenden Sturmwind der nationalsozia¬
listischen Revolution hinweggefegt werden . Es ist klar,
daß auch auf dem Gebiete des Theaters ein neuer
Stil und neue Ausdruckssormen gefunden werden , die
sich organisch aus dem heute Gegebenen entwickeln
und mit den Ergebnissen der nationalsozialistischen
Umwertung Schritt halten . In Berlin muß ganz
von vorne begonnen werden — es ist da überhaupt
nur das Staatliche Schauspielhaus , das bereits seit
längerer Zeit in einer organischen Neubildung be¬
griffen , als einzig intaktes Theater in den Staat
und in das Reich des Nationalsozialismus hinüber-
genommen werden kann . Es wird gut sein, wenn ihm
das Schiller -Theater wieder angegliedert wird und
auch die Volksbühne am Horst-Wessel-Platz eint Be¬

treuung erfährt , die dort nicht alles beim alten läßt.
Auch das Deutsche Theater wird wohl in der kom- .
wenden Spielzeit in gewisser Beziehung eine beson¬
dere Stellung unter den Berliner Privattheatern
einnehmen.

Im Juni 1933 lebten noch alle Berliner Theater
von der Vergangenheit und ihren Ueberresten . Man
hat bei dieser Gelegenheit wieder feststellen können,
daß im Gegensatz zu unseren klassischenZeiten allein
die Politik revolutionär , der sogenannte Geist aber
rückschrittlich gerichtet war , an überholte Formen,
Vorstellungen und Ausdrucksmittel gebunden . Das
zeigte sich wieder deutlich in diesen Wochen aus
dem Berliner Theater . Denn alle Erfolgsstücke der
letzten Monate bewiesen reaktionäre Tendenzen , in¬
dem sie noch einmal die Welt jener bürgerlichen
Gesellschaft heraufbeschworen , die jetzt durch die nati¬
onalsozialistische Volksgemeinschaft abgelöst werden
soll: Bezeichnenderweise hat z-, B . der , „Taifun"
im Deutschen Künstlsrtheater sich ebenso lange ge- ^
halten , wie der „Mann mit dem Kuckuck" in der
Komödie . Daß das Komödienhaus den „Mitter¬
nachtsdichter " von Curt Götz und Heinz Gordon mit
Otto Wallburg in der Hauptrolle herausbrachte , ist
ihm bei der rückschrittlichen Gesamthaltung ebenso¬
wenig zu verdenken , wie dem Renaissance -Theater
das alte Sommerstück „Der Störenfried " von Ben-
dix mit Adele Sandrock und Paul Henckels. Mit
einem Theater jedoch, das dem Geiste des Dritten
Reiches und der Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus auch nur einigermaßen entspricht , haben diese
Aufführungen natürlich nicht das geringste zu tun.
Es wird im Gegenteil dabei klar , wieviel Arbeit da
noch zu leisten ist, und daß es wohl sogar .der polt-
tischen Machtmittel bedarf , um hier neue Tatsachen
zu schassen und mit kräftiger Hand d«s Steuer her¬
umzuwerfen.

ES kann bei dieser Gelegenheft durchaus nicht ver¬
schwiegen werden , daß auch die Stücke mit na¬
tionalem oder völkischem Gehalt  hnrti

noch immer hinter den politischen Ereignissen Her¬
tz in ken.  Sie entsprechen noch nicht dem Stil , wie
er sich bereits im Nationalsozialismus herauszu¬
bilden beginnt und spiegeln weder die militanten,
noch die ständischen Tendenzen , die gerade in den
letzten Wochen Immer stärker hervorgetreten sind.
Unter diesem Gesichtspunkt muß auch Hans Christoph
Kaergels Schauspiel „Andreas Hollmann " (aufge¬
führt im StaatStheatsr ) geweitet werden , das vor
etlichen Jahren vielleicht ,durch sein« Darstellung des
Grenzlandkampfes ein außerordentliches Ereignis für
unser deutsches Theaterleben bedeutet hätte , heute
aber in seiner naturalistischen Darstellungsart und
seiner Handlung und Haltung , die manchmal des
Weinerlichen nicht entbehrt , eigentlich schon der Ver¬
gangenheit angehört . Es wäre hier grundsätzlich zu
bemerken : Der Kampf zwischen zwei Völkern , wie
er sich im „Andreas Hollmann " zwischen Deutschen
und Tschechen abspielt , kann auf der Bühne nicht
im Sinne , des Volksstückes wiedergegeben werden,
sondern braucht , um sich über den Einzelfall zu er-
heben, symbolische Repräsentanten , oder anders
gesagt, wirkliche Führerpersönlichkeiten , die für ein
größeres Ganze sprechen und handeln können . Das
wird/wohl instinktiv mit der Hauptperson versucht,
aber diese Gestalt ist doch nicht so stark bestimmt und
hervorgehoben , daß sie bereits als typisches Beispiel
des Grenzlandführers gelten könnte . Daraus erklärt
sich denn auch der Mangel der eigentlich dramatischen
Wirkung in diesem Stück, das sich wohl gelegentlich
in Ausbrüchen - entlädt , aber keine wirkliche Stet-
gerung bringen kann . Man hat auch bft dieser Ge-
legenheit wieder feststellen können, daß - eS am Natu¬
ralismus , d . h. in der Abschtlderung der bloß mate¬
riellen Tatsachen kein Drama geben ' kann , denn
Drama entsteht nur in einer ,Welt : der Ordnung,
gefestigten Sittlichkeit und bestimmter Rangverhält-
Nisse, während der Naturalismus nur . die einzige
Ebene des sog. Menschlichen und Natürlichen aner-
kennt . Das Prinzip der Hierarchie, ' daS der Ratio,
nalsozialismus verkündet , ist das Gegenteil jedes
Naturalismus und entscheidet damit auch die Rich.
tung der künftigen dramatischen Produftion . Aber
die deutschen Dramaturgen sind in ihrer Mehrzahl

für diese neuen Gesichtspunkte noch gar nicht erzogen
und erschlossen und in Unkenntnis darüber , daß das
Drama immer den stärksten Ausdruck eines politisch
handelnden und sich in politischen Funktionen erfül¬
lenden Bolksganzen bedeutet , auch dann , wenn es
scheinbar nur einen kleinen Ausschnitt des nationalen
Lebens oder der nationalen Geschichte wiedergibt.

Es ist infolgsdessen ein wichtiges Ereignis , daß
Dr . Walter Stang , der Neichsleiter der Deutschen
Bühne , in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied
der VKB (Vereinigung künstlerischer Bühnenvor-
stäNde) eine Reihe von Dramaturgen zusammenge¬
rufen hat , um mit ihnen die neuen Aufgaben der
Wertung , Analyse und Verwirklichung eines neuen
deutschen Dramas zu klären . Das frühere Collegium
dramaturgicum war in einen ästhetischen und Ittera-
rischen Debattierklub ausgeartet , die neue Arbeits¬
gemeinschaft jedoch, der Wolf Leutheuser und Hans
Esdras Mutzenbecher vom Preuß . Theaterausschuß,
Frau v. Coler vom Berliner Staatstheater , Wolf
von Gordon , Friedrich Billerbeck-Gentz, Dr . Wilh.
von Schramm , Dr . Hans Knudsen und andere Per¬
sönlichkeiten angehören , soll demgegenüber unter
Führung von Dr . Stang allmählich in der Be¬
sprechung klassischer und moderner Dramen die festen
Grundsätze herausbilden , nach denen überhaupt ein
neues deutsches Schauspiel und Lustspiel , immer im
Zusammenhang mit der Politischen Bewegung des
Nationalsozialismus selbstverständlich , gefunden , be¬
urteilt und in die rechten Bahnen gewiesen werden
kann. Daß die Voraussetzungen der neuen dra¬
matischen Produktion völlig andere sind, weil eben
heute der Dichter und Dramatiker nicht mehr im.
luftleeren Raume schafft, sondern im Dienst seines
Volkes und im Zusammenhang mit dessen nationaler
Sendung — das liegt auf der Hand , ist aber offenbar
immer noch nicht von allen Beteiligten in seinen
letzten Folgerungen gewürdigt und erkannt.

Der Sommer 1933 bedeutet den Abschluß der bür¬
gerlichen Aera des Berliner Theaterlebens . Es ist
nur gut , daß viele, , ja die überwiegende Zahl der
Bühnen inzwischen geschlossen und die ersolgten Zu-
sammenbrüche einen so deutlichen Schlußstrich ge¬
zogen haben : Eben dadurch entsteht der Zwang , ganz
von vorne anzufangen und von unten her mit dem

Erneute Grenzverletzung
durch polnische Nieser

Deutsch - Eylau,12.  Juli.

Am Dienstag abend machte sich ein polnische -.
Flugzeug einer groben Grenzverletzung schuldig
Gegen 19,40 Uhr sichteten Bahnbeamte ein Flug
zeug , das in geringer Höhe die D -Zugstrecke Ber¬
lin — Allenstein — Jnsterburg über den Deutsch-
Eylauer Bahnhof hinwegflog . Da die Maschine
nur etwa 50 Meter hoch flog , konnte sie ohm
weiteres als ein polnischer Militäreindecker er¬
tönt werden . Das Flugzeug trug außer den
polnischen Hoheitsabzeichen die Bezeichnung U.
25 . Nach einer Schleife über dem Hauptbahnhof
flog die Maschine über den Exerzierplatz hinweg
in südlicher Richtung zur Grenze . Allem An¬
schein nach handelt es sich um eine Maschine
der Megerstation Graudenz.

Konferenz der
WirMaftsminister

Berlin , 12. Juli.

Unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftsministers
Dr . Schmitt  fand am 12. Juli nachmittags im
Reichswirtschaftsministerium eine. Besprechung mit
den Leitern der Wirtschaftsressorts der Länder statt.
Der Reichswirtschaftsminister wies daraus hin , daß
nunmehr mit aller Entschiedenheit trotzdem sicher-
gestellt . werden müsse, daß die Wirtschaftspolitik
allein und unter cmsschießlicher Verantwortlichkeit
des Reichswirtschaftsministers und der Wirtschafts¬
minister der Länder , soweit letztere zuständig sind,
geleitet wird . Er betonte , daß es vor allem darauf
ankomme , daß die Wirtschaft in jeder Hinsicht st a-
b i l und sicher geführt werden müsse und daß Ord¬
nung und Rechtssicherheit die unerläßlichen Voraus«
setzungen für eine erfolgreiche Führung der Wirt¬
schaft und für eine tatkräftige Förderung des unver¬
kennbar beginnenden Ausstiegs der Wirtschaft sei.

Eröffnung der AeichSjugend-
Fützrerschule in VotSdam

Potsdam , 12. Juli.

Nachdem bereits am Montag der Lehrbetrieb in
der neu errichteten Reichsjugendführerschule in Pots¬
dam ausgenommen worden war , fand heute die
feierliche Eröffnung und Besichtigung durch geladen«
Gäste und die Presse statt . Mich einleitenden Wor¬
ten wies der Letter der Reichsjugendführerschule , Dr.
Uscödel,  darauf hin , daß zum ersten Lehrgangs¬
leiter der Reichsjugendführerschule der Bannführer
Schramm  aus Danzig berufen sei.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach betont«
die enge Verbundenheit der Stadt Potsdam mit der
Entwicklung der nationalsozialistischen Jugend . —
„Wir wollen ", erklärte er, „von dieser Führerschaft
auch Menschen ins Deutsche Reich hinaus senden, die
im Geiste von Potsdam die wahre soziale Gesinnung
-der Zeit hinaustragen in ihre Gefolgschaft und so
bauen und schassen helfen an jenem Deutschen Reich
der Zukunft , das alle Deutschen umschließen soll, die
Aermsten und die Reichsten, das ein Reich sein soll,
in dem das Preußentum dieser Stadt seine klarste
und reinste Ausprägung findet ." — Im Anschluß
hieran fand eine Besichtigung der Räume statt.

Neuaufbau zu beginnen . Dieser Neuaufbau wird sich
vor allem auch auf die Arbeit der „Deutschen Bühne"
stützen, die unterdessen wieder ein neues deutsches
Theatervoll sammeln und zu einer organischen , d. h.
begeisterten und beseelten Einheit zusammenfassen
soll. Auch hier vollzieht sich im Augenblick wohl zuerst
nur ein Uebergang , aber es ist doch sicher, ,daß , sich
da ebenso neue Formen des geregelten Theater¬
besuches herausbilden werden , wie sich neue Formen
aus allen Lebensgebieten kristallisierten und weiter
kristallisieren . Denn die nationalsozialistische Revo¬
lution geht weiter . Sie hat das Theater ergriffen
und ist, darüber haben die Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten Goering und des Preuß . Staats¬
kommissars Hans Hinket vor der Presse keinen Zwei¬
fel gelassen, dabei , die staatlichen wie die städtischen
Bühnen fest in die Hand zu nehmen , im national¬
sozialistischen Sinne zu fuhren und zum national¬
politischen Instrument auszugestalten . Das ist mehr
als äußerlich -mechanische Gleichschaltung ; ' denn es
bedeutet vom Politischen her die Inkraftsetzung eines
ganz neuen Geistes , dem bürgerlich -kapitalistischen
vollkommen entgegengesetzt.

Wir stehen heute zwischen zwei Zeiten auch aus
dem Gebiete des Theaters . Die organische Umwäl¬
zung , die sich vollzieht , geschieht nicht -aus .Grund ir¬
gendwelcher privaten Absichten und . Meinungen , son¬
dern nach einem weltgeschichtlichen Gesetz. Das Thea¬
ter von 1943 wird mit dem Theater von 1933 nicht
mehr verglichen werden können , denn es wird ein
Volks- und Natisnaltheater sein und wirklich wieder
der Volksgemeinschaft offenstehen . Vielleicht geht
Berlin aus diesem Wege voran , vielleicht bleibt eS
aber auch in der Erinnerung an seine Zeit falschen
Glanzes befangen , so daß hier die Neugestaltung sich
am schwersten und zähesten vollzieht . Jedenfalls ist
das Berliner Theaterleben heute gefährdet — infolge
der Sünden des alten Systems noch bis in die jüngste
Vergangenheit sogar mit Recht. Für die nächste
Spielzeit sind von den eigentlichen Privattheatern
wohl nur das Rose-Theater und dann das Deutsche
Theater einigermaßen gesichert. Die übrigen Sprcch-
theater mitsamt einer großen Menge von Schau¬
spielern werden erst nach den Beweis erbringen
müssen, ob sie in ein nationalsozialistisches Zeitalter
paffen oder nicht . Wilhelm von Schramm.



DeuWee Vlan zum kommunalen
WZedeeaufbmr

London , t2 . Juli.
Staatskommissar Dr . Strö lin  führt ; in feinem

Bericht über die Lage der deutschen Gemeinden vor
den Vertretern der Auslandsgläub -ger deutscher
öffentlicher Schulden zunächst aus , daß die deutschen
Gemeinden noch immer als die unmittelbaren Leid¬
tragenden der deutschen Revarationspclitik unter
dem Rückgang der Steuereinnatzmen und der Steige¬
rung der Wohlfahrtslasten zu leiden hätten . Es sei
aber , so führte er weiter aus , festzustellen, daß wrsent,
liche Anzeichen für eine Besserung der Lage
der deutschen Gemeindewirtschaft in den nächsten
Jahren vorlägen . Der Wiederaukbau Deutschlands
werde ganz planmäßig von den Gemeinden ausgehen.
Voraussetzung einer Gesundung der Kommunal-
sinanzen sei der Neuaufbau der Gemeindeverwaltung.
Die Bestellung des Stadtvorstandes nach dem Füh¬
rerprinzip biete die Gewähr einer parteipolitisch un¬
abhängigen Gemeindepolitik . Die Nationalsozialisten,
die in vielen Gemeinden sogar die absolute Mehr¬
heit besitzen, würden die rücksichtsvolle Beachtung des
soliden FinanzgrundsatzeS „keine Ausgabe ohne
Deckung" und damit für größte Sparsamkeit eintre¬
ten . Die in Angriff genommene organische Zusam¬
menfassung der Arbeislosenhilfe sei ein weiterer Bei¬
trag zur gemeindlichen Lastenverringerung . Die
Durchführung des großen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms werde sich in gleicher Richtung auswirken.
Die so erreichte Gesundung biete die Gewähr , daß
die deutschen Gemeinden ihre Verpflichtungen in
tollem Umfange erfüllen könnten.

Deutsche Bauernschaft beschließt ihre
Auslösung.

Berlin , 1S. Juli.
Anläßlich einer Vorstands « und Dertretersitzung

der Deutschen Bauernschaft wurde folgende Entschlie¬
ßung gefaßt:

Die von dem Reichsbauernführer Darr « geschaffene
bäuerliche Einheitsorganisation wird in Zukunft alle
bisher bestehenden landwirtschaftlichen Spitzender«
bände ersetzen. Die Deutsche Bauernschaft hat ihrer¬
seits die Schaffung einer einheitlichen Bauernver-
tretung unterstützt . Unter Berücksichtigung dieser
Umstände und entsprechend den getroffenen Verein«
Larungen hat daher die Deutsche Bauernschaft am
11. Juli die Auflösung beschlossen.

Anträge auf Ernennung von StaatSräte«
zwecklos.

Berlin , 12. Juli.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Der Ministerpräsident Göring wird ununterbrochen

mit Briefen und Telegrammen bestürmt , die Ver¬
treter aller möglichen großen und kleinen Organisa¬
tionen zu Staatsräten zu ernennen . Es ist voll¬
kommen zwecklos, sich in der Angelegenheit an den
Ministerpräsidenten zu wenden , da der Ernennung
von Staatsräten eingehende Besprechungen im Mi¬
nisterrat vorangehen . ES scheint noch nicht ganz
verstanden worden zu sein, daß es sich bei den
HtaatSräten um die nächst der Staatsregierung
höchsten Stellen handelt und die Berufung in den
Staatsrat die höchste Auszeichmmg ist, die der Mi¬
nisterpräsident vergeben kann.

Gmrleiterlagung der NSDAV.
in Berlin

Berlin , 12 . Juli.
Im Preußischen StaatSrat fand am Mitt¬

woch eine Zusammenkunft der Gauleit . r der
NSDAP . aus dem ganzen Reiche statt , aus
der eine Reche von internen Organ ! salions-
fragen besprochen würde - Am Abend wird
auch der Führer aus der Gauleitertagung er¬
scheinen.

Reichsbahn lehnt Senkung
der Veelonentariie av

Berlin , 12 . Juli.
Die Hauptverwaltung der Deutschen Neichs-

bahngesellschaft hat eine Eingabe des Deut¬
schen Industrie - und Handelstages , in der
eine Senkung der Personentarife um rund
20 Prozent angeregt wurde , ablehnend be¬
antwortet . Begründet wurde die Ablehnung
damit , daß im Augenblick nicht zu erwarten
sei , daß eine Senkung der Personentarife in
diesem Umfange eine derartige Verkehrs¬
belebung hervorrufen würde , daß die Aus¬
fälle die sich nach den zurückgegangenen Ein¬
nahmen noch auf rund 138 Millionen be¬
ziffern , gedeckt oder verringert werden
können . Bei der augenblicklichen Finanrsage
der Reichsbahn sei es nicht möglich , e ' nen
solchen Fehlbetrag zu übernehmen.

Finanzielle Neusedmmg bei
Rudolf Molle

Berlin , 12. IM.
Die Firma Rudolf Moste ist infolge einer ver¬

fehlten Finanzpolitik der seit April aus der Ver¬
waltung ausgeschiedenen Besitzer in Liquidation ! -
schwiertgketten geraten . Die Rudols -Moste^ tlftung
G. m. b. H., die bekanntlich im April dieses Jahres
die gesamte Verwaltung der alten Firma übernahm,
Hat nach eingehender Prüfung festgestellt, daß die
Mtiva in so hohem Maße die Verbindlichkeiten
übersteigen,  daß nach Durchführung einschnei¬
dender Maßnahmen die Betriebe der Firma aus
eigener Kraft in der Lage fein werden , die Geschäfte
auf neuer gesunder Grundlage fortzuführen.

Darum hat nunmehr die EeschäftSleitung der Ru-
dols-Moste-Stiftung G. m. L. H. nach genauer Prü-
fung und voller Klärung sämtlicher geschäftlicher
Unterlagen die für einen vollkommenen Neuaufbau
der Firma notwendigen Schritte in die Wege ge¬
leitet . Um das SanterungSwerk ungestört durch,
führen zu können , hat die Firma heute das gerichtliche
Vergleichsverfahren beantragt und zunächst die Zah¬
lungen eingestellt.

Der V-rgleichsvorfchlag geht dahin , durch Juan-
spruchnahme einer gewissen Stundungssrist sämtliche
Gläubiger der Firma voll zu befriedigen ; zur Siche¬
rung dieser Befriedigung werden die erheblichen pri-
vaten Vermögenswerte Verwendung finden , die der
Stiftung von den Inhabern der Firma Rudolf Moste
zur Verfügung gestellt sind.

Damit ist ein Saniernngswerk begonnen , das die
großen Werte des Unternehmens für die Zukunft
in teilweise ! neuer Gestalt erhalten soll. — Das
Erscheinen der Zeitungen und sonstigen Verlagswerke
wird durch die finanzielle Neuordnung nicht be-
hindert.

Sonderbeauftragter für Sirdlungssragen . Ber -
ltn,  11 . Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat
Reichsminister Darrä den Referenten für Sied¬
lung im Amt für Agrarpolitik bei der Rsichsleitung
der NSDAP ., Dr . Kummer,  zu seinem Sonder¬
beauftragten für die Fragen der Neubildung deut-
sitzen Bauerntunis (Siedlung ) ernannt«

Bereits 1S Millionen Mark
ArdeiLSBende eingezahlt

Berlin , 12 . Juli.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬

rium , Fritz Reinhardt,  führte zur freiwilli-
gen Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit heute abend im Rundfunk über alle deut¬
schen Sender das folgende aus:

„Das ganze deutsche Volk in allen seinen
Ständen nimmt lebhaften Anteil an der frei¬
willigen Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit . Unzählige Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte haben ihre Arbeitgeber ersucht , bis auf wei¬
teres einen bestimmten Hundcrtsatz ihres Lohnes
oder Gehaltes einzubehalten und für sie als frei¬
willige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit an das Finanzamt abzuführen.

Der erste Spender war ein Arbeiter im Hause
des Dcutschland -SendcrS . Nachdem dieser Volks¬
genosse am 29 . Mai 1933 in seinem Arbeitsraum
einen Vortrag über das Gesetz zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit gehört hatte , schrieb er
unverzüglich an seinen Arbeitgeber einen Brief
mit der Bitte , ihm von seiner nächsten Lohn¬
zahlung 10 RM . einzubehalten und für ihn als
freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit an das Finanzamt abzuführen.

Im Neichsfinanzministerium laufen so viel
Telegramme und Briese ein , in denen Volksge¬
nossen aller Stände ihre Zustimmung zur frei¬
willigen Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit bekunden.

Die NSBO . Magirus in Augsburg drahtet:
„Angestellte und Arbeiter der MagiruS -Werke
Ulm haben beschlossen , bis auf weiteres 1 Pzt.
ihres Verdienstes der Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit zu überweisen ."

Die Städtische Beamtenschaft ?Rodcwisch drah¬
tet : „ Nodewischer Gemcindcbeamte spenden

v. H. ihres BruttogchalteS bis auf weiteres
für die national « Arbeit ."

Ein schwerkricgsbeschädigter Parteigenosse aus
Berlin schreibt : ,Hch habe selbst als ernhnndert-
Prozentig arbeitsunfähiges Kriegsopfer 125 RM.
monatlich , sonst keinerlei Verdienst oder Unter¬
stützung . Aber solang « Millionen Volksgenossen
Hunger -'haben , vor allem die öerheirateten mit
Kindern , ist es Wohl erste v irnehmste Pflicht,
diesen zu helfen . Deshalb h be ich das Versor¬
gungsamt beauftragt , von v einer Rente all¬
monatlich v. H . als freiwillige , leider nur
geringe Spende zur Förde ung der nationalen
Arbeit abzuziehen und dem Finanzamt zuzu¬
führen ."

Allergrößte Hochachtung vor diesem Volksge¬
nossen , dem Kriegsbcschöoigten , der von seiner
monatlichen Rente 3,10 RM . gibt zugunsten sol¬
cher Volksgenosse » , die Hunger haben . Es ist zu
wünschen , daß alle Volksgenossen und VolkS-
genossinnen von liefen : Gr st wahrer Volksge¬
meinschaft erfaß ' werden.

ES gibt Millionen Volksgenossen , denen
es der Höhe ihres Einkommens gemäß be¬
stimmt leichter als unseren Schwerkriegs¬
beschädigten fallen würde , «inen Keinen Hun¬
dertsatz ihres Einkommens zugunsten der¬
jenigen Volksgenossen zn spenden , die „Hun¬
ger " haben . Es ist zu wünschen , daß all«
Volksgenossen und Volksgenossinnen sich un¬

seren Schwerkriegsbeschädigten Vorbild wahrer
deutscher Volksgemeinschaft sein lassen.

Ein erwerbsloser Volksgenosse aus Breslau
sendet ohire Angabe seines Namens in Brief¬
marken enre Reichsmark in der Erkenntnis,
dadurch an dem großen Werk der Vermeh¬
rung der Arbeit und der Verminderung der
Arbeitslosigkeit teilzunehmen . Ein Mindcst-
betrag für die Spende ist nicht vorgeschrie¬
ben . Auch der kleinste Betrag bedeutet einen
Teil der Hilfe zur Vermehrung der Arbeit
und zur Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Die Supcrintendantur Berlin -Land 2 teilt
heute mit , daß die Herren Pfarrer des Kir-
chcnkreises Berlin -Land 2 freudigen Herzens
beschlossen haben , sich an der Förderung der
nationalen Arbeit mit einer Spende von
durchschnittlich 1ü Reichsnmrk monatlich zu
beteiligen.

ES liegen Nachrichten von Finanzämtern
vor , wonach Stnverpflichtige , denen in der
vergangenen Woche der Einkommensteuer »-» »
anlagnngsbeschcid für das Jahr 1932 zu¬
gegangen ist . und denen auf Grund dieses
Bescheides ei « Betrag zn erstatten war , das
Finanzamt ersucht haben , den Erstattungs-
bctrag als freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit zu verwenden . ES ist
zu wünschen , daß auch viele andere Volks¬
genossen , die auf Grund des Veranlagungs»
beschcides einen Anspruch auf Erstattung ha¬
ben , ein Ersuchen auf Umwandlung dieses
Erstattungsbetrages in Arbeitsspende an ihr
Finanzamt richten.

ES ist zu wünschen , daß von den Unterneh¬
mern sich mit größeren Summen , insbesondere
alle diejenigen an der freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit beteiligen , die
in unmittelbarer und mittelbarer Auswirkung
unseres Gesetzes zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1. Juni 1933 in den nächsten Mo¬
naten höhere Umsätze zu verzeichnen haben wer¬
den als bisher.

Als freiwillige Spende znr Förderung der
nationalen Arbeit sind in der zweiten Hälfte
des Juni rund 4 Millionen und in den ersten
zehn Tagen des Juli rund 6 Millionen , bis jetzt
also

zusammen rnnd 10 Millionen
Mark eingegangen.

Die Spendefrist läuft bis zum 31 . März 1934.
Wenn bis dahin die Volksgenossen und Volks¬
genossen aller Stände , dem Geiste wahrer Volks¬
gemeinschaft entsprechend , sich tatkräftig an dem
großen Werk der freiwilligen Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit beteiligen , so wird
die Spende eine Summe erbringen , die Arbeit
für Hunderttausende von Familienernährern
und einen ansehnlichen Schritt aus dem Wege
zur Gesundung von Wirtschaft und Finanzen
bedeuten wird.

Deutsche Männer und Frauen!
zeigt , daß ihr Volksgenossen und VolkSgenossin-
nen seid, beteiligt euch alle an der freiwilligen
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit,
dem großen Werk der Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit und damit deS sozialen und wirt¬
schaftlichen Ausbaues der Nation !"

Der ArdeitsSkeM im Ausland
Berlin , 1L Juli

Bekanntlich ist dem Deutschen Reich in
Genf die Einführung der ArbeitSbienstpflicht
verboten worden , da es sich hierbei um eine
militärische Ausbildung handele . Wie sich
die Dinge aber in Wirklichkeit darstellen,
beweist die Tatsache , daß in einer ganzen
Reihe von Ländern die Arbeitsdienstpflicht
bereits besteht , bzw . sich ein sehr starkes
Interesse für den Arbeitsdienst bemerkbar
macht . So besteht z. B . die Arbeitsdienst-
pflicht in Bulgarien , und zwar schon seit
dem Jahre 1921 . Starkes Interesse für den
Arbeitsdienst kann in Spanien , Ungarn und
Schweden festgestellt werden . Ansähe für den
Arbeitsdienst sind auch in Polen und Litauen
festzustellen . In Holland befinden sich drei
studentische Arbeitslager im Aufbau . In
Dänemark beginnt die Regierung den Arbeits¬
dienst mit Hilfe von Gesetz und Verordnung

u regeln . Die englische Regierung ist über
ie Frage des Arbeitsdienstes zum mindesten

in ernsthafte Erwägungen eingetreten . In¬
dischen sind bereits ein Studentenlager in
Wales und ein Lager in Schottland errichtet
worden . Das englische Dominium Canada
hat den Arbeitsdienst unter starker Anleh¬
nung an die Armee im Jahre 1932 ein¬
geführt . Die bisher im Arbeitsdienst befind¬

lichen 3000 Mann werden von aktiven Füh¬
rern geführt . Der weitere Aufbau ist im
Gange . Nicht viel anders ist er in Süd¬
afrika , wo ein „ special servier corpS " gebildet
wird , dessen Gerippe die Armee ist . Das
bis jetzt formierte Bataillon zählt 17 Of¬
fiziere uns 1521 Mann.

In der Schweiz wird ein Arbeitsdienst von
vier Gruppen durchgeführt : dem Evangelischen
Arbeitsdienst , der 7 Lager unterhalt , den
4 Stndentenlagern , in denen mehr als 500
Mann sich befinden , der Zentralstelle Zürich
(8 Lager ) und schließlich dem Katholischen
CharitaS -Verband mit 6 Lagern . In diesen
25 Lagern sind im ganzen mehr als 1000
Mann im Jahre 1932 un Dienst gewesen,
und der Arbeitsdienst in der Schweiz be¬
findet sich in flotter Aufwärtsentwicklung.

Schließlich hat die außerordentliche Ar¬
beitslosigkeit in den Vereinigten Staaten
den amerikanischen Präsidenten veranlaßt,
im Mai dieses Jahres den Arbeitsdienst in
ganz großem Rahmen aufzuziehen . Hierbei
ist die Armee in allererster Linie beteiligt.
Laut Etat vom 1. Juli sind 274 375 Mann
eingestellt (also weit mehr als in Deutsch¬
land ) , die von 5400 Offizieren geführt wer¬
den , von denen 4000 der aktiven Arm « oder
Marine entnommen sind.

. . » » M»

Das erneuerte AeichsprSfi-enteupalnis
Berlin , 12. Juli.

Wenn der Reichspräsident demnächst aus Nendeck
nach Berlin zurückkehrt, wird er wieder sein altes
Heim , das eigentliche Reichspräsidentenpalais in der
Wrlhelmstraße , beziehen können , nachdem er über ein
Jahr lang vorübergehend in der alten Reichskanzlei
Wohnung genommen hatte . Das alle Reichspräsiden,
tenpalais , ein über 200 Jahre altes Gebäude , ist
jetzt baulich wieder so instand gesetzt worden , daß
seine Erhaltung für längere Zeit gesichert ist. Sein
äußeres Aussehen hat das Gebäude zwar nicht geän¬
dert , dagegen sind im Innern des Gebäudes zum
Teil wesentliche Umbau - und Jnstandsetzungsarbeitcnvorgenommen worden.

Jetzt hat man ganze Arbeit geleistet. Die Frem-
den- und Personalrüume in der neuausgebauten
Mansarde des Mittelbaues sind in einfacher Form
ausgebaut worden . Außerdem wurde ein Zwischen-
boden über der Decke des ersten Obergeschosses ge¬
schaffen, in dem sämtliche Leitungen für Heizung,
Warmwasser - und elektrische Stromversorgung un-
tergebracht worden sind. Die Sicherung des großen
Festsaales im ersten Obergeschoß hat bei der Bau-
aussührung einige Schwierigkeiten verursacht . Hier
war in erster Linie das wertvolle Deckengemälde von
Rode vor Beschädigungen , die sich bei dem Neuauf-
hängen der Deckenbalken ergeben konnten , zu schützen.
Von Künstlcrhand sind die abgefallenen Stücke des
Deckengemäldes wieder musterhaft ergänzt worden.

Die ehemalig « Galerie im Südflügel ist in ihrem
alten Zustand wieder hergestellt worden . Von den
sechs ehemals darin befindlichen Wandgemälden
(ebenfalls von Rode) waren vier gelegentlich eines
früheren Umbaues !m Treppenhaus des Mittelbaues
als Wandschmuck eingebaut worden . Jetzt sind die
Vier Bflder wird » an ihren glten Watz gekommen.

Die wenig schöne eiserne Wandeltreppe , die von dem
Hinteren Eartenbalkon zum Garten hinunterführte
und 1865 angelegt worden war , ist beseitigt worden.

Unter Berücksichtigung der vom Rechnungshof ver¬
langten genauen Kontrolle sind über die gesamten
Bauarbetten insgesamt 1500 Einzelrechnungen aus¬
gestellt worden . Der Voranschlag für den Umbau
sah insgesamt 600 000 RM . vor . Dieser Betrag ist
aus Gründen , die sich erst während deS Baues über¬
sehen ließen , um 75 000 RM . überschritten worden,
so daß der Gesamtkostenaufwand 675 000 RM . be-
trägt . Als besonders bezeichnend für die einfache
Lebensweise des Reichspräsidenten mag noch erwähnt
werden , daß der erste Repräsentant des Deutschen
Reicher erst jetzt fließendes Wasser in seinem Schlaf-
zimmer hat . Der Besucher ist überrascht , wie einfach
die Arbeit ?- und Wohnräume des Reichspräsidenten
gehalten sind.

GueopiiifOs WeizerrSarsdeefroitt
gegen Uebeeree?

London , 12 - Juli.
Zwischen den vier Weizen erzeugenden

Donaustaaten : Ungarn , Rumänien , Süd-
slawien und Bulgarien finden seit etwa drei
Tagen geheime Verhandlungen über das
Weizenproblem statt , die auf die Schrlfung
eines einheitlichen Blockes dieser Getreide-
staaten mit einem gemeinsamen Verkaufs-
bnro hinzielen , um gegenüber den Forderun¬
gen der großen Weizenländer Amerika,
Kanada , Australien und Argentinien eine ge¬
schlossene Stellung einnehmen zn können . Von
einer Einigung zwischen den großen W : izen-
lärchern uich iW HouanstaatenkaMa.jo, Lit

von zuverlässiger Seite verlautet , noch keines¬
wegs die Rede sein . Die gegenseitigen Ver¬
handlungen werden erst in den nächsten ma¬
gert beginnen und es ist anzunehmen , daß ine
Donaustaaten dem von dem großen Block
ausgearbeiteten Plan der Produkttons-
regelung starke Widerstände entgegensetz - n
werden . . ^

Ueber den Verlauf der Verhandlungen der
Donauländer verlautet noch im einzeln »,» :

Am zweiten Tage wollte sich auch Polen
anschließen - Die anderen Länder nahmen
jedoch nur einen polnischen Beobachter an,
da Polen nicht als eigentliches Ausfuhrland
für Weizen in Frage komme . In den ersten
Tagen gab es starke Meinungsverschieden¬
heiten bei den Verhandlungen , die jedoch an¬
scheinend langsam überbrückt werden konnten.
Der Stand der Verhandlungen ist augen¬
blicklich günstig und es verlautet , daß in drei
bis vier Tagen eine vollständige Eirngung
zu erwarten sei . Der ungarische Vertreter bei
den Verhandlungen ist der Sektionsches
Winchler vom ungarischen Wirtschasts-
ministerium.

Durchführung der Arierparagraphen in den
Berufsschulen.

Berlin , 12. Juli.
Wie das Ddz .-Büro meldet , weist der preußische

Minister für Wirtschaft und Arbeit in einem Erlaß
darauf hin , daß das Gesetz zur Wiederherstellung
der Berufsbeamtentums nunmehr unverzüglich auch
für die Leiter und Lehrer bzw. Leiterinnen und
Lehrerinnen der nichtstaatlichen öfsentlichen Schulen
und Fachschulen , die dem Ministerium unterstehen,
durchzuführen ist. Die Schulträger haben umgehend
die Fragebogen an sämtliche Leiter und Lehrer der
in Frage kommenden Schulen zu Hersenden . Die
Frist für die Berichterstattung der Schulträger an
die Regierungspräsidenten ist aus den 1. August fest¬
gesetzt worden.

Gefängnis wegen Verbreitung illegaler
Flugschriften.

Berlin , 12. Juli.
Wegen der Verbreitung illegaler Flugschriften

hatten sich vor dem Berliner Sondergericht die 19-
jährige Stenotypistin Erika Rosenthal und der 23-
jährige Arbeiter Walter Güsche zu verantworten . —
Güsche hatte der Mitangeklagten Rosenthal fünf
Exemplare der verbotenen „Roten Fahne " zur Ver¬
teilung übergeben . In dieser Flugschrift befanden
sich u . a . ein Hetzgedicht und Greuelmärchen . Das
Gericht verurteilte den Güsche zu 1 Jahr 4 Mo¬
naten , die Rosenthal zu 3 Monaten Gesängnst.

Ksofevell's ..Ueberkabinett"
beschließt Milliaederweogeamnr

für öffentliche Arbeitsbeschaffung

Washington , 12. Juli.
DaS Ueberkabinett hat in seiner ersten Sitzung ein

großzügiges öffentliches Arbeitsbeschaffungspro-
gramm beschlossen, für das ein« Milliarde Dollar
aufgewendet werden soll. Von dieser Summe ent¬
fallen 400 Millionen Dollar aus den Bau von Land¬
straßen , 238 Millionen Dollar auf den Ausbau der
Handelsflotte und der Rest auf andere öffentliche
Zwecke.

Das Ueberkabinett soll auf Wunsch RooseveltS
1. die bestehenden Meinungsverschiedenheiten zwischen
den verschiedenen Kabinettsgruppen beseitigen , 2. ein¬
schneidende Maßnahmen ausarbeiten , um die Indu¬
strie zusammenfassen , 3. einen Mindestlohn von 14
Dollar für die 35 Stundenwoche festsetzen.

Zwischen dem HaushaltSdirektor und dem Kom¬
missariat für öffentliche Arbeiten bestehen ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten , da der HaushaltSdirektor un.
gesund« Ausgaben nach Möglichkeit vermelden will.
Roosevelt soll jedoch auf Seilen des Kommissariats
für öffentliche Arbeiten stehen. Es wird in unter-
richtetcn Kreisen nicht verhehlt , daß die Durchführung
der Pläne des Ueberkabinetts , besonders hinsichtlich
der Arbeitswoche sowie die Meinungsverschiedenhei¬
ten innerhalb der maßgeblichen Stellen noch unge¬
heure Schwierigkeiten mit sich bringen werden , die
eS zu überwinden gilt , um eine wirkliche Erholung
der amerikanischen Wirtschaft herbeizuführen . Es
besteht kein Zweifel , daß ein außerordentlich kritischer
Augenblick erreicht ist, an dem die Ueberwindung der
Depression auf des Messers Schneide stehr.

Fm 3eiche«der Abrüstung
PariS , 12. Juli.

Während eines Essens im Republikanischen Klub
hat der Kriegsminister Lehgues nach der „Ere Nou-
velle" u. a . erklärt , daß die französische Kriegsmarine
den Wettbewerb mit den mächtigsten Marinen der
Welt aufnehmen könne. „Ob es sich um Torpedoboote,
Torpedoboolszerstörer , U-Boote , leichte oder schwere
Kreuzer handelt — Frankreich besitzt Schisse, die den
Schissen Amerikas , Englands und Japans gleichwer¬
tig , wenn nicht überlegen sind. Für die Panzer¬
schiffe werden wir bald die „Dünkirchen " haben , die
von den ausländischen Admiralsstüben schon jetzt als
dar mächtigst« „Capital Chip " bezeichnet wird . Ihre
Schnelligkeit von 33 Knoten , ihre Bestückung mit
30,5 und 35 Zentimeter -Geschützen wird sie zu einer
wahren Königin der Meere machen ."

Wenn der zuständige Minister solche Erklärungen
abgibt , ist die so oft wiederkehrende Angst der fran¬
zösischen Öffentlichkeit vor der Ueberlegenheit wer
weiß welcher naher oder entfernter Nachbarn über
das schwergerüstete Frankreich nicht ganz verständlich.

enthalt in Zoppot flog das Geschwader zum »
ziger Wasserflughasen auf der Toten Weich-. , ?
östlich Neufähr . Abends spricht von Gronau iw ^
schen Casino in Danzig -Langfuhr über sein, -x,
niste auf dem Weltflug . °

Hemaihchen
Friedrichshasen , 12,

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist, ^
Südamerikafahrt zurückkehrend, am Mittwoch ^
20,10 Uhr unter Führung von Kapitän Lebm-Ü?
auf dem Werftgelände glatt gelandet . An Ai»
befanden sich 18 Passagiere . Während das Lusties--
in die Halle eingebracht wurde , stimmte eine aw'
Zuschauermenge das Deutschlandlied au . " ^

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat bis heute n,
Fahrten ausgeführt . Bei diesen Fahrten , die
sammengerechnet 6000 Fahrstunden ausmachen
den 8200 Passagiere , 16 000 Kilo Post und Ztnsö
Kilo Fracht befördert . Das Luftschiff hat eine
von über 600000 Kilometer zurückgelegt. °

Großer Korruptionsskandalin Dresden
aufgedeckt.

Dresden , 12,
Ein Korruptionsfall von ungewöhnlichem Unisanw

ist vom Korruptionsdezernat aufgedeckt worden, Um
Unternehmerfirma stand in Verdacht , erheblicheBe,
stechungsgelder an Beamte hiesiger und auswärtiger
Behörden gezahlt zu haben . Eine umfassendeNach.
Prüfung durch das Kriminalamt erbrachte die
stätigung . Hiernach hat diese Firma in den letzt«,
Jahren rund 275 000 Mark an Bestechungsgeideni
ausgegeben . Im Verlaufe der Aktion wurden zg
Per sonen,  hauptsächlich Gemeindebeamte, smch
der Geschäftsführer und Angestellte der Unternch
merfirma sestgenommesund  der StaatSamvM.
schast zugeführt.

1VV VOV- Mark - Gewinn gezogen!
Berlin , 12. Juli

Bei der Preußisch -Süddeutschen Klasseniottni,
wurde der Hauptgewinn der 4. Klasse im Betrag:
von IM 000 Mark in beiden Abteilungen aus dar
Los Nr . 56 788 gezogen. Der Gewinn fiel in
ersten Abteilung nach Niederschlesien und in dn
zweiten nach Schleswig -Holstein . Das Los wird iii
beiden Abteilungen in Achteln gespielt.

Neuer Oberbürgermeister in Aachen.
Köln , 12. Juli

Als neuer Oberbürgermeister der Stadt Aachen
ist an Stelle deS bisherigen Oberbürgermeister-
Rombach , der beurlaubt worden ist, antragsgemäß
Quirl Jansen  eingesetzt worden.

Die Volksbühne endgültig in die Teutsche
Bühne übergeführt.

Berlin , 11. IM
Der außerordentliche Volksbühnetag hat ein¬

stimmig die Ueberleitung des BühneuvolkS-
Verbandes in den Reichsverband Deutsche
Buhne beschlossen . Anläßlich der Ueberleitung
konnte eine reelle Geschäftsführung und ein
durchaus geordnetes iitassenwesen festgestellt
werden.

200 Koreaner von Räuberbanden ermordet.
Mulden , 12. IM

Nach hier eingetroffen « Berichten find 200 Kam-
ner , die am 3. Juli Wangtschingsten in der Richtn^
nach Hungischun verlassen hatten und seitdem'.««
mißt worden waren , nunmehr in der Nähe m
Laoling ermordet aufgefunden worden . Die MeN
ner sind zweifellos das Opfer von RäuberbaM
geworden.

Reichsdeutsche Lehr - nnd Lernmittel in der
Tschechei verboten.

BreSla «, 11. Juli.
Der Bund „Deutscher Osten ", Landesgruppe Schle¬

sien, teilt mit : Das Präger VolkSbildungsministm-
um hat durch Erlaß an alle ihm unterstellten Schu¬
len verfügt , daß alle Lehr - und Lernmittel , dii
nicht in der tschechoslowakischen Republik hergestellt
und vom Ministerium approbiert sind, bis znm I.
Oktober 1933 aus den Schulen verschwunden sem
müssen. Da die deutschen Schulen in der Tscheche-
slowakei ungefähr 80 v. H. retchsdeutsche Lehrmittel
und 50 v. H. reichSdeutsche Lernmittel beziehen, rich¬
tet sich diese Maßnahme eindeutig gegen das Deutsche
Reich.

Deutsche Minderheitsblätter beschlagnahmt.
Kattowitz , 12. Juli

Die beiden deutschen Minderheitsblätter , die
„Kattowitzer Zeitung " und der „OberschlesischeKu¬
rier ", wurden am Dienstag wegen ihres Berichtet
über die Vorfälle in Kostow, bei denen polnische
Aufständische Angehörige der deutschen Minderheit
überfallen haben , beschlagnahmt.

MjchsdsMche GA-Lr«te
an der WerreiÄWea

Grenze verhaftet
Wien,  12 . Juli.

Nach Meldung einet ' Korrespondenz aus JnnSdnul
sind einige reichsdeutsche SA .-Leute , die versehent¬
lich die österreichische Grenze überschritten hoben
an der bayrisch -tirolischen Grenze bei Mittenwald
von österreichischen Grenzschutzorganen verhaftet und
nach Innsbruck gebracht worden.

Volerr will Ozeandampfer bauen
Warschau , 12. Juli.

Polen hat beschlossen, zwei Ozeandampfer für den
Transatlantikverkehr und drei kleinere Dampfer für
den Verkehr mit europäischen Häfen bauen zu lassen.
Offerten für den Bau dieser fünf Schiffe sind von
italienischen , holländischen , englischen und dänischen
Werften eingereicht worden . Aus der polnischen
Mitteilung ist nicht ersichtlich, aus welchem Grunde
die Danziger Werft zu dieser Ausschreibung nicht
zugelassen wurde.

Der Sftmarkeaflas des
EeeftaggeschwaderS

von Gronaa
Begeisterter Empfang in Zoppot.

Danzig , 12. Juli.
Die Ankunft des SeefluggeschwaderS von Gronau

in Danzig gestaltete sich zu einer großen nationalen
Kundgebung am Strande von Zoppot . Kurz nach
4 Uhr nachmitagz erschien, von Pillau kommend,
Gronaus Dornier -Wal gefolgt von den übrigen drei
Wasserflugzeugen des Geschwaders , in geringer Höhe
über dem Seesteg , von vielen Tausenden begeistert
begrüßt - Bei ruhiger See gingen die Flugzeuge
zwischen dem Seesteg und der Polnischen Grenze

»lall «uj de« Kajjer nßSN . Nach lurzrm Anj-

Rücktritt eines Danziger SenatorS.
Danzig , 12. Juli-

Senator Bertling  hat am Dienstag Senat?'
Präsident Dr . Rauschning sein Rücktrittsgesuch unter¬
breitet , da ihn die Uebernahme deS Präsidenten-
amtes der Handwerkskammer in seiner Tätigkeit
übermäßig beansprucht . In Anbetracht der Dring'
lichkeit dieser Aufgaben hat der Senatspräsident da»
Rücktrittsgesuch genehmigt.

Aus dem Patromllenritt ertrunken
BreSlau , 12. Jull'

Der Obergefrette Patermann von der
ersten Schwadron des Reiterregimentes i
(Breslau ) ist Mittwoch früh auf emm
Patrouillenritt bei Margaroth in der
mit seinem Pferd ertrunken . Erst nach
geren Bemühungen konnte Patermann
borgen werden . Wiederbelebnngsver >uw»
blieben ohne Erfolg.

Verlag der B. N. Z. .
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Hauptschriftleiter Gustav Staebe . ..
Verantwortlich für Politik und Feuilleton
Staebe:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines
dolf Mllller;  für Sport Hermann Heb:
bel und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krifüi «- v,
den Anzeigenteil Hans Bohm:  sämtlich in dro»
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km Leicken 6es äeutscken ^ utdsues:

StapellmrS des eWen großen
San-elS-VmvpferS

^Robert S. Hand* gleitet unter dem Jubel der Vebötkerung
in die Fluten

(Drahtbericht « nseves an den Stapellauf -Heicrlirhkeiten teiürehnrenden Hauptschriftleiters)
Kiel, 1L. Juli.

Die Deutsch-Amerikanisch« Petroleum -Gesellschaft
hat zweifelsohne das Verdienst , an der Wiederauf-
richtung der deutschen Wirtschaft maßgebend mitge¬
arbeitet zu haben . Bekanntlich gab die Gesellschaft
bereits vor drei Jahren einen 30-MilIionsnÄuftrag
In die deutschen Wersten , nachdem bereits 130 Milli¬
onen seit dem Jahre 1984 die gleiche Verwendung
gefunden haben . 24 große Tankschiffe wurden da¬
mals bereits in den Dienst gestellt , zu denen sechs
Leiter « in den folgenden Jahren gebaut wurden.
Da die DAPG . seit jeher , sowohl in der Zusammen¬
setzung der Direktion , wie der Angestellten , jud eil¬
te in war , so wurde auch am Bau der Schiffe , von
jenen heute das letzte vom Stapel lief , aus¬
schließlich deutscheSMaterial  durch deut¬
sch« Hand - und Kopfarbeiter verarbeitet . Auf die¬
sem Wege find riesige Summen in die deutsche Wirt¬
schaft geflossen, die einen sehr wesentlichen Teil da¬
zu beitragen , das ArbeitSelend zu verhindern.

So verbreitet das Wissen über Wachsen und Wer¬
den solcher Schiff -riesen gerade in Bremen sein mag,
so ist eS doch interessant , zu erfahren , wie der Bau
solcher Tankschiffe vor sich geht : Da werden zunächst
Kiel und Kielplatten gelegt , daraus entsteht das
Rückgrat des Schiffes ; dann werden Rahmen -Spanten
für daS „ Gerippe * des Schiffes gesetzt und die
„Schotten " eingefügt . Man erkennt daran bereits die
einzelnen Tank -Abteile . Dann entstehen Bug und
Heck, während gleichzeitig auch schon die hohen Deck¬
ausbauten fertiggestellt werden . Auf die „Außen¬
haut " deS Schiffes werden nun die Platten ge¬
nietet , worauf der Bodenanstrich erfolgen kann . Die
Maschtnen -Anlage wird bisweilen — ebenfalls vor
dem Stapellauf — eingebaut , häufig aber erst später
im Ausrüstungshafen.

Die LauSSeierlichletten
Am Mittwoch sollte nun der Etapellaus des letzten

dieser Groß -Tanschiffe erfolgen . Es versteht sich am
Rande , daß das ein wesentlich anderes Ereignis
ist, wie zu Zeiten , in denen Deutschland gezwungen
war , nur für die Reparations -Konten unserer
Kriegsgegner zu arbeiten . Jede Etappe dieser anstei¬
genden Stabilisierung des deutschen Marktes im na-
tionalsozalistischen Deutschland verdient daher eine
besondere Propagierung im Volk und im AuSland.
Zu diesem Zwecke lud die D . A. P . G. zu dem
Stapellauf -Feierlichkeiten am heutigen Tage die ge¬
samte Presse ein , die auch überaus zahlreich erschie¬
nen war.

Nachdem sich seit gestern Abend die Vertreter der
Presse in Hamburg nach und nach eiugefunden hat¬
ten , wurden sie am Mittwoch in großen Omnibussen
nach Kiel befördert . Der Kieler Haftn zeigte rei¬
chen Flaggenschmuck , dar Straßenbild große Men¬
schenmassen, die zum Festplatz strömten oder den
Stapellauf von der Wasserseite beobachten wollten.
Schneidige Klänge der Kieler SA .-Kapelle, die neben
der Taufkanzrl Aufstellung genommen hatte , brach«
tH^ 'Stkmmung in die Menge , die vom ersten Arbei-
tervbis , zum letzten Zuschauer von der Größe dieses
Augenblicks beendruckt waren.

Der feierliche Moment rückt näher , ein« große An¬
zahl geladener Gäste , so Auslandsvertreter der Re¬
gierung und der deutschen Presse besteigen die Tauf-
kanzel , die Musik bricht ab und nun ergreift

Generaldirektor Klasen
von der D . A. P . G. das Wort zu einer Ansprache,
die den Geist des neuen Deutschlands atmete und
darum in ihren prägnantesten Stellen festgehalten zu
werden verdient . Generaldirektor Klasen sagte u . a .:
Der Stapellauf des Schiffes , das vor uns liegt , fällt
in eine schicksalsschwere Zeit , nach Jahren der Not
und der Zerrissenheit werden in Zukunft der Wille
zur nationalen Selbstbesinnung und Einigkeit und
der Gedanke der Zusammenarbeit , der Zusammen¬
gehörigkeit aller Klassen und Stände unser Politi¬
sches und soziales Leben bestimmen . Die Zusammen¬
gehörigkeit aller Gruppen und Berufe ist notwen¬
dig, um das große Ziel , unser Volk frei und glück¬
lich zu machen, zu erreichen . Das Schiff, dessen Sta-
pellauf nunmehr stattfindet , ist ein eindrucksvol¬
les Zeichen dafür , daß durch die geschlossene Zu¬
sammenarbeit Aller etwas großes und vorbildliches
entstehen kann . Der Redner gab dann enen Ueber-
blick über Fassungsvermögen , Kosten und überwun¬
dene Schwierigkeiten , um dann fortzufahren : Wenn
fie diese Zahlen und Angaben vor ihren Augen le¬
bendig werden lassen, wenn sie sich vorstellen , wie
Tausende von deutschen Arbeitern in unseren Werf¬
ten und in der deutschen Industrie durch den Bau
die Instandhaltung und die Ausrüstung dieser statt¬
lichen Flotte jahrelang flott Arbeit gefunden haben
und fanden , wenn sie sich vorstellen , wie diese Schiffe
mit deutscher Besatzung auf allen Meeren der Welt
verkehren , dan haben sie etwa ein Bild von den
segensreichen Auswirkungen von Handel und Ver¬
kehr, von Land zu Land für das eigene Volk. Ich
glaube , wir dürfen mit berechtigtem Stolz auf un¬

sere Erfolge auf diesem Gebiete hinweisen , denn un¬
ser erfolgreiches Schaffen kommt der deutschen
Wirtschaft in bedeutendem Umfange zugute . Wir alle
find überzeugt , daß die nationale , volksverbundene
Regierung ein starkes und in aller Welt geachtetes
Deutschland schaffen will , unter dessen Schutz Han¬
del und Verkehr sich kraftvoll entwickeln möge.

So möge denn dieses Schift , das als erstes großes
Handelsschiff nach der nationalen Erhebung aus einer
deutschen Werst vom Stapel laust , dem ganzen deut¬
schen Volk ein Symbol sein dafür , baß nur durch
enges und gemeinsames Zusammenarbeiten aller et¬
was Großes geschossen werden kann . Schon von
jeher war es das ehrliche Bestreben unserer Gesell¬
schaft, in unserem klemen Kreise eine solche Verant¬
wortung voller Gemeinschaft zwischen Vorgesetzten
und Nachgeordneten zu bilden . Ich darf daran erin¬
nern , daß ich vor Jahresfrist beim Stapellauf des
Schiffes , dar meinen Namen in alle Weltteile trägt,
wörtlich ausführte:

„Bei uns gibt es keinen Unterschied im Stande,
sondern nur ein kameradschaftliches Zusammenarbei¬
ten zum Wohle unserer Gesellschaft, sowie zum
Wohle des gesamten deutschen Volkes."

Dr . Schröbt er  von der Germania -Werft in
Kiel richtet « alSs zweiter Redner warm « Worte deS
Danke ? an alle Arbeiter der Stirn und der Faust,
ohne deren Fleiß und Zähigkeit dieser stolze Augen¬
blick nicht möglich gewesen wäre . Er führte u . a . fol.
gcndes aus : Ein wichtiger Bauabschnitt ist damit er¬
reicht, und eS drängt mich, aus diesem Anlaß allen
meinen Mitarbeitern in Büro und Werkstatt meine
Anerkennung und Freude zum Ausdruck zu bringen
darüber , daß wir auch diesmal wieder den seit alterS.
her im Kruppschen Hause gepflegten WerkSgemein-
schafts-Gsdanken haben zur Wahrheit werden lassen,
durch einmütiger Zusammenstehen und Zusammen¬
arbeit , durch Vereinigung allen Sinnens und Trach¬
tens zu dem Schiff , in dem vor uns liegenden Neu¬
bau das beste zu schaffen, das deutsche Arbeit zu
leisten vermag , zum Segen der eigenen Firma , zum
Nutzen der Bestellerin.

Der LaufaSl
Tieft Spannung liegt über all« Anwesenden , als

Direktor Schrödter am Ende dieser Ausführungen
der Taufpatin des ,Modert E . Hand " Miß Dollh
Clark,  das Wort zum eigentlichen Taufakt erteilt.

Ein Knall , und der Rtesenschaum des Champag¬
ners läuft den Bug hinab , 3 Pfeifensignale , die letz«
ten Keile werden weggeschlagen und nun gleitet mit
majestätischer Schönheit der riesige Schiffsleib in die
Fluten . Wie in diesem Augenblick das Deutschland¬
lied und das Horst -Wessel-Lied ertönten und Tau,
sende deutscher Werftarbeiter und Volksgenossen aller
Stände das deutsche Schiff grüßen , erfaßte wohl je¬
dem der vielen Zuschauer das erhebend« Gefühl : «S
geht wieder aufwärts in Deutschland , einer neuen Zu¬
kunft entgegen , deren leuchtendes Symbol davon kün-
bete, daß dieser Stapellauf der erste eines großen
HandelS -Dampfers im dritten Reich darstellt.

Wie Du hinausgleitest in die Fluten im Kampf
um deutsche Weltgestaltung , Du stolzer Schiff , so
mögest Du überall künden , daß die Flaggen , unter
denen Du jährst : Hakenkreuz , Sternbanner und Dan»
ziger Flaggen auch die Völker diesseits und jenseits
der Meere in ehrlicher Zusammenarbeit zusammen¬
führen möge.

In einem darauffolgenden Beisammensein hielt
Herr Krupp von Bohlen und Halbach eine sehr be¬
deutende Rede an die deutsch-amerikanischen Gäste, in
der er sich gegen aller Verdrehungen der wahren Tat.
fachen energisch wandte.

Die Feierlichkeiten fanden in einem Dampftr -AuS-
flug in die See , an dem sämtliche Gäste teilnahmen,
einen würdigen Abschluß.

MMeen Wer SeZm Mttrmg
Moskau , 11 . Juli

Der Weltslieger Muttern erstattete der Ge¬
sellschaft Ossoaviachim einen Bericht über
feine Notlandung und feine Rettung . Es heißt
darin , daß er wegen Motorschadens in der
Nähe des Dorfes Anadyrsk notlanden mußte.
Mehrere Tage sei er umhergswandert , um
Menschen zu finden . Während dieser Zeit
habe er von Wein , Schokolade und Biskuit-
gelebt , die er an Bord hatte . Seine Signale
seien lange Zeit nicht gehört worden . Er sei
o-ann gezwungen gewesen , sich eine Hütte zu
bauen , wo er sechs Tage verblieb . Endlich,
am 29 . Juni um 11 Uhr vormittags , hätten
zwei kleine russische Dampfer seine Signale
bemerkt . Sie nahmen ihn an Bord und brach¬
ten ihn nach Annab yrsk . Seine Verletzungen
seien nur geringfügig gewesen . Muttern er¬
klärte ferner , daß er den Flug allein fort¬
setzen wolle und ihn im nächsten Jahre
wiederholen werde.

ßlackricklen aus aller Mett
Kein Arrwrmglilikdes
NeichsjugendMeers

Berlin , 12. Juli.
Wie der Adjutant des Obergebietsführers West der

Hitlerjugend , Hartmann -Lauterbacher mitteilt , han¬
delt es sich bei dem gestern gemeldeten Autounglück
bei Caub , bet dem auch der Reichsjugendführer in
den Rhein gestürzt sein soll, nicht um den Namen
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach , son¬
dern um den des Obergebtetssührers West der Hitler¬
jugend Harimann - Lauterbacher.  Der Reichs-
jugendsührer befand sich überhaupt nichi in denz
Auto.

Italienische Sludenien begrüßen
den Kanzler im Braunen Haus

München , 12. Juli.
Me die Reichspressestelle der NSDAP . mitteilt,

stattete Reichsaußenmintster Freiherr von Neurath
am Dienstag nachmittag dem Führer im Braunen
Haus einen Besuch ab . Anschließend besichtigte Neu¬
rath mit großem Interesse das Braune Haus und
seine Einrichtungen . Währenddessen hatte sich auch
eine Stuidiengesellschaft von politischen italienischen
Studenten unter Führung des Professors Caper ein-
gefunden , die der Führer begrüßte und von ihm
empfangen wurden . Professor Caper brachte die
freundschaftlichen Gefühle der faschistischen Jugend
für den Nationalsozialismus und dessen Führer zum
Ausdruck. Der Kanzler antwortete mit einer kurzen
Ansprache , in der er den italienischen Besuchern den
Wunsch mit auf ihr « weiter « Reise gab, daß st« im
neuen Deutschland das sehe» und finden möchten,
was fie in ihrem eigenen Vaterlande so sehr schätzten.
Er sei überzeugt , daß wie das faschistische Italien
auch daS nationalsozialistische Deutschland sich durch
sein« Leistung die Achtung der Welt erringen werde.

Falschmünzer zu schweren Zuchthausstrafen
verurteilt /

Gleiwitz , 12. Juli.
DaS Landgericht verurteilte eine fiebenköpfige

Falschmünzerbande , die in Oberschlesten falsche
50 -Mark - Scheine  verbreitet hatte, zu schweren
Zuchthausstrafen . Der tzauptangeklagt «, ein polni¬
scher Staatsangehöriger , wurde zu 101L Jahren
Zuchthaus verurteilt . Eine Mitangeklagte erhielt
8 Jahre Zuchthaus , eine weitere 4 Jahre Zuchthaus.

Sieben Bergsteiger
am MonMam abgestürzt

Paris , 1S. Juki.
Nach einer Agentur -Meldung au - Thamonix find

von den zehn Schweizer Bergsteigern , die bei schlech¬
tem Wetter eine Besteigung deS Montblanc durchfüh¬
ren wollten , sieben abgestürzt und schwer verletzt.
Sie konnten geborgen und nach Ehamont ; inS Kran¬
kenhaus gebracht werden.

AamüirMragödtr
im Grunewald
- Berlin , 11 . IM.

Am Dienstag mittag hat sich im Grune-
wald , wie der „ Lokal -Anzeiger " zu berichten
weiß , eine Familientragödte abgespielt-
Spaziergänger hörten mehrere kurz aus¬
einander folgende Schüsse . Als ste in die
Schußrichtung eilten , fanden ste zu ihrem
Entsetzen drei Menschen bereits leblos am
Boden liegend auf . Die Feststellungen der

herbeigerufenen Polizeibeamten ergaben , daß
hier ein Vater erst seine beiden im Alter von
sieben und elf Jahren stehenden Mädchen
und dann sich selbst erschossen hatte . Die Er¬
mittlungen sino im Gange . ist)

Schwere Verkehrsunscille in Berlin.
Berlin , 11. Juli.

In Berlin ereigneten sich in der vergangenen
Nacht mehrere schwere Verkehrsunsälle , bei denen
zwei Personen verletzt und eine Person getötet
wurde.

Lastwagen rast in ein Haus
2 Todesopfer
Lebach (Gaargebiet ) , 11. Juli.

In der Ortschaft Etdenüorn ereignete sich am Mon¬
tag nachmittag ein schweres Unglück, dem zwei Men¬
schenleben zum Opfer fielen . Ein Lastwagen einer
Ziegelei fuhr ein abschüssige Straße von Saarwelltn«
gen hinunter . Der Führer verlor die Gewalt über
das Fahrzeug , das mit großer Wucht gegen ein Haus
suhr . Die Wand stürzte ein , so daß der Vorderteil
des Wagens im Schlafzimmer stand . Eine Frau,
die der Kraftwagensührer unterwegs mitgenommen
hatte , war aus der Stelle tot . Der Fahrer erlitt
so schwere innere Verletzungen , daß er bald darauf
starb . Ein dritter Insasse , der das Unglück hatte
kommen sehen, war in voller Fahrt abgesprungen.

GrobSeuer im Londoner
HaSenvseetel

London,  12 . Juli.
Im Osten Londons brach am Mittwoch vormittag

in einer chemischen Fabrik ein Großseuer aus , das
mit rasender Schnelligkeit um sich griff . In kurzer
Zeit stand ein angrenzendes Holzlager in Flammen
und drei benachbart « Häuser gingen ebenfalls in
Flammen auf . DaS Feuer griff auch auf die Ha¬
senanlage über . Eine ganze Straße mutzte von den
Bewohnern geräumt werben . Die Flammen schössen
teilweise 15 Meter in die Höhe. Erst nach langer
Arbeit gelang es der Feuerwehr , den Brand auf
den Herd zu beschränken. Der Schaden wird auf
mehrere hunderttausend Mark geschätzt.

Eine Weichselbrücke In Brand.

Dirschau , 11. Juli
Auf der Alten Weichselbrücke bei Dirschau , die ge- -

genwörtig als Fußgängerbrücke benutzt wird , brach
heute nachmittag ein Brand aus . Das Feuer konnte
nach einigen Stunden gelöscht werden . Der Fußgän¬
ger» und Fahrweg für die Alte Weichselbrücke ist
gesperrt . Die Eisenbahnbrücke wurde nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Ehemsischer Dampfer im Gelben Meer geentert.
Etwa 290 Personen vermißt.

Dair « n,  11 . Juli.
Der chinesisch« Dampfer „Toonan " ist mit einem

japanische « Dampfer im Gelben Meer zusammen¬
gestoßen und gekentert . Das Unglück trug sich auf
der Höhe der Küste von Echantung zu. 168 Passa¬
giere und die Besatzung werde « vermißt . 8S Per¬
sonen konnten gerettet werden.

Lindberab in Halifax gelandet
Newyork , 12 - Juli.

Das Ehepaar Lindbergh ist auf feinem
Ozeanflug in Halifax gelandet.

..Das Land brennt an asten
Enden!"

Die riesigen WaldbrLnde i« Schweden nnß
Finnland

Stockholm , 12 . Juli
„Unser Land brennt an allen Enden " sagst

die Stockholmer . Am Dienstag waren aul
Nord und Süd nicht weniger als 75 neu -,
Meldungen über Waldbrände eingegangen.
Nachmittags fing es zum Glück an zu regnen,
was die Löscharbeiten in den Wäldern na¬
türlich erleichtert . Leider bekam jedoch das
am meisten gefährdete Gebiet , der nördliche
Teil von Norrbotten nichts vom Regen M
Ein Dorf in dieser Gegend wurde durch die
energische Arbeit von Frauen und Greiser
gerettet , als die Flammen nur noch 200 Me
ter entfernt waren . Sämtliche Männer det
Ortes waren zur Löscharbeit in den Wäldern
aufgeboten . Natürlich wurde überall auch
Militär eingesetzt . In Lulea standen die Kai
fernen Völlig leer . Es waren nicht genug
Mannschaften vorhanden , da ein großer Teil
der Waffenfähigen in diesem Jahr aus Spar¬
samkeit nicht eingezogen worden ist . Diese
Sparsamkeit bürste dem schwedischen Staat
teuer zu stehen kommen . Etwa 20000 ha
Waldland dürften nach vorläufiger Schätzung
vernichtet sein . Zum Teil handelt es sich um
staatliches Eigentum , doch ist auch viel Pri¬
vatbesitz betroffen . Viele Häuser mußten ge¬
räumt werden und verbrannten . Auch Verlust
an Vieh kam vor . Menschenleben sind glück¬
licherweise , soweit bekannt , nicht zu beklagen.
Das Feuer wurde durch den starken Wind
mit rasender Geschwindigkeit über die Baum¬
wipfel getragen . Da die Gegend sehr schwach
bevölkert ist , kann es im tiefen Wald oft
lange Zeit brennen , ohne daß das Feuer
entdeckt wird . Mehrmals wurden neue Feuer-
stellen durch Krankentransportflugzenge ent¬
deckt. Der Regen hat die schwer bedrohte
Ernte in vielen Landesteilen , z. B . in Scho¬
nen , gerettet.

Fast noch schlimmer steht es auf der an¬
deren Seite des Bobtnischen Meerbusens in
Finnland . Eine große Zahl Gehöfte wurde
dort vom Feuer vernichtet . Man ruft tele¬
phonisch aus Hunderte von Kilometern von¬
einander entfernt liegenden Orten um Hilfe.
Am Dienstag herrschte solche Verwirrung
und Panik , daß genaue Nachrichten nicht zu
erhalten waren.

JnlemKMrmleBrminoLen-
SüMerbands unschädlich gemacht

London , 12 . Juli.
Nach monatelanger Zusammenarbeit zwi¬

schen Sootland Uard und der Berliner,
Pariser , Wiener und Amsterdamer Polizei
ist es , wie der Berliner Berichterstatter des
„Daily Expreß " meldet , gelungen eine
internationale Bande von Bankstotenfälschern
großen Ausmaßes zu entdecken und eine
Notenpresse sowie gefälschte Banknoten in
Höhe von Hundertausenden von Mark zu be¬
schlagnahmen . Drei Personen seien in diesem
Zusammenhang in Berlin und drei in
Amsterdam verhaftet worden . Die Verhaf¬
tung von weiteren vier Beteiligten solle be¬
vorstehen . Scotland Darb habe gefälschte
Zehnpfund - Noten im Werte von rund 20 009
Pfund beschlagnahmt . Die Fälschungen feien
außerordentlich geschickt und hätten von bey
Sachverständigen der Bank von England erß
nach genauester wissenschaftlicher Prüfung

festgestellt werden können.

Valbo nach Labrador gestartet
Reykjavik (Island ) , 12 . Juli.

Das aus 24 Flugbooten bestehende Balbo-
Luftgeschwader startete um 6 Uhr früh zum
Flug über den Nordatlantik . Das erste Ziel
ist Cartwoigt in Labrador , das von Reyk¬
javik etwa 1590 Seemeilen entfernt ist,

Weiterflng Matterns nach Alaska
Moskau , 12 Juli.

Der amerikanische Weltflieger Maltern
Wird am Mittwoch mit dem russischen Wasser¬
flugzeug N 2 von Anodyr (Nordsibirien)
nach Nome (Alaska ) starten . Von Nome
aus will Mattern seinen Flug mit einem an¬
deren Flugzeug nach den Vereinigten Staa¬
ten fortsetzen . Sein eigenes Flugzeug wird
nach Wladiwostok gebracht und von dort ans
dem Wasserwege nach den Vereinigten Staa¬
ten weiterbefördert werden-
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D -Zug Stuttgart — Berlin entgleist.
Bild b « r Unglück - stätte mit den umgestürzten Wagen.

Am Sonntag entgleiste vor dem Bcchnhvj Nisdertreöa der D -Zug Stuttgart —Berlin vermutlich in¬
folge GleiSdesektS. Sechs Wagen sielen um und stürzten den Bahndamm hinunter . Bis jetzt sind
4 Tote , 18 Schwerverletzte und eine Anzahl Leichtverletzte geborgen worden . Eine Sachverständigen-

Kommisfion ist mit der Untersuchung beschäftigt.

Die 8. Oeutgcke ksurneisterlsßunß in tioxter
Der Reichsverband der Deutschen Baumeister mit

seinen etwa 20 000 zusammengeschlossenen Absolven¬
ten anerkannter Höherer Techn.-Lchranstalten , der
Landesverband Preußen und die Unterverbände
haben im Monat Juni an der Stätte der ersten
Preußischen Baugewerkschule in Höxter ihre dies-
jährigen Tagungen abgehalten.

Der LandeSverbandstag war sehr zahlreich von den
angeschlossenen Verbänden besucht. Ein gutes Zeichen
für die rührige Arbeit innerhalb des Verbandes . Der
1. Vorsitzende, Architekt S l l i n g - Hannover , er-
tffnete die Tagung mit einer herzlichen Begrü¬
ßungsansprache und gedachte der Kollegen , die wegen
der Notzeit nicht bei uns sein konnten aber in Ge-
danken bei uns weilen . Die diesjährige Tagung
steht im Zeichen der Wiedergeburt Deutschlands . Der
Führer der neuen Regierung , unser Volkskanzler
Hitler , hat es tn unbegreiflich schneller Weise fettig
gebracht , die deutschen Länder gleichzuschalten . Wir
sind wieder ein einig verbundenes Volk. Es gilt
aber nicht, diese Volksgemeinschaft von oben her zu
erstreben , wir müssen als lebendige Träger uns mit
einschalten , aus daß diese Volksgemeinschaft im In¬
nern zur Tat wird . Der berussständische Ausbau
sieht bevor , wir müssen da führend mitwirken . M
Wsere Arbeit kann nur von Erfolg gekrönt sein,
Perm das ganze Deutschland geschlossen und einig
hinter der neuen Regierung steht.

Dem gewaltigen Neuaufbau des Staates Rechnung
«agend , hat der Gesamtvorstand seine Aemter zur
Verfügung gestellt. Unter Leitung deS Ehrenvor-
tztzeudsr des KerbautM . ».Sitz.

Darmstadt , hat der Landesverband seinen neuen
Führer , Herrn Elling,  einstimmig wiedereinge¬
setzt. Zu weiteren Mitgliedern werden aus Grund des
Führerprinzips ernannt die Herren Stebke-
Berlin , Reh Lehn - Kiel und Sommer - Essen.
Die Tagesordnung konnte nunmehr schnell erledigt
werden . Der Vorsitzende hielt noch ein längeres
Referat über die Durchführung der Baumeisterver¬
ordnung , das eine anregende Aussprache auslöst.

Die Gleichschaltung im Reichsverband wurde am
anderen Tage vollzogen und wurde hier der Vor¬
sitzende Siebke -Berlin eingesetzt, der dann seine Mit¬
arbeiter ernannte , es find dies Pg . Elling -Hannover,
Pg . Koch-Darmstadt , Pg . Hos-Frankfurt , Pg . Som¬
mer -Essen, Pg . Rehbehn -Kiel , Baumeister Freidel
und Pg . RaukuttiS -Königsberg.

ES folgten dann die Beratungen über aktuelle
Standesfragen . Zunächst sprach über die

Durchführung der Baumeisterverordmmg
mit den Ausführungsbestimmungen der Referent des
Verbandes , Architekt Elling . Aufbau und Inhalt der
Verordnung haben wir auf der letzten Tagung einer
sachlichen Würdigung und Kritik unterzogen , viele
Grundzüge der Borschläge des Reichsverbandes sind
in den Bestimmungen verankert . Der Tätigkeit
des Reichsverbaudes ist es zu danken , daß die Prü-
fungsgebühren von ISO.— aus 100.— RM . herab¬
gesetzt sind. Zu erstreben ist eine Aenderung der Zu¬
sammensetzung der Prüfungsausschüsse , Ausschaltung
der Handwerks 'ammern und im Zusammenhang da¬
mit Verkleinerung der Zahl der Prüfungsausschüsse
und B-rl-guna derselben an den Regierungssitz dtz»

Präsidenten , Erleichterungen für Kriegsbeschädigte
und Kriegsteilnehmer , verantwortungsbewußte Be¬
handlung der Übergangsbestimmungen . Herr Ober-
regierungs - und Baurat RellenS -manu - ArnS-
berg , der im Auftrage der Handwerkskammern ArnS-
berg und Dortmund zu der Tagung erschienen war,
spricht über die praktischen Erfahrungen in den Prü¬
fungsausschüssen . Redner verlangt neben gutem fach¬
lichen Wissen auch eine gute Allgemeinbildung von
den Prüflingen , die sich der Baumetsterprüfung un¬
terziehen.

Zur Berufsbezeichnuwg : Architekt wird von Archt.
Elling folgendes ausgeführt : Zur Bereinigung in¬
nerhalb unseres Bauwesens ist eS notwendig gewor¬
den , alle die Kräfte von einander zu unterscheiden,
die die notwendige Berufserfahrung besitzen. Die
Verhandlungen über diese Frage , ob Architekt oder
Baumeister und unter welchen Voraussetzungen sind
noch nicht zum Abschluß gekommen . ES ist eine ge¬
setzliche Regelung erforderlich , ob Listeneintragung
und bejahendenfalls zwangsweise oder freiwillig . Re¬
ferent neigt der Ansicht zu, daß durch den beruss-
ständischen Aufbau die ganze Frage in ein anderes
Fahrwasser kommt.

Ueber den Zusammenschluß im deutschen Bauge.
werbe sprach Baumeister Freidel,  Berlin , und
hofft, daß die einende Tat der nationalem Erhebung
auch die Einigung aller im Bauwesen tätigen tech¬
nischen und künstlerischen Kräfte nach sich ziehen
würde . Es wurde nachstehende Entschließung ein¬
stimmig von der Versammlung angenommen:

Der Reichsverbattd Deutscher Baumeister er¬
blickt in dem Vorgehen verschiedener Verbände
und Vereinigungen der deutschen Bauwirtschaft
bet bzn KorgMten zum beruWändikben Aus«

bau ein Zerschlagen der geplanten Maßnahmen
der Regierung . Der RDB . fordert entgegen dieser
Zersplitterung die Zusammenfassung aller Kräfte
der Bauwirtschaft zum ReichSstand der deutschen
Bauwirtschaft . Nur eine so geeinte Baufront ist
in der Lage, die -ihr Leim Wiederaufbau unserer
Gesamtwirtschaft zufallenden Aufgaben reibungs¬
los durchführen.

Festakt im städtischen Festsaal.
Nach einem von dem Mustkkorps des H/16 Hanno¬

ver vorgetragenen Musikstück: „Deutsches Gebet ", von
Hackenberger begrüßte Obering . HonsaleIim  Auf¬
trage des Reichsverbandes die Festteilnehmer uiü>
die Ehrengäste , unter ihnen Landrat Frhr . Droste
als Vertreter der Regierung , Bürgermeister
Kronsbein  für Stadt und Bürgerschaft Höxter,
Oberstudiendirektor Grein  für die HTL -, den
komm. Direktor der Landesbauschule Holzminden
Dr . Keppner,  Studiendirektor Dr . Hensel,
Reg .-Baurat Schäfer,  die Enkelin des Alldeutsch-
landssängers.

In einem längeren wohldurchgearbeiteten Vor¬
trage Wer den

Lebens - und Berufsraum der HTL -Absoloenten

machte Stadtbaumeister Siebke - Berlin folgende
Ausführungen:

Mit der Zukunft der HTL -Absolventen ist eS
schlecht bestellt, wenn nicht der LebenSraum sür sie
erweitert wird . Um die Zahl der Absolventen ein¬
zudämmen , erhebt er die Forderung auf gesetzliche
Regelung der Aufnahmebedingungen sür die HTL,
fordert eine Prüfungseignung , die Abschlußprüfung
einer HM ist dem Matur gleichzustellen und den
Absolventen auch dje höhere BeaMtenlaujbahn zu er.

öffnen . Ausdehnung der Berufsschulen , damit wieder
mehr die Laufbahn der Gewerbelehrer ergriffen
wird , vor allem Einfügung der Techniker in die Ar-
beitsdienstpflicht als Führer . Die persönliche Eig¬
nung als Führer darf nicht allein maßgebend sein,
bei den von der Arbeitsdienstpflicht auszuführenden
Arbeiten kann die Mitarbeit des technisch Vorgebil¬
deten nicht entbehrt werden . Gerade er gehört in die
Führerstellen.

In einem Schlußwort dankt Obering . Honsalek
allen Festtellnehmern und schlägt vor , dem Reichs¬
präsidenten , dem Ehrenbaumeister des Reichsverban¬
des, sowie dem Herrn Volkskanzler Hitler , dem
Baumeister des wieder geeinten Deutschen Reiches,
ein Begrüßungstelegramm zu übersenden mit folgen¬
dem Wortlaut:

Die in Höxter zur 8. Reichstagung des Reichs¬
verbandes Deutscher Baumeister versammelten
Baumeister geloben in unverbrüchlicher Treu«
mit allen Kräften mitzuarbeiten an dem Wieder¬
aufbau des Deutschen Vaterlandes und verbinden
mit diesem Gelöbnis ehrfurchtsvolle Grüße.

Zur Bekräftigung dieses Gelöbnisses singt die
Festversammlung die ersten Strophen des Deutsch¬
landliedes und des Horst -Wesftl -LiedeS.

Damit war die eindrucksvolle Festkundgebung be¬
endet . In nächster Zeit wird die Ortsgruppe Bre¬
men des Reichsverbandes Deutscher Baumeister in
einer größeren Werbeveranstaltung Einzelheiten über
diesen Bundestag bringen . Als Referent wird unser
Landesverbandssührer Archt . Elling,  Hannover,
erscheinen und über Zeitfmgeu des Reichsverbandek
Deutscher Baumeister sprechen. St.
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Danksagung!
Sagen auf diesem Wege allen,

die unserem lieben Verstorbenen
so viel Liebe und Ehre erwiesen,
und uns Trost gegeben haben,
unseren innigsten Dank.

Frau Gehles
und Kinder

Achtlivtieösksnntmaoliuilgen
Freibankllcisch. Freitag, den U. Juli

1S33, 10- 12 Uhr, gelbe Karten. 17401
bis 17K00, Pfund M—40 Rvfg. Ab 1
Uhr ohne Karten.

Der Zuschlag, der nach z 2 des Bre¬
mischenGesetzes vom 1b. Juni 1830 lGes.
Bl. Seite 121) für die Berechnung des
Versicherungswerts (Zeitwerts) von Ge¬
bäuden wegen der zeitigen Bauvreisstei-
gerungen zu den nach Vorkriegsvreisen
aufgestellten amtlichen Schätzungswerten
hinzuzurechnen ist, beträgt nach dem
Stande vom 1. Juli 1833 20 v. H.

12. 7. 1933. SchähungsbehSrd«.

MHMKelcsnsttmsv ^ ungen

lNr. S7.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 12. Juli 1833.
Treuhand - und Nevisions-AItienge-

sellschast vereinigter Vuchsachverstiind'i-
gcr B. d. B. T . Zweignicdc laiinng
Bremen , Bremen: Durch Generalver-
sammlungsbeschlußvom 27. Januar 1333
ist der durch Berordnung vom 19. Sep¬
tember 1931 außer Kraft getretene z 11
des Gesetlschastsvertrages wieder in
Kraft gesetztworden. ll26) der Akten.)

Kühne L Nagel , Bremen: An Hein¬
rich Julius Katscher in Bremen ist Pro¬
kura erteilt. Die an W. E. E. Zahn er¬
teilte Gesamtvrolura ist erloschen.

Norddeutscher Llohd, Bremen: Das
stellvertretende Vorstandsmitglied Johann
Anton Brötje ist zum ordentlichen Vor¬
standsmitglied ernannt. Direktor Dr. rer.
pol. Nudolvh Firle in Bremen ist zum
Vorstandsmitglied ernannt. Die an I . D.
P . Stander, G. F. W. Koch, Dr. N. W-
B. Schnrig und G. Peters erteilten Pro-
lnren sind erloschen. Mit Wirkung vom 1.
Juli 1933 ist an Carl Conn in Bremen in
der Weise Prokura erteilt, daß er berech¬
tigt ist, die Gesellschaftzusammenmit ei¬
nem Vorstandsmitglieds zu vertreten.

Fritz Drcttmann , Binnen : Inhaber
ist der Kaufmann Fritz Drettmann in
Bremen. An die Ehefrau des Kauf-
Manns Fritz Drettmann, Johanne Ge-
sine Alwine, geborene Freymnth. und den
Buchhalter Julius Hetder ist Gesamtvro¬
lura erteilt. Geschäftszweig: Fabrikmäßige
Herstellung von Anhängern jegTcker Ari
für Lastkraftwagen und Personenkraftwa¬
gen. HMeljnger HeerstraßePL

Bcusse L Schacht, Bremen: Die an
G. Linde erteilte Prokura ist erloschen.

L. August Aerxlebe«, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

LouiS Neuktrch. Bremen: Die au K.
Börtmanu erteilte Prokura ist erloschen.

Getreide -Industrie » — Commission
Aktiengesellschaft Zweigniederlassung
Breme«, Bremen: Moritz Hirsch, Her¬
mann Klngmann, Arthur Broker, Erhard
Sinasohn und Leo Kaufmann sind nicht
mehr Vorstandsmitglieder. Der Kauf¬
mann Joseph A. Sternhardt in Berlin
ist zum Borstandsmitgliede bestellt. Die
an Gustav Kaufmann erteilte Prokura ist
erloschen. An HanS Brudna in Berlin
ist Prokura erteilt; er vertritt gemein¬
schaftlich mit einem Borstandsmitgliede
der einem Prokuristen.

Amtsgericht Bremen.

In Sachen betreffend den Konkurs über
den Nachlaß der Kaufmanns Friedrich
Wilhelm Otto BSning ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen daS Schlnßverzeichnisder bei der
Berteilung zu berücksichtigendenForderun¬
gen, zur Beschlußfassungder Gläubiger
über die nicht verwertbaren VermögenS-
stücke und zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Verwalters aus

den 8. August 1833,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im GerichtShause
hierselbst, I. Obergeschoß, Zimmer Nr. 84
(Eingang Oftertorstraße) anberaumt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Stadt Vcgcsack.
Oesfentliche Sitzung

der Stadtverordnetenversammlung am
Donnerstag, den: 13. Juli 1833, 12.38
Uhr, in der Aula des Lyzeums.

Tagesordnung:
Vereidigung und Amtseinführung des

Bürgermeisters.
Der Borstand

der Stadtverordnetenversammlung.
Meints.

Standesamt Bcgesack.
Es sind aufgeboten an: 11. Juli 1333

der Einläuser Willi Karl Hermann Wol-
lersen, Bremen, Rheinstrabe 88 und Anne-
liefe Suhr, ohne Berns, Begesack, Hafen¬
straße 65.

Es sind aufgeboten am 12. Juli 1933
der Tischler Lein, Ludwig Petterson.
Begesack, Gartenstraße 6 und die Haus¬
gehilfin Anna Erna von Thülcn. wohn¬
haft zu Grohn, Schulstraße 12.
Der Standesbeamte. I . B. Kümmel.

Bekanntmachung.
Der Verein Bremischer Wcsermarsch

Stammvieh-Züchter ist durch Versamm¬
lungsbeschluß ausgelöst.

Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
ihre Ansprüche bis zum 28. 7. 1833
anzumelden.

Bremen, den 13. 7. 33.
Verein Bremischer Wesermarsch

Stammvieh - Z ächter,
sver Liquidator: Kl- Aum und.
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m glil HliivkM lgliMe reil

ls SteinSutt. Seezungen
Pfund 75 Pfg.

Kabeljau und Seelachs 29 Pfg.
Lebende Schollen . . . 45 , 25 Pfg.
Ia Rotzunge , Limandes billig.

Dicke Weseraale

Häfen 89, Domsh . 26180

Heute Donnerstag,
Freitag.Sonnabend

Lebende Weseraale , 0.50, 0.70 u. 1.20
Mk., Kutterschollen 3 Pfd . SO
Limandes 25 Pfg ., Rotzungen 25
Kochschellfisch30 Pfg ., Granat 25 PsH

Ioh . Flechtmann
Schlachte Kaiferbrücke

R . 103 36

leiieMvIlen

VsSerrlkVnsLlän
nur karteigenossin oder Angs-
köriKv . AiloldunA : VorivaltunK

Ammer dir. 1O7

vsr»

neu » im s lie.
Osssllscrtistt mit bssvki -SnkIsi - ldsttung

Ŝ okIsnksnlU ung

t. sngsnstl '. l Oomsk . Ssm - tilr. 244SI

Lebende Flußkrebse10 Stück 75^
Lebende

Schleie
Pfund l Mk.

Steiilbutt
Heilbutt
Dorsch

Angel-Schellfisch PfdW^
Rotzungen Goldb.-§il.
Limandes Dorsch Fi!.

Aus eigener Räucherei täglich ftisch:

Speck- Aale Bund nur 80 Pfg.
Speck-Makrelen Pfd . 70 Pfg.

-NL Lk,-. ürmsi-lling
vor Sem SteinlorM-8S

Mariliiermillatt

Bestellung prompt frei Haus

iTtzHermierem!

Die 2 . Etage

>Mck Ne WiiM«
für Bürozwecke.

Näheres : Martinistraße 1b

UnterlleNraumIN
Wgeiegles Auto

gefucht

EemilM möbliertes
Zimmer

Heiz.,Bad , Telefon
Contrescarpe 1101

2um I . 8. io gutgebende Lcktacbterei
eine jüngere rveite

Vsi ' KSuISU ' is,
gesudit . Okkertso mit 2eugulsabsdir.

und Oekaltsang . u . 8 227 b. Vert.

Frbt. mödl. Zimmer
Brandstraße 75ptr

Frdl.gelunb.Miiüchen
im Haushalt be¬
wandert , «vtl . Fa»
mtlienanschl . p. sof.

Dreesmann
Werdenerstraße67

?er sokort tücüt.

k. Oesctt .-Uau8dalt
Vortust . : Oster.
bolrer -Neerstr . 87
Tel . Obern . 39316

WLsryevel
sucht Piütiiehklttlg

G.rvalsemann
Horn

Vorstraße 21 b

StsIIengesllvfis
Durchaus tüchtige

Schneiüekin
prima Referenzen

wünscht noch
Beschäftigung

Aug. u. W322 b.V

Mgeschl. 1. Nage
3 Zimmer » Küche
mit Mansarden-

zimmer , Boden¬
kammer u. kleinen
Keller an ruhige

Bewohner.
Weizenkampstr .95

MöbliertesZimmer
Hoffnungsstr . 37

Launiges , scbüumvv .Zimmer
evti . m. Verptlesllmokb. tikoi'Äk. 72

Gut möbl

an besseren Herrn
ob. Dame . Dörner

Bauerstr. 3 a

Abgelchl. Etage
3 Zimmer , Man¬
sarde und Boden
räum an ruhige

Bewohner.
Näh . Weizen¬
kampstraße 95

Früi. Möbl. Smen-Z.
Nordstraße 136

Pension
Traf Molllesirasier
Telephon 43680

Einzel - u.Doppelz.
Berpfl .3.S0b . 4M.

Leite Berleiirslage
Hochm. vollk. abg.

S-Zlmmer-Etage
zu äußerst günstig

Bedingungen.
Termin und Preis

nach Verein¬
barung.

Ang . u . B 302 b.V

MilchgeWsl
zu vermieten

Ang . u. A326b .B
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bis 35 Mark
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Tagen an Leamt
u . Festangestellt

obne jede Vor»
kosten und Ltn-

rab ' ungen.
W . Klerten

Lremen
/Im Wandrsbm
9— l2 , 16— 18 Ub

^eser 816 13

gsiklll ! «

Vottzelfpvvtfeft
w.wefevfta - wn
Zonntsß , den 16. füll 19SZ, 15 Ulir

MaffenfvrrsvvAge«
Oer Vorverkaut ist erötknetl

7urnerl » cke , letdltatk-

letkiscke , relterllcke
u. llratttakrvortükrungen
K811 : übünrodübung « n

Konzert « Anmoe

«W

Veulsenef
Werkstoff

Veutsene
Arbeit

kZn svrSumlsm -. dvqusm « ' Vlsr̂ tr« ' Zu.
vr^ clc-rsriti -Llscdmjsruns.
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SrkürrsSkörd

räverkauken

liuNius! IIMsr!

Sciiialrmmtzk':

UM . S7S - - l,ünysns >nÄüs 137/138b«lm klüsltt

so nannt MSN ksobmsnnlsob
dlass dl - qscima Landaus In
vrsun ülndlsdsr . OrtkopZ.
dlsob,  bssts 0uslit3t . ML .so
8 . 19 , 5 . 19 , 4 . 59 , " F—
3 . 99 , 3 . 49.

Sus slnsm Ltüok
Sr . 41/47 4 . 49 , 6r.
36/40 3 . 75 , 6r . 31/35
3 . 19 , 6r . 27/30 .
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Nach drei garten-
umsaumten Seiten

sreisiebenbes
Einilimmeichllus

mit Part .-Küche
und dem

modernst . Komfort
in allerbestem Zu¬
stand in einer der
schönsten Straßen
der Neustadt ge-
legen,ist durchmich
per Oktober oder

sofort preiswert
zu verkaufen.

Laxat 38000 Mk.
Forderung

ca. 32000 Mk.
Auszahlung

5000 Mk.
FriedrichBohne

Abteilung : Woh
nungssvermittlung
Friesenstr . 28-30

Sammel -Nr . 4
44095

SSlIVNI'SllSl' 38.50
in ta Ausführung

lAolksnsti . 63
3L0USab Lbemsirahk

IMU/MlM
8>6lIM kllSikN?
Damen-Srlsier-Solon

zum 1. August zu
verkaufen

Damen -Frtsier
Salon
Trmtgoli

Briitkum

KSktun r
Domen- unö henen-

zrlsielonion
in Marmor , mit

Lemalre-Dauer-
well -Apparat

Frtsier -Anlage
usw preiswert,

W. Buhrmann
Brake in Oldbg.
Mitlelstraße 22

Trlump! 7S0 ccm.
zast tleu,

billig
Neustadt-

Lontrrscarpe 45

Hochelegante
ÜMI'bl'Sllll-llliüI

mll eingebauten
Doppelzög., lllrKols
u. Ieü. anöeleB!enn-
mnierial, bMg

8bI!Sl«-UlKll!I'Kll:l!
sisklzii'ögo 8

Aus vorn . krtvat-
bäussra stets sebr
viele gute u . aucb
eint . Linselmob . u.
anderes billig.
Kunsts . Isenbart

kembertistr . 74/76

Kompl. Schlafzimmer,
Nuhbaunl, unö

Dllmen Solon wegen
Umzug billig.

KurfürstenAlleel pt.

Mol best klsr:

^llto-füdl 'öl'Loltkin?
rual bei cler deirannteii

^akl-ZekuIe kllmunä Will
an : leleion 7341 : — 6eorAs1r . 6S

Da bekommst Du die richtige Antwort

Levvichhaus Hansa
Teppiche — Läufer — Kokos

?ateni - Kollos

üansastr . 231

Spezialwerlstatt für Polstermobel
Aufarbeiten Modernisieren billig

bekannt billig

GS - M
Kölnerstraße 4

(Kein Schaufst . )

24 : Ag
-70 . 6 >/?L )6e>7 7AzZ

üksiseii küknes >

Pg. Halte meinen
MKKilMlgllH
bestens empfohlen

ksiilr sii'Ugki'
beim Hafentor I

p weiße junge
SalbimgoralötzKeil

unentgeltlich
. abzugehen.

Altmannstrcrße 4

Wb . MkfWiede
>70-240 2,3 250-350
8lIVbSI1122 8MIII.SlI.

Ich repariere und
bespanne neu

jd. System defekter
Drahtrahmen
Landwehrstr . 21

Berreifl bis 3l. Füll
Lulle Kopf,

MagnelopMIiin
Allelöerflrche58

Malerarbetien
liefert gut und

preiswert
SA.-MimFkitzDmker

Bachstraße 74

Linkkikins

/tnrsige

in llep

Kai lmmer

knfolg!

IlkiNSkau« an guter
Ikage k. solv .Käuker,

per sokortbei 15 bis
120 000 bar Anrabi.
ges . friedr .Sodne

IVVobnungsabteilg.,
I kriesenstr . 28.ZO

L.-ILIr. V321

MMIiM
In. tagevv . /v). 15.—

aW -biöml
ttobmiloiui-Lsrsgk-
lelskon 42804

Leder
Wer will billig

Leüerlaufen,
Mutznach

Sein! Stule .aufen
Selrrl Sture

Neuenstraße 32
« ^ l .kauien.Saltel
« I neuePlatte Ra

Liom.üdenr.90
-4 zu 1SU hörtm- g
Europa m. Zim.-Ant.
Bar u. in 1 ^i-Raten
nur bei ll .Ikanirmeler
>/>u!lii!-.St .Magnusst.2i

jkkMSSll .WM
kSlll'I'SÜlSgkl'

I am l?lstzs
jcrmlssslgs asovi

1 basl . auaMrui
Ivoo 8VI . 27 so
Lsiloav.KVi.zg
Arnio ,. «2 ..
Il'okfggk!' 10

l sguibNbtl' >8

Mep -kEei
Senlseiilo 38,ho,.özzl>

Große Sommernachtsfahrt
mit Seebädcr -Dampser

„Vorwärts"
(2800 Personen fassend)

nach Bremerhaven — Cotumbuskajc
und zurück.

Am Sonnabend, dem 15. Juli , 2Ü.M
Uhr nur ab Freihafen  I . — -

Zwei Kapellen — mit
Sommernachts - Ball

auf offenem Deck.
D. „Brake" ab Kaiserbrücke20.38 Uhr

hat Anschluß in Begesack an S.- I.
„Vorwärts".

Täglich 8.20 Uhr nur ab Freihafen
S .-S . „Vorwärts" — 2888 Pg>
sonen fassend — u. 18 Uhr D.
„Weser" — 850 Personen fassend—

nach Begesack, Biumenthal, Farge, Brak«.
Dedesdorf, Nordenham und Bremerhaven.

Auserwählte Musik unü erstklassige R»
stauration an Bord!
Fahrpr . für Hin- u. Rückf. nur Mk. ISO.

Mittwochs und Sonntags
Musikfahrt

znm großen Konzert nach Begesack und
weiter bis Farge.
Abfahrt 14.45 Uhr nur ab Freihafen I.

Sonnabends, Sonntags und Mittwochs
Abendfahrt

mit D. „Brake" 28.38 Uhr ab ÄaifS
brücke nach Begesack und zurück -
nur 20 Pfg.

Abfahrten ab Kaiserbrücke:
8.20 Uhr bis Blumenthal, mit Anschlug
an D. „Vorwärts" in Begesack nach
Bremerhaven, 10 Uhr bis Farge, ts
Uhr bis Blumenthal, 14 Uhr bis Farge
15.10 bis Farge, 18 Uhr mit Anschlug
in Begesackan D. „Weser", 19.38 llb:
bis Elssleth. Sonntags Extradamvfer nach
Elsfleth, Hammelwarden, Brake, nur
RM. 1.— hin und zurück.

»suts,so «,jL>jsrI .kiIi1tHVovku Oonnak'stv.

familisnkk 'snrvlisn mit Kinüer-
döliiLtigungsn uncl lamsbonll

6sb5ovcHrmvstö5-,
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foimillsn -Kuskünlle
und privste Ermittelungen,
scdnell , diskret , billig

3. Pliinek S Lo .. Am IVal! 146

an -, Mkl -, MiikII - filllilmi

LlliomSbel , Anieitigung unä
kepsiotulen , Leireu , Polieren

tkolrsirsbe 1 Oomsk . 2Z0 72

Jalousien . KoUaclsn
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frieclr. ll). ttsnscksn
^ «,er S§269

Grosse
KandgevARS
am Freitag , 14. Juli 1933, abds. 8.30 Uhr
auf dem

vsteröeiWMMz bei « WetzHlo8

Es sprechen:
Eaubetriebszellenleiier Pg . Diekelmaim
Senator Pg . Otto Heider
Pg . Walter Franke
über:

Die ASeeivillSimg
»,«Kkveitslsftgkett

Arbeiter erscheint ln Massenl
Eintritt : 20 Pfennig , Erwerbslofe
gegen Vorzeigung der Karte frei!

N . S .D .O . N . S -D.A.V.
Ortsgruppe Haftcbt



Donnerstag, den 13. Juli 1933 VN3 1. Besage zu Rr. I8n

Worüber msn In

Bremsn spriclit:
Stadt und Land-
..Sand in Sand-

Bon der parteiamtlichen Pressestelle der NS
DAP ., Kreis Bremen , wird uns geschrieben:

Der Kreis Bremen der NSDAP . veranstaltet
am Sonntag , 23. Juli , unter dem Kennwort
„Stadt und Land , Hand in Hand " eine Eesell-
schaftsfahrt nach Wildeshausen und Umgegend.
Dem Städter soll dadurch Gelegenheit gegeben
werden , einmal im Jahre einen Tag auf dem
Lande zu erleben , um sich ein klares Bild über den
den Wert und die Wichtigkeit des deutschen Bau¬
ernstandes machen zu können . Die Veranstaltung
dient vor allem der Pflege des besseren Verste-
hens und der Zusammenarbeit zwischen Bauer
und Städter . Für den Winter ist daher auch
geplant , die Landbevölkerung zu einem Besuch
nach Bremen einzuladen.

Der Kreis Wildeshausen wird an dem vorgese¬
henen Tage jeweils kleinere Gruppen durch die
Gehöft « und Betriebe in Wildeshausen und Um¬
gebung führen und es wird sicher für viele
Städter ungemein interessant sein , durch die Bau¬
ern an Ort und Stelle etwas über die Landwirt-
beit zu hören . Die Abfahrt von Bremen erfolgt
je nach Anzahl der Teilnehmer mit einem bzw.
zwei Sonderzügen . Die Besichtigungen sollen
vormittags erfolgen . Mittags vereinigen sich die
einzelnen Gruppen zum gemeinsamen Mittagessen,
das in Feldküchen gekocht und zu einem minimalen
Preise verabfolgt wird . Gegen 3 Uhr nehmen die
Besucher an einem kurzen Festakt auf dem Markt¬
platz teil , wo ein Redner auf die Bedeutung und
den Zweck der Veranstaltung hinweisen wird.
Ein Platzkonezrt sorgt in der Zwischenzeit für
Unterhaltung . Anschließend begeben sich die Teil¬
nehmer auf die landschaftlich reizend gelegene
Festwiese , wo der Nachmittag mit volkstümlichen
Vorführungen ausgefüllt wird . Die Unkosten
sind so gering wie möglich gehalten , um den wei¬
testen Kreisen die Teilnahme zu ermöglichen . Die
Heimfahrt erfolgt gegen 8 Uhr abends . An dieser
Veranstaltung beteiligen sich hauptsächlich die
Ortsgruppen : Buntentor , Doventor , Findorff,
Eröpelingen , Neustadt -Nord und Süd , Walle,
Westen , Woltmershausen . Fahrkarten , Essengut¬
schein« sowie Festabzeichen sind bei den Geschäfts¬
stellen der einzelnen Ortsgruppen erhältlich.
Selbstverständlich können sich auch die übrigen
Ortsgruppen an der Fahrt beteiligen . Diesen
wird jedoch hauptsächlich die Teilnahm « an dem
im gleichen Rahmen stattfindenden Volksfest in
Oberneuland am Sonntag , dem 16. Juli , emp¬
fohlen . Teilnehmer , die sich an der Besichtigung
der landwirtschaftlichen Betriebe am Sonntag¬
morgen beteiligen wollen , melden sich zweckdien¬
lichst vorher bei der Geschäftsstelle der Ortsgruppe
Oberneuland an.

Autofahrer; Vermeidet
Verkehrslärm

Zur Verminderung des immer stärker werden-
dsnllVerkehrslärms können die Führer von Kraft¬
fahrzeugen ganz wesentlich beitragen , wenn sie sich
imrAbgeben von Warnungszeichen die nötige Zu¬
rückhaltung auferlegen würden . Leider ist das
aber immer noch nicht der Fall . Viele Fahrer ge¬
ben Warnungszeichen schon rein mechanisch ab.
Die Kraftfahrzeugordnung schreibt u . a . vor : Der
Führer eines Kraftfahrzeuges hat rechtzeitig hör¬
bare Warnungszeichen abzugeben , wenn durch
Herannahen seines Kraftfahrzeuges Wegebenutzer
oder Fußgänger gefährdet werden . Verboten ist,
Warnungszeichen abzugeben , um dem Kraftfahr¬
zeug ein rascheres Vorwärtskommen zu ermög¬
lichen . Soweit ein Ueberholen zulässig ist, darf
die Absicht hierzu durch Warnungszeichen kund¬
gegeben werden.

AusaeUSete GikibieWMe
Die Polizeidirektion teilt mit : Die vor einigen

Monaten hier ausgeführten Einbruchsdiebstähle
in Apotheken , bei denen den Tätern größere Men¬
gen Gifte in die Hände fielen , haben ihre Auf¬
klärung gefunden . AIs Täter wurden von der
Kriminalpolizei zwei Brüder aus Bremen , ein
26jähriger Handlungsgehilfe und ein 23jähriger
Arbeiter , ermittelt . Beide befinden sich seit eini¬

ger Zeit wegen zahlreicher anderer hier ausgeführ¬
ter Einbruchsdiebstähle in Untersuchungs¬
haft.  Als Hehler wurde ein 31jähriger Ar¬
beiter von hier festgestellt . Ein großer Teil der
entwendeten Gifte wurde durch die Polizei wieder
herbeigeschafft . Es befinden sich darunter Gefäße
mit „Strychn . nitric ." . Arsacetin , zwei Gefäße mit
Morphium sowie zwei Opium -Standgefäße mit

Diebesbeute: Motorboot.
Motorrad

Die Polizei berichtet:
Bon einem unverschlossenen Hof der Katten-

turmer Heerstraße wurde am 11. 7. ein Motor¬
rad Marke „Luco " . Erk .-Zeichen 01 12006 , Mo¬
tornummer 718, r ? 8, Hllbraum 116 ccm, mit
Soziussitz , gestohlen . Als Täter werden zwei
Handwerksbuifchen verdächtigt . Beschreibung:
Führer : Helle Schlägermütze , Pullover , gestreifte
Hose, weiße Turnfchuhe . Mitfahrer : Sporthemd,
Vridgehose , hohe Stiefel . Die Täter sind anschei¬
nend in Richtung Nienburg gefahren.

In den Morgenstunden des 9. Juli wurde vom
Anleger Eichamt Kl . Weser , ein offenes , natur-
farbenes , 1,66 m langes , 1,30 m breites Motor¬
boot , Anstrich natureiche , Windschutzscheibe zusam¬
menklappbar , Namensbezeichnung „Falke " ge¬
stohlen.

Aus einem auf der Schwachhauser Heerstraße
aufgestellten Personen -Kraftwagen wurden vor
einigen Tagen eine weitzlederne Damenbügelhand-
tasche, enthaltend 60 RM . bares Geld , eine sil¬
berne , viereckige Puderdose , verschiedene Kleinig¬
keiten und einen Führerschein auf den Namen
„Juliane Herbst " ., entwendet.

Inhalt . Der Eigentümer ist bislang nicht be¬
kannt . Es stehe zu vermuten , daß die Gifte aus
auswärts  ausgeführten Apothekeneinbrüchen
stammen . Angaben , die zur weiteren Aufklärung
dienen , erbittet die Kriminalpolizei Bremen , Po¬
lizeihaus , Zimmer 319. Auf Wunsch wird ver¬
trauliche Behandlung  der Angaben zu¬
gesichert.

Rattengift auch Menschen
gefährlich

Das Reichsgesundheitsamt gibt folgende Der,
Haltungsmaßnahmen zur Verhütung von Gesund¬
heitsschädigungen durch bakterielle Mäuse - und
Rattenvertilgungsmittel bekannt : Die Bakterien
der batterienhalttgen Mäuse -, Ratten « und Ham¬
stervertilgungsmittel sind für den Menschen nicht
ungefährlich.  Durch Aufnahme größerer
Mengen solcher Bakterien können Durchfälle und
selbst schwere Erkrankungen hervorgerufen werden.
Die mit dem Zurichten der Präparate und dem
Auslegen der damit beschickten Köder betrauten
Personen sind vor dem Beginn der Arbeiten über
die dabei zu beachtenden Vorsichtsmaßnahmen zu
unterweisen . Insbesondere find sie davor zu war¬
nen , während dieser Arbeiten zu essen, zu rauchen,
mit den Fingern den Mund zu berühren oder gar
von dem zubereiteten Köder zu essen. Die mit
den bezeichneten Arbeiten beauftragten Personen
haben sich nach beendeter Arbeit zuerst die Hände
und dann das Gesicht mit warmem Wasser und
Seife zu waschen.

Alle bei der Zubereitung der Bakterienpräpa-
rate und bei der Auslegung benutzten Gefäße sind

Der heldische Gedanke aber führt unmittelbar zur
heldischen Weltanschauung , die uns als einem ger¬
manischen Volke wie keine andere artgemäß ist und
uns im Ringen um die völkische Selbstbehauptung
inmitten einer feindlichen Welt immer wieder neue
Kraft zuströmen läßt.» »

Im einzelnen sei noch folgendes bemerkt : Die
Lehrbücher haben mit einer Darstellung der Ur¬
geschichte Mitteleuropas (Eiszeit ) zu beginnen und
zu zeigen, wie bestimmte Raffen (Neanderthal , Auri-
gnac , Cromagnon ) Träger arteigener Kulturen ge¬
wesen sind. Schon an der Urgeschichte läßt sich dartun,
daß Kultur eine Schöpfung der Raffe ist. Diese Tat¬
sache wird durch die Rassenmischungen späterer Zei¬
ten nur verdunkelt , nicht aber aufgehoben.

Vom Beginn der Vorgeschichte (Nacheiszeit ) an
dehnen sich über Mittel - und Nordeuropa die nor¬
dische und die fälische Raffe auS ; ihre Hauptverbrei¬
tungsgebiete sowie die der übrigen europäischen
Grundrassen sind durch einfache Skizze zu veran¬
schaulichen. Die Geschichte Europas ist das Werk
nordrassischer Völker , über deren Kulturhöhe uns
nicht nur ihre Hinterlassenschaft in Stein - und
Bronzewerkzeugen , sondern auch die für die Wissen¬
schaft erschließbaren Leistungen auf geistigem Gebiet
belehren , nicht zum wenigsten die hochentwickelte nor¬
dische (indogermanische ) Grundsprache , die die Spra¬
chen der übrigen Rassen Europas bis auf Reste ver¬
drängt hat.

Den Weg nach Vorderasien und Nordafrika nehmen
wir mit den frühesten nordischen Einwanderungen,
die bereits im 5. vorchristlichen Jahrtausend statt¬
gefunden haben müssen . Hierfür sprechen Fund « nor¬
discher Schädel in den ältesten ägyptischen Gräbern
und die früh beurkundete blonde Bevölkerung der
nordasrikanischen Küstengebiete ; (vgl . Lapouge.
l'Aryen , son role social, Paris 1885). Die rassische
Herkunft der Sumerer ist noch nicht geklärt , doch ge¬
stattet ihre Sprache Hunderte von Vergleichen mit
indogermanischen Gprachwurzeln , was am leichtesten

Neuer Seift im GeWOtsimleeeW
Richtlinien für die kommenden Lehrbücher

Die Staatliche Pressestelle überreicht
miS zur Veröffentlichung die nachstehenden vom
Rcichsminister des Innern , Herrn Dr. Frick
herausgegebenen und den Unterrichtsverwaltnngen
der deutschen Länder übermittelten Richtlinien
für die GeschichtSlehrbücher. Diese Richtlinien sind
nicht nur dem Verein der Schulbnchverleger zu¬
gegangen und sollen den Verfassern von Ge-
schichtslehrbüchernals Richtschnur dienen, sondern
sie werden auch den ltnterrichtsverwaitungen ein
Maßstab für die Beurteilung der ihnen zur
Einführung vorgelegten GeschichtSlehrbüchersein.
Bis zmn Erscheinen dieser Geschichtslehrbüchcr,
die kaum vor Ostern 1935 zu erwarten sein
werden, haben die Richtlinien zugleich als Leit¬
gedanken für den Geschichtsunterricht in allen
deutschenSchulen zu gelten. Sie sind daher auch
sämtlichen bremischen Schulen zugegangen:

Die Richtlinien sollen und können auch an¬
deutungsweise keinen Ueberblick über den Gesamt-
stofs und die Art seiner Darbietung bringen . Sie
weisen vielmehr nur auf einige wichtige Gesichts¬
punkte hin , die bisher nicht genügend oder gar nicht
beachtet worden find und daher künftig stärker zur
Geltung kommen müssen.

An erster Stelle sei die Vorgeschichte genannt , weil
sie nicht nur den Ausgangspunkt für die geschicht¬
liche Entwicklung unseres Erdteils in die mittel¬
europäische Urheimat unseres Volkes verlegt , son¬
dern auch als „hervorragend nationale Wissenschaft"
(Kossinna) wie keine zweite geeignet ist, der her¬
kömmlichen Unterschätzung der Kulturhöhe unserer
germanischen Vorfahren entgegen zu wirken.

Von der Vorzeit an durch alle späteren Jahr¬
tausende hindurch bis zur Gegenwart muß sodann
die Bedeutung der Rasse gebührend berücksichtigt
werden , da sie den Urboden darstellt , aus dem alle
wurzelhafte Eigenart der Einzelpersönlichkeit sowohl
wie die der Völker erwächst.

Ein weiterer Gesichtspunkt ist der völkische Ge¬
danke im Gegensatz zum internationalen , dessen
schleichendes Gift seit mehr als hundert Jahren ge¬
rade die deutsche Seele zu zerfressen drohte , weil der
Deutsche mehr als andere Völker geneigt ist, welt¬
fremden Träumen nachzuhängen.

Eng mit dem völkischen hängt der volksbürgerliche
Gedanke zusammen . Da heute ein volles Drittel aller
Deutschen außerhalb der Grenzen des Reichs wohnen,
hat die Geschichtsbetrachtung bei der Behandlung
der deutschen Geschichte sich nicht auf das innerhalb
der deutschen Grenzen liegende Gebiet zu beschränken,
sondern stets auch das Schicksal unserer außerhalb
wohnenden Stammesbruder im Auge zu behalten.

Gegenüber anders gerichteten Strömungen ist zu
fordern , daß die Darstellung des Zuständlichen (Kul¬
turgeschichte), so wichtig sie zur Kennzeichnung grö¬
ßerer Entwicklungsabschnitte ist, nicht den Vorrang
vor der politischen Geschichte erhalten darf , die das
Schicksal der Völker gestaltet . Dabei gilt es, die ge-
schichtsbtldenden Kräfte herauszuarbeiten , damit der
Schüler nicht in der verwirrenden Fülle einzelner
Geschehnisse versinkt , sondern die große Linie und die
tieferen Zusammenhänge erkennt und so in seiner
politischen Urteils - und Willensbildung gefördert
wird.

Den Geschichtsunterricht aller Stufen muß der
heldische Gedanke in seiner germanischen Ausprä¬
gung , verbunden mit dem Führergedanken unserer
Zeit , der an älteste Vorbilder deutscher Vergangen¬
heit anknüpft , durchziehen . Beide zusammen erwecken
mit der ihnen innewohnenden , die Herzen mit sich
reißenden Gewalt die Begeisterung ohne die für die
Mehrzahl der Schüler die geschichtliche Betrachtung
leicht zu einer langweiligen Anhäufung von Wissens¬
stoff wird.

Ewftjhimim der MarSermEch

Sie MMMsWMg VremenS
Zweck und Ziele der neuen ErzLUKer-SrganÜaiisn

Wir berichteten gestern über den in Brenren
erfolgten Zusammenschluß der Milcherzeugcr zur
„Milchversorgnng Bremen". Von besonderer land-
wirisck,ältlicher Seite wird der BNZ. hierzu
geschrieben.

Mit dem durch den bremischen Landherrn im
Einvernehmen mit der preußischen und oldenüur-
gischen Regierung vor kurzem verfügten Zusam¬
menschluß aller bremischen , preußischen und olden-
burgischen Landwirte und Molkereien , die das
bremische Verbrauchergeüiet mit Trinkmilch belie¬
fern , ist ein von weiten Kreisen der Landwirt¬
schaft und des organisierten Milchhandels schon
seit Jahren verfolgter Plan zum Abschluß gelangt
und der Grundstein für die einwandfreie
Frisch milchversorgnng des bremi¬
schen Verbrauch ergebiets  gelegt worden.
Die Bildung des Zusammenschlusses „Milchvcrsor-
gung Bremen " hangt eng zusammen mit der
Durchführung der Vorschriften des im Jahre
1930 verabschiedeten Reichsmilchgesetzes , das eine
umfassende Regelung des Verkehrs mit Milch , des
ohne Zweifel wichtigsten Volksnahrungsmittels,
bezweckt. Der Erlaß strenger Vorschriften über die
Gewinnung , Bearbeitung und den Handel von
Trinkmilch ist deshalb notwendig , weil neben dem
Trinkwasser kein anderes Nahrungsmittel so gün¬
stige Bedingungen für die Aufnahme gesundheits¬
schädlicher Keime bietet , weil aber auch kein an¬
deres Nahrungsmittel so viel wertvolle Bestand-
teile besonders für die Ernährung des wachsenden
Organismus enthält , wie gerade die Milch . Um
der Volksgesundheit willen müssen also an den
Kreis der an dem Verkehr mit Milch auf ihrem
Wege vom Euter der Kuh bis an die Tür des
Verbrauchers beteiligten Betriebe erhöhte Anfor¬
derungen gestellt werden . Höhere Anforderungen
bedeuten aber erhöhte Leistungen an Arbeit und
Aufwendungen , die den Betrieben nur dann zu¬
gemutet weiden können , wenn sie für die Milch
einen Preis erhalten , der die erhöhten Ge¬
stehungskosten wettmacht.

Wenn aus diesem Grunde von der Trinkmilch
liefernden Landwirtschaft ständig die Forderung
nach angemessenen Milchpreisen gestellt worden ist,
so bedeutet diese Forderung nicht , daß der Land¬
wirt Luxuspreise erhalten soll, die der Verbrau¬
cher nicht zahlen kann . — Ueberhöhte Milchpreise

ben erfahrungsgemäß einen Rückgang des
ilchverbrauchs zur Folge , an dem der Landwirt

nicht interessiert ist. Die Landwirtschaft , so weit

sie die Milch nicht direkt an den Verbraucher ab¬
setzt, hat aber das größte Interesse daran , daß
ihr von dem Milchpreis , den der Verbraucher zahlt
und zahlen kann , ein angemessener An¬
te il  zufällt . Ohne Zweifel muß auch dem Han¬
del , der die wichtige Vermittlerrolle zwischen Er¬
zeuger und Verbraucher spielt , die ihm für seine
Arbeit gebührende Entschädigung zuerkannt wer¬
den . Es ist aber nicht tragbar , daß von dem
Preise , den der Verbraucher für die Milch geben
muß , der Landwirt weniger als die Hälfte er¬
hält . Hier ordnend einzugreifen , ist vor allem
die Aufgabe des neu gebildeten Zusammenschlusses.
Wie in anderen Großstädten , so wird demnächst
auch in Bremen der Verbraucherpreis , die Han¬
delsspanne einschließlich der Anfuhrkosten und der
Preis , den der Milcherzeuger erhalten soll, ein¬
heitlich festgelegt weiden . Von dem planmäßigen
Aufbau der Frischmilchversorgung werden aber
nicht nur Landwirtschaft und Handel , sondern vor
allem auch die Verbraucher den allergrößten
Nutzen haben , weil durch die Schaffung geordneter
Preisverhältnisse eine Erhöhung der
Milchqualität mit Sicherheit zu er¬
warten  ist . In Zukunft werden die Landwirte
nur dann ihre Milch glatt absetzen können , wenn
sie von einwandfreier Beschaffenheit ist. Der
Ausbau der Versorgung der Bevölkerung mit ein¬
wandfreier Trinkmilch wird insbesondere auch
durch die Einführung der Marken milch,
die in nächster Zeit zu erwarten ist, wesentlich ge¬
fördert werden.

Ueber den in der Satzung festgelegten gemein¬
nützigen Zweck hinaus — nämlich Regelung des
Absatzes wie Verwertung der Trinkmilch , Hebung
der Milchqualität , Festsetzung angemessener , mög¬
lichst gleichbleibender Trinkmilchpreise — wird der
„Milchversorgung Bremen " im Rahmen des be-
rufsständischen Aufbaus der deutschen Milchwirt¬
schaft die bedeutsame Aufgabe zufallen , alle an der
Frischmilchversorgung Bremens beteiligten Kreise,
die Erzeugerbetriebe , die Be - und Verarbsitsbe-
triebe und den Milchhandel zusammenzufassen , da
die Reichsregierung plant , die Milchversorgungs-
verbände durch Erweiterung ihrer Aufgaben und
ihrer Befugnisse zu Trägern einer im öffentlichen
Interesse liegenden Ordnung der Milchwirtschaft
zu machen . Dahingehende gesetzliche Bestimmungen
sind bereits in nächster Zeit zu erwarten.

Vor VeMNn der Schulseeien
M Reichsbahn gibt MMwmle
ErmWme Sahtpreile- Eine RMahrkarSe nach Hamburg Rm.3.ss

Beschleunigte VaLeMe ohne Zuschlag
Zu Beginn der Schulferien wird die Reichsbahn

die erfahrungsgemäß am meisten benutzten Reise¬
züge verstärken und so für eine angenehme Fahrt
der Reisenden sorgen . Durch Ausgabe der Som¬
merurlaubskarten als Rückfahrkarten mit 26 Pro¬
zent Ermäßigung ist das Reisen bei einer Ent¬
fernung von 200 Kilometer an verbilligt worden.
Weitere bedeutende Fahrpreisermäßigungen wer¬
den für Gesellschaftsfahrten , Schulfahrten und Ju-
gendpflegesahrten gewährt . Nähere Auskunft er¬
teilen die Fahrkartenausgaben und Reisebüros.

Während der Ferien verkehrt außerdem vom
16.—23. Juli ein Berwaltungssonderzug zum
Fahrpreis von 12.16 RM nach Vad Harzburg
(7 Ferientage in Bad Harzburg , ein Tag und eine
Nacht im tausendjährigen Braunschwerg ) . Am
13. August findet eine Verwaltungssonderzug-
fahrt nach Borkum und Norderney  statt.
(Fahrpreis Bremen -Borkum und zurück 9,26 RM,
Bremen -Norderney und zurück 8,66 RM .) Im
Verkehr mit Wangerooge  fahren bis 15. Sep¬
tember täglich besondere Vadezüge (Tideziige ) ,
das sind beschleunigte Personenzüge mit 2. und
3. Klasse -Wagen ohne Zuschlag ..

Um allen Bevölkerungskreisen , auch denen , die
sich aus beruflichen Gründen an Sonn - und Fest¬
tagen nicht freimachen können , Gelegenheit zu ge¬
ben , an einer billigen Ausflugsfahrt nach We-
sermünde - Bremerhaven  teilzunehmen
und dort die Hasenanlagen , Ueberseedampfer und
Tiergrotten zu besichtigen , hat sich die Reichsbahn
ferner entschlossen , die Mittwochs -Verwaltungs-
sonderzüge , die am 19. und 26. Juli und voraus¬
sichtlich an jedem Mittwoch im August anläßlich
der Helgolandfahrten des Norddeutschen Lloyd
verkehren , auch zur Fahrt nach Bremerhaven -Co-
lumbusbohnhof freizugeben . Die Züge fahren
7,20 Uhr ab Bremen -Hbf ., Rückkunft 22,38 Uhr-
Der Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt be¬
trägt nur 3,20 RM (Helgoland 8,50 RM ) . Ganz
besonders möchten wir auf den außerordentlich

nach jedesmaligem Gebrauch mit heißer Soda¬
lösung auszuwaschen oder auszukochen . Bei Be¬
nutzung von Kulturen , die unter Verwendung von
Milch hergestellt worden sind , ist auf die Befol¬
gung der vorstehenden Ratschläge besonders zu
achten . In der näheren Umgebung von Brunnen,
insbesondere in der Nähe von zentralen Wasser-
sassungsanlagen , in bewohnten Häusern und deren
nächster Umgebung , in Schlachthäusern , in Räu¬
men , die zur Herstellung , zur Verpackung oder zur
Ausbewahrung von menschlichen Rahrungs - und
Genußmttteln sowie von Futtermitteln benutzt
werden , sind solche bakterienhaltigen Präparate
nicht zu verwenden . Bakterienhaltige Mäuse -,
Ratten - und Hamstervertilgungsmittel sind ge¬
trennt von menschlichen Nahrungs¬
und Genußmitteln  und von Futtermitteln
in einer Weise aufzubewahren , daß sie Unbefug¬
ten nicht zugänglich find.

Eigentümer gesucht!
Die Polizei teilt mit:
Gesichert wurden ein hellgrauer Wintermantel-

Fischgrätenmuster , ohne Riegel , mit grauem Sei-
denfutter , zweireihigen , hellen Knöpfen , zwei
Innen - und Außentaschen , fast neu , Firmenzeichen
entfernt ; fern « ein hellgrauer , weich« Filzhut
mit braunem Hand , Hellem, rötlichen Futter,
gelblichem Schweißleder , Firmenbezeichnung
„Serve Felts " . Hut und Mantel sind nachweislich
am 1. Mai durch einen in Hamburg festgenom¬
menen Manteldieb hi « im Zentrum der Stadt
aus einem unbekannten Lokale gestohlen , Mel¬
dung der Eigentum « im Pol .-Haus , Zimmer 109.
erwünscht . — Gefunden wurden zwei Geldschrank-
schlüssel, gezeichnet : „Panzer -Aktiengesellschaft,
Berlin 20 Nr . 111" . Eigentumsansprüche können
bei der Kriminalpolizei , Polizeihans , Zimm«
333, geltend gemacht werden.

Verein «hem. 75er e. D. Donnertag, 18. Juli,
SO Uhr treffen sich die Kameraden am Eingang der
Tentralhallen. Breitenweg zum Besuch „Die Deutsche
Front". Herr Major Kellner v. Bergen spricht über
die Flandern-Schlacht. Den Eintrittspreis trägt der
Verein.

billigen Berwaltungssonderzug am 20. August
nach Hamburg  hinweisen (Fahrpreis Bremen-
Hamburg und zurück nur 3,90 RM !) .

Das Reichsbahnverkehrsamt Bremen hat für
den ganztägigen Aufenthalt in Hamburg wieder
ein umfassendes und abwechslungsreiches Pro¬
gramm ausgestellt . Die ausführlichen Reisefüh¬
rer für diese Veranstaltung sind ab 1. August ko¬
stenlos bei den Fahrkartenverkaussstellen und
Reisebüros erhältlich . Am 3. und 1. September
findet noch eine Verwaltungssonderzugfahrt nach
Bad Lauterberg und St . Andreasberg
mit ebenfalls beträchtlicher Fabrpreisermätzigung
statt.

Ratsam ist es , sich rechtzeitig eine Fahrkarte für
die Verwaltungssonderzüge zu sichern, will man
nicht am Schalter die enttäuschende Antwort er¬
halten : „Leider ausverkauft ". Auch für die fahr¬
planmäßigen Züge löst der Fahrgast , der mit der
Technik des Reifens vertraut ist, die Fahrkarten
rechtzeitig und kommt nicht in der letzten Minute
vor Abgang des Zuges an den Schalter gekeucht,
um rasch noch eme Fahrkarte zu kaufen . Dieser
Reisende reist mit wenig Gepäck, ihm ist das Rei¬
sen ein Genuß,

Was Freude Dir machte , was schön Du gefunden,
Erzähle es weiter , bleib der Reichsbahn verbunden;
Was anders kann werden und besser könnt ' sein,
Das sage ihr offen — doch ihr nur allein

H

Zum Thema Verreisen ist noch eines zu bemer¬
ken : Wer verreist und sein Haus oder seine Woh¬
nung eine Zeitlang leerstehen läßt , teile das vor
seiner Abreise der zuständigen Polizeiwache mit,
damit eine besondere Ueberwachung erfolgen kann.
Wer aber zu Hause bleiben muß und an einem
unbewohnten Hause etwas Auffälliges bemerkt,
sei trotzdem ein guter Mitbürger und mache sofort
der Polizei Meldung.

Vorsicht Seim Mdsy;
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft schreib!

uns : Kürzlich wurde ein junges Mädchen durä
den Rettungsschwimmer der DLRG ., Stehmeycr
vom Tode des Ertrinkens gerettet . Ein junge'
Mann hatte versucht das Mädchen . zu retten , wa<
ihm nicht gelang . Stehmeyer rettete beide . Dir
Wiederbelebungsversuche waren erfolgreich . —
Ein anderer Unfall verlief leider negativ . Trotz
mehrfacher Verwarnung wurde eine Frau , die
über ungenügende Schwimmfertigkeiten verfügte
vom Strom erfaßt und in die Tiefe gerissen . Die
Suche war erfolglos . — Weiter gelang es dem
Rettungsschwimmer der DLRG ., Stehmeyer . einen
6jährigen Jungen , der in der Schlänge 2 vom
Strom abgetrieben war , zu retten.

Zugleich ergeht an alle noch einmal die War¬
nung , besonders an die , die des Schwimmens un¬
kundig sind, sich nicht zu weil vom User zu ent¬
fernen . Die Eltern werden gebeten , auf ihre Kin¬
der zu achten , da bei Maffenbetrieb größere
Schwierigkeiten für erfolgreiche Rettungen be¬
stehen.

Lebensmüde . Die Polizei berichtet : Ein aus¬
ländisch « Passagier eines zurzeit im Hafen 2 lie¬
genden Ueüerseedampfers brachte sich im Zustand«
seelischer Depression einen Schnitt am Halse bei.
Er wurde mittels Sanitätswagens einem Kran¬
kenhause zugeführt.

Neue Sonntags -Rückfahrkarten nach Lippe . Auf
Antrag des hiesigen Lippischen Konsulats hat die
Reichsüahndirektion Hannover beschlossen, mit
Gültigkeit ab 15. Juli 1933, Sonntags -Rückfahr¬
karten von Bremen -Hbf . nach Bad Salzuflen , Det-
mold und Horn -Bad Weinberg , auch für den
Reiseweg über Nienburg — Minden —Herford ein¬
zuführen . Die Verkehrsmöglichkeiten zwischen Bre¬
men und Lippe erfahren dadurch eine beachtens¬
werte Verbesserung . Hoffentlich wird die Neuein¬
richtung eine rege Benutzung finden.

durch die Annahme einer ehemaligen nordischen Er¬
obererschicht erklärt werden könnte.

Eine entscheidende Beeinflussung der Geschichte
Dorderasiens ist erst das Werk der ursprünglich nord-
rassischen Inder , Weder , Perser sowie der tzettiter.
Der Schüler muh die Schicksale dieser Völker als die
seiner eigenen Blutsverwandten erleben , die schließ¬
lich unter der sievermacht sremdrassigen Blutes zu¬
grunde gehen, nachdem sie in Indien und Persien
Hochkulturen geschaffen haben.

Die Geschichte der Griechen hat abermals vom
mitteleuropäischen Raume auszugehen . Erneut ist zu
betonen , daß es sich um unsere nächsten rassischen
Brüder handelt . Daher auch unser inniges Ver¬
hältnis zur griechischen Kunst, ganz anders als etwa
zur chinesischen, japanischen oder altmexikanischen.
Die nordischen Griechen bildeten als Eroberer die
Herrenschicht des Landes . Noch znr Zeit des Pausa-
nias wurde in Attika aus dem Lande von der ein¬
heimischen Bevölkerung stellenweise karisch ge¬
sprochen. Der Kampf der Stände beruhte hier im
Süden auf einem Gegensatz der Rassen . Sowohl in
Sparta wie in Athen stellten die Vollbürger nur
eine Minderheit gegenüber der eingeborenen Bevöl¬
kerung und ben Sklaven dar ; diese waren , wenigstens
in Athen , zu einem großen Teile vorderasiatischer
Herkunft . Daher war mit der Aufhebung der stän¬
dischen Unterschiede durch die Demokratie und mit
der nunmehr einsetzenden hemmungslosen Ver¬
mischung der Raffen , beschleunigt durch die zu¬
nehmende KinLerarmut (Polybios !), das Schicksal
der nordischen Raffe in Griechenland besiegelt , und
d« Verfall der griechischen Kultur griff mit so
reißender Geschwindigkeit um sich, daß das griechische
Volk in kaum 200 Jahren zu völliger Bedeutungs¬
losigkeit herabsank . (Nachweise über die rassische
Seite dieser Entwicklung bei Günther , Raffengeschichte
des hellenischen und römischen Volkes .)

Die Geschichte der nordischen Völker Italiens
hat ebenfalls in Mitteleuropa zu beginnen , damit
auch hier die rassische Verwandtschaft gefühlt wird.

Der Kampf der Patrizier und Plebejer ist vorwie¬
gend als Rassenkamps zu verstehen ; daher auch der
besonders heftige Widerstand gegen die Gewährung
der Ehegemeinschaft an die Plebejer . Der nordische
Bestandteil der Römer wird in unaufhörlichen Krie¬
gen beinahe aufgerieben . Zur Zeit des TiLerius
lebten von den altpatrizischen Geschlechtern nur noch
sechs! Die übergroße Mehrheit der Gesamtbevölke-
rung Italiens bestand aus Nachkommen orientali¬
scher Sklaven . Diese Hoffnungslosigkeit der Lage
war der Hintergrund für die stoische Weltanschauung
der Römer . So war um die Wende der Zeiten die
Entnordung des europäischen Südens nahezu voll¬
endet.

Die Bedeutung der germanischen Völker¬
wanderung  liegt zutiefst darin , daß sie dem in
seinem Rassqnmischmasch entarteten römischen Welt¬
reich frisches nordisches Blut zuführte . Daher ent¬
faltete sich auch die neue Kulturblüte des Mitel-
alters nur in den Ländern , wo sich germanische
Völker dauernd niederließen ; in Norditalien (nicht
in Süditalien ), in Spanien , Frankreich , Eng¬
land ; nicht aber auf dem Balkan . Der blutsmäßige
Einfluß der nordischen Waräger in Rußland war
zu gering , als daß er das gewaltige Gebiet mit kul-
turschöpferischen Kräften hätte durchsetzen können.
Nur auS der Tatsache , Laß die germanische Ober¬
schicht in Mittel -, West- und Südeuropa Träger der
mittelalterlichen Kultur war , ist es zu verstehen , daß
die Blüte des europäischen Rittertums überall ein
so gleichartiges Gepräge ausweist.

Stärkerer Nachdruck als bisher ist auf die größte
Tat des -deutschen Mittelalters , die Wiederge¬
winnung der ostelbischen Gebiete,  zu
legen . Hierbei ist unter Anknüpfung an die Ver¬
hältnisse vor der Völkerwanderung erneut darauf
hinzuweisen , daß -diese ostelbischen Gebiete bis über
die Weichsel hinaus einst germanischer Volksboden
waren zu einer Zeit , als die slavischen Völker noch
als ärmliche Fischer in den Pripetsümpfen hausten.

Im übrigen darf jedoch die Betonung des Böl«
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Erweiterte Ausgabe—GegenM tzvrauch der Scheine—
Die Verkaufsstellen

Mit Wirkung vom 1. Juli ds . Js . ab ist der
Personenkreis für den Bezug von Reichsverbilli-
gungsscheinen bedeutend erweitert worden : er um¬
faßt jetzt folgende Gruppen:

1. Die Hauptunterstützungsempfänger und Zu¬
schlagsempfänger der Arbeitslosenver¬
sicherung  und der Kttfeufürforge;

2. die Empfänger von Krankengeld  nach
ß 117 A VAVG . für sich und ihre Familienange¬
hörigen , die während des Bezuges von Arbeits¬
losen - oder Krisenunterstützung Zuschlagsempfän¬
ger waren;

3. die Empfänger von Kurzarbeiter-
unterstützung  und ihre zuschlagsberechtigten
Angehörigen;

4. die Notstands - und Fürsorge arbei-
ter,  ihre Ehefrauen und unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kinder;

5. die von der öffentlichen Fürsorge laufend
als Hauptunterstützte und Zufchlagsempfänger in
offener Fürsorge  unterstützten Personen;

6. die Empfänger von Versorgungs-
Lezügen  nach dem Reichsverforgungsgesetz und
ihre Zuschlagsempfänger . Hierher gehören auch
versorgungsberechtigte Personen , denen andere
Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne des
Reichsversorgungsgefetzes zubilligen;

7. Sozialrentner,  ihre Ehefrauen und un¬
terhaltsberechtigten minderjährigen Kinder . So¬
zialrentner im Sinn « dieses Erlasses sind die
Empfänger von Renten der Unfall -, der Invali¬
den - , der Angestellten - und der knappschaftlichen
Pensionsvorflcherung;

8. die Empfänger von Dorzugsrente nach dem
Anleiheablösungsgesetz,  ihre Ehefrauen
und unterhaltungsberechtigten minderjährigen
Kinder;

9. Personen , deren Lohn - und sonstige » Ein¬
kommen den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge
nicht wesentlich übersteigt (Minderbemit¬
telte ) , ihre Ehefrauen und unterhaltungsberech¬
tigten minderjährigen Kinder;

10. kinderreiche Familien mit vier (bei
Witwen mit drei ) oder mehr unterhaltsberechtig-
ttn minderjährigen Kindern für jeden Elternteil
und jedes unterhaltungsberechtigte minderjährig«
Kind;

Zu 4, 7 bis 10 : Die Dezugsberechttgung für
Ehefrau und die unterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kinder setzt voraus , daß alle bezügs-
Lerechtigten Familienmitglieder in gemein-
samemHaushalt  leben . Ferner gehören zu
den Personenkreis für den Bezug:
11. die Anstalten  der öffentlichen uiw der

freien Wohlfahrtspflege für die in ihnen in ge¬
schlossener Fürsorge untergebrachten Personen , bei
denen die sonstigen Voraussetzungen für den Be¬
zug des Reichsverbilligungsscheins nach den vor¬
stehenden Bestimmungen erfüllt find (hierzu ge¬
hören auch die auf Grund des Reichsjugendwohl¬
fahrtsgesetzes in Anstalten untergebrachte Für¬
sorgezöglinge:

12. Anstalten und Einrichtungen der öffentlichen
und der freien Wohlfahrtspflege , die in halboffe¬
ner oder offener Fürsorge Minderbemittelte ( im
Sinn « der vorstehenden Bestimmungen ) beköstigen,
jedoch nur den vierten Teil  der von
ihnen beköstigten Personen.

Zu 11 und 12 : Die Zahl der an die An¬

stalten und Einrichtungen auszugebenden
Reichsverbilligungsscheine richtet sich nach der
Belegung oder Inanspruchnahme dieser Einrich¬
tungen zurzeit der Ausgabe der Verbilligungs-
scheine. Aus besonderen Gründen kann auch die
durchschnittliche Belegung der Inanspruchnahme
im vorhergehenden Monat als Maßstab zu¬
grunde gelegt werden.
Der Neichsverbilligungsschein ist zu versagen,

wo ein Bedürfnis offensichtlich nicht vorliegt oder
die mißbräuchliche Verwendung mit Grund zu be¬
sorgen ist.

Die Ausgabe der für den Monat Juli gelten¬
den Verbilligungsscheine für den neu hinzu¬
tretenden Personenkreis  und an die
Anstalten und sonstigen Einrichtungen erfolgt in
der Woche vom 17 . — 22 . Juli d ». Js.

Die Ausgabestellen für  sämtliche Bezugs¬
berechtigte find künftig folgende:

1. für die Empfänger von Arbeitslosen -, Kri¬
sen- und Kurzarbeiterunterstützung sowie von
Krankengeld nach 8 117 ADAVG . einschließlich
der zusätzlich durch das Fürsorgeamt Unterstützten,
ferner für di« Notstandsarbeiter das Arbeits¬
amt;

2. für Wohlfahrtserwerbslose die Zahlstellen des
Fürsorgramts,  soweit di« Zahlung der lau¬
fenden Unterstützung dort erfolgt;

5. für Fürsorgearbeiter die Arbeitsfür¬
sorgestellen  des Fürsorgeamts;

4. Kleinrentner , Sozialrentner , sonstige Bedürf¬
tige , soweit die laufende Unterstützung durch Post¬
oder Sparkassenüberweisung gezahlt wird , die
Sprechstundenlotal « d«r Bezirksfamilirn-
fürsorg « ;

b. für Kriegsbeschädigte die Amtlich « Für¬
sorge stelle  der Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterbliebenenfürsorge : Z

6. für Kriegshinterbliebene di« Epkechstunden-
lokale der Bezirksfamilienfürsorge;

7. für Rentenempfänger der Unfall -, Invaliden -,
Angestellten - und knappschaftlichen Pensionsver¬
sicherung gegen Vorlag « der Rentenbescheid « die
Sprechstundenlokal « der Bezirksfamilien-
fürsorge;

8. für Minderbemittelte und kinderreich « Fami¬
lien dir Sprechstundenlokal « der Bezirksfamilten»
fürsorge.

Anstalten  könn «n Anträge auf Bewilligung
der Reichsverbilligungsscheine unter Angabe der
Zahl der verpflegten Peffonen beim Fürsorge¬
amt  stellen . Dcüei ist zu bescheinigen , daß die
Voraussetzungen (Bedürftigkeit ) für den Bezug
des Reichsvevbilligungsschetnes für di« in ihnen
untergebrachten Personen vorliegen.

Die Berkanfsprllr«  werden besonders
darauf hingewiesen , daß Abschnitte des Reichsver»
billigungsscheins , die erst für einen späteren Mo¬
nat gelten , nicht vorzeitig angenommen werde«
dürfe «. Der Verbilligungsschein gilt ferner ledig¬
lich für dir auf ihm ausdrücklich ausgezählten
Speisefette , wobei auch die vorgeschrirbeue Min-
destmenge ( ^ Pfuud Butter oder Käse oder 1 Pfd.
der übrigen Fette ) zu beachte » ist. Di « Abschnitte
dürfe « also nicht etwa bei Abgab « anderer Wareu
iu Zahlung genommen werden . Verkaufsstellen,
welche gegen diese Bestimmungen verstoße ^ , . wer¬
den als Bezugsstellen für die verbilligten Speise¬
fett « ausgeschlossen.

Mm
Europa -Palast

Leichtbeschwingt « Kost ist es , die vom Europa-
Palast in dieser Woche den Zuschauern geboten
wird . seinen Tag ohne Dich" heißt der Haupt-
film , dem die nette Idee , einmal einen Schorn¬
steinfeger als Glücksbringer in den Mittelpunkt
der Handlung zu stellen , zugrunde liegt . Das Ma¬
nuskript in Verbindung mit geschickter Regie läßt
tolle Einfälle , die noch tollere Verwicklungen her¬
vorrufen , sich aneinanderreihen , so daß der Film
selbst, sowie auch die gut « Besetzung mit Lee
Parry , ZKarlweis , Hörbiger und weiteren ersten
Kräften von vornherein den allerbesten Publi-
kumserfolg verbürgt.

Als Beiprogramm läuft ein lustiger Film mit
Paul Heidemann , sowie ein Film , der uns so recht
unsere herrliche Rheingegend vor Augen führt , be¬
titelt „Dat leckere Dröppche " .

»F . P . 1 antwortet nicht". Der groß » Ufa -Ton-
film „F . P . 1 antwortet ntcht " mit Hans Llbers,
Sybille Schwitz , Hermann Speelmanns , Paul
Hartmann u . a . m den Hauptrollen gelangt ab
Freitag , 14. Juli , im Apollo - und Hansa -Theater
zur Vorführung.

«Ein blonder Traum ". Der llfa -Schlager „Ein
blonder Traum " mit Lilian Harvey , Willy
FEsch „ Willi Forst , Paul Hörbiger u. a. tu den
führenden Rollen läuft ab Freitag , 14. Juli , im
Palast -Theater.

.Ich und die Kaiserin ". Dte köstliche Ufa -Ton-
Operette „Ich und die Kaiserin " gelangt auf
zahlreiche Wünsche hin ab Freitag , 14. Juli , noch¬
mals für kurze Jett im Metropol -Theater zur Vor-

kischen  nicht zu einer ungerechten Beurteilung des
Mtttelalters führen , daß eine Zeit größter deutscher
Machtentfaltung war . Die Gründung völkischer Staa,
ten gelang damals in keinem einzigen Lande Euro¬
pas , wie beispielsweise Frankreich mit seinen Unter¬
staaten Provence , Burgund , Normadie , Francien und
Lothringen zeigt.

Erst die neuere Geschichte  zeigt die Ent-
Wicklung zum völkifchenStaat.  Doch machen
sich feit Beginn der Neuzeit nach und nach in stär¬
kerem Maße auch internationale Einflüsse geltend.
Sie führen zu einer beklagenswerten Ueberfrem^
düng des deutschen Blutes , der deutschen Sprache,
des deutschen Rechts , der deutschen Staatsausfassung
und schließlich der gesamten Weltanschauung . Ihnen
gegenüber ist die Entwicklung des deutschen Natio¬
nalbewußtseins herauszuarbeiten , dem heute aus der
vertieften Erforschung des heimischen Altertums
neue Kräfte zuströmen . Diese Besinnung auf das
Arteigene führt zu stärkerer Betonung der Bluts¬
bande , die uns mit den Volksgenossen in den Grenz¬
gebieten und im übrigen Ausland verbinden . Sie
läßt uns auch auf die zunehmende Einsicht in den
stammverwandten germanischen Ländern hoffen, daß
die nordischen Völker sich als eine Schicksalsgemein-
fchtft fühlen müssen, vön deren Erhaltung der Be¬
stand aller nordischen Hochkultur schlechterdings ab¬
hängig ist.

„Ein Hauptstück der Geschichtsbetrachtung haben
die letzten beiden ' Jahrzehnte  unserer eige¬
nen Zeit zu bilden . Das ungeheure Erlebnis des
Weltkrieges mit dem heldenhaften Ringen des deut¬
schen Volkes gegen eine Welt von Feinden , die Zer-

fühnmg . Di « Handkung mit der Füll « fhvrr eben¬
so witzigen , überraschenden , wir satirisch . varodi-
sttschen Einfäll « wird aber auch jedem ein ver¬
gnügtes Schmunzeln abzwingen , zumal die Beset¬
zung des Films außergewöhnlich hervorragend
zusammengesetzt ist. Lilian Harvey , Tonrad Betdt,
Mady Christians , Heinz Rllhmann , Hubert v.
Mryertnck , Julius Falkenstetn , Fried «! Schuster
szüelen die führenden Rollen in dieser schmissigen
Operette der einschmeichelnden Schlagerlieder.

PatrntVericht , mitgeteilt vom Patentbüro Jng.
Otto Fritsch , Bremen , Klosterstraße 2/S . Patentan¬
meldungen . ( Gegen die Erteilung kann noch inner¬
halb von zwei Msnatrn Einspruch erhoben wer¬
den .) P . 63 274 Kl . 841 Bruno Pretsch , Aumund,
Kochgefäß mit Heizmantel vom 13. 6. 31 — Ge¬
brauchsmusteranmeldung . (Nur durch Löschungs-
klag « anfechtbar .) 126S689 Kl . öb Lingk und
Sturzebecher G. m. b . H., Bremen , Gesteinsbohrer
vom 15. 5. 33 L. 11076 — 1265 577 Kl . 51c A. E.
Fischer , Mt .-Ges., Bremen , Flöte vom 26. 4. 83
F . 8660 — 1265 751 Kl . 51c Hermann Milter.
Bremen , Konzert - und Jazztretmaschin « vom 24. 4.
83 M . 16 269 — 1265 602 Kl . 64a Arberger Blech,
warenfabrik Kehlenbeck und Dagt , Hemelingen-
Arbergen , Konservendosenverschluß mit federnden
Spangen vom 15. 5. 33 A. 11648 . —

Die Vertreter der Masch .», Auto « und Elektro«
Industrie hatten sich am Sonntag , g. Juli zu einer
Aussprache über den ständischen Aufbau und Or¬
ganisationsfragen in „Kaunes Restaurant " ver-
sammelt . Herr Fritz Zimmermann eröffnete mit
einigen begrüßenden Watten die Versammlung.
Er bedauerte , daß so wenig Kollegen erschienen
waren . Im neuen Deutschland könnten nur ar¬

setzung unserer Widerstandskraft durch vaterlands-
fetndliche Kräfte , die Entwürdigung unseres Volkes
durch das Versailler Diktat und der ihm folgende
Zufammenbruch der liberalistisch -marxistischen Welt¬
anschauung find ebenso eingehend zu behandeln wie
das beginnende Erwachen der Nation vom Ruhr-
kampf an bis zum Durchbruch des nationalsozialisti¬
schen Freihsitsgedankens und bis zur Wiederher-
stellung der deutschen Volksgemeinschaft am Tage
von Potsdam ." (Minister Dr . Frick auf der Mini-
sterkonserenz vom 9. Mai 1933.)

Eines besonders sorgfältigen Aufbaues bedarf we¬
gen der Kürze der verfügbaren Zeit der Ge¬
schichtsunterricht in der Volksschule.
Vom zweiten Schuljahr an sind hier als Einführung
in die Vergangenheit deutsche Märchen , vom dritten
an unter Anknüpfung an die Heimat deutsche Sagen
und weiterhin deutsche Heldensagen zu behandeln.
Das fünfte Schuljahr wird bereits mit einfachen Ge.
Ichichtsbildern der Vor - und Frühgeschichte beginnen
können. Mehr noch als in der höheren Schule hat
die Darstellung der geschichtlichenEreignisse an große
Führerperfönlichkeiten anzuknüpfen . Doch sollen
auch hier , vor allem in der obersten Volksschnlklasse,
nach Möglichkeit die großen Entwicklungslinien her¬
vortreten und die treibenden Grundkräfte geschicht¬
lichen Werdens aufgezeigt werden . Die jüngste Ver¬
gangenheit ist zur Weckung des Verständnisses für
die Nöte und Aufgaben der Gegenwart auch in der
Volksschule besonders eingehend durchzunehmen.

Le.

beitsfreudige Menschen sich behaupten und an dem
Neuaufbau des deutschen Volkes mitwirken . Zu
den Organisationsfragen erteilte der Versamm¬
lungsleiter dem langjährigen Leiter des VrKD.
Herrn R . Zimmermann das Wort , welcher in dan¬
kenswerter Weife zu den brennendsten Fragen Stel¬
lung nahm . Es ist in letzter Zeit vom Central-
Verband deutscher Handelsvertreter -Vereine «in
Rundschreiben an die unorganisierten Kollegen
gegangen , worin der Verband zum Eintritt auf¬
fordert , mit dem Bemerken , daß die Reichsregie-
rung nur diesen Verband als einzige ständische Or¬
ganisation für freie Vertreter anerkannt hat . Die
anwesenden Kollegen faßten einmütig den Be¬
schluß, sich alle dem VrKD . anzuschließen . Der
Vorstand der vor kurzem ins Leben gerufenen
Vertreter -Vereinigung Bremen , gab für die der
Vereinigung angeschlossenen Kollegen die Erklä¬
rung ab , daß auch diese sich dem VrKD . als be-
rufsständische Organisation anschließen würden.

Das Schrifttum des Kordwestens
und der K.f.d.K.

Im Rahmen des bremischen Kampfbundes für
Deutsche Kultur , ist eine Schriftstellergruppe in
Bildung begriffen , die bislang folgende Glieder
zählt : Fräulein Adele Ahnes , Museumsdirettor
Dr . R . Ernst Erahne , Dr . Hamens , Fräulein Ha¬
mens , Professor Dr . Hellmers , Julius Koch, Al¬
fred Manns , Dr . Benno Ludwig Manns , Dr.
Hans Off «, Fr . Plettke , Dr . Peter Paul , Tele-

graphendirektor O- Reuter . Heinrich Scharrel-
mann, , D. h. c. Rud . Alex . Schröder . Diedr . Speck¬

Die konstituierende Sitzung soll erst nach den
großen Fetten stattfinden ; bis dahin wird es allen
Schriftstellern der Nordwestecke anheimgestellt , sich
zur Aufnahme zu melden , doch werden sie gebeten
nur dann einen Veitrittsantrag zu stellen , wenn
sie innerlich bereit sind, folgende Voraussetzungen
zu erfüllen:

1. Nur Schriftsteller , die auf diesen Titel auf
Grund ernster kerndeutscher Arbeiten Anspruch ha¬
ben , wollen sich melden.

. 2. Die Beitrittswilligen geben die Erklärung
ab , daß sie mindestens seit zwei Jahren Hitlers
Kulturprogramm sympathisch gegenüberstehen.

3. Sie erklären sich bereit , bei den drei - bis
vierwöchentlichen Sitzungen regelmäßig zu erschei¬
nen und nur in dringenden Fällen ausnahmsweise
zu fehlen.

Das Programm der bremischen Schriftsteller¬
gruppe im Rahmen der K.f.d.K . sieht an erster
Stelle bei den Sitzungen Kurzvorträge aus der
Mitgliederschaft vor , über die Beziehungen der
neuen deutfchen Kultur zum neuen deutschen
Schrifttum auf allen Gebieten der schönen Litera¬
tur und der Wissenschaft.

Es sind also auch die Fach - und Berufsschrift¬
steller unter diesem Gesichtspunkt in hohem Maße
willkommen.

Zuschriften bitt « zu richten an Herrn Alfred
Manns , Bremen , Sielwall 63.

Bremer Vereürslehe«
Deutscher Frauenbund für alkoholfreie Kultur.

Aus einem geselligen Abend des Deutschen Frauen¬
bundes für alkoholfreie Kultur begrüßte Frau Dr.
Fifchrr,  die erste Vorsitzende des Frauenbundes,
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Freunde
des Bundes . Sie gab ihrer Freude darüber Aus¬
druck, daß mit der NSDAP eine Partei an die
Macht gekommen sei, deren Führer die Gefahr , die
der Alkoholmißbrauch für die Menschheit bedeute,
erkannt habe . Frau Dr . med . Stroever  nahm
dann das Wort zu einem Referat „Adolf Hitlers
Stellung zur Alkoholsrage " . Der Kanzler bleibe,
so führte sie aus , durch feinen enthaltsamen Le¬
benswandel frisch und gesund und behielte so die
Kraft zur Ausführung seines schweren Amtes.
Man erhoffe von ihm , daß er den schlimmen Geg¬
ner eines gesunden Volkstums , den Alkohol , in
Schach halte . In der Zeitung „Der Kämpfer"
äußere sich Adolf Hitler : „Der Alkoholgenuß kostet
dem deutschen Volke jährlich über eine Milliarde
Mark . Für diesen Betrag Wohnungen gebaut
hieß « für das deutsche Volk die große Wohnungs¬
not erledigen und damit viel Gutes bringen . Der
Abend schloß mit einem gemütlichen Beisammen¬
sein , das durch EesangsvortrLge einer Schar Hit¬
lermädel verschönt würd ».

Kriegerverein Horn . Die außerordentliche Mit-
gliederverfammlung des KriegervereinS Horn , die
im St . Pault -Restaurant tagte , hatte eine wichtige
Tagesordnung zu erledigen . Nach einer einleitenden
Rede erläuterte der Vorsitzende Kam . Meister die
letzten Führeranordnungen des Bundespräsidenten
der „ReichskrtegerbundeS , Kyffhäuser ", in denen das
Prinzip der Gleichschaltung und Führung klar aus¬
gesprochen ist. Im Anschluß daran wählte die Ver¬
sammlung einstimmig den Kam . Fr . Meister zum

Vereinsführer . Die endgültige Ernennung obliegt
.nunmehr dem Berbandsführer Dr . H. Finke.
Beschlossen wurde weiter , gemeinsam mit der auf
dem gleichen vaterländischen Boden stehenden »Bre¬
mer Eanitäts -Kolonne , 5. Zug ,Horn -Schmach-
Haufen" am 2. Sept . im St . Pauli -Restaurant eine
Sedanfeier zu veranstalten . Man rechnet dabei auf
die Mitwirkung der beiden befreundeten Vereini¬
gungen Turnverein „Eiche-Horn " und Gesangverein
„Nordost " . Die Versammlung schloß mit dem Deutsch¬
land -Lied.

Verein ehern . Militirmusiker „Germania"
«. B. In der letzten Mitgliederversammlung wurden
di« neuen Richtlinien für Militärmusiker verlesen. Es
soll fortan nnr noch eine organisierte Musilerschast
«. B„ sowie eine Organisation von ehem. MtlitL»
musilern geben. Die Beamtenmusiler sollen sich im
RetchSbund ehem. Militär -Musiker Deutschlands c. B.
zusammenfinden und so mit den BerufSmuslkern zu-
znsammcnsinden um so mit den Berussmusikern zu-
arbciter aufzunehmen. Ferner bekommen ehem. Militär-
Musiker «ine Lizenzkarte mit Lichtbild von der Musiker-
schaft im Auöhilfssalle ausgehändigt, ohne die niemand
mehr spielen baff- Ferner heißt fortan unser Verein:
ReichSbundorchcsterehem. Militärmusiker Deutschlands e.
B-, Sitz Berlin, OrtSverein Bremen. Auskunft erteilen
wir Donnerstag in den Proben Münchenerstr. 68/70.
— Heute, Donnerstag , BlaSvrobe.

vereinigt « Frontkämpfer  1914/18 (Träger des
Deutschen-Feld-Ehren-ZeichenS). BezirkSführer für den
Bezirk Osten ist Kamerad Adolf Köhler.  Rennstieg
Nr. 6. Bezirkslassicr« ist Kamerad F . Quitt «, Bill-
stsinerweg Nr. 99.

V «r « i » der Ost- und Westvreuße «. Am Sonn¬
abend. 1ü. Juli , 80.80 Uhr, sinket in den oberen
Räumen des Zentrathallen-Restaurants , Eingang Düstern-
straß«, «ine außerordentliche Hauptversammlung statt.
Wegen der wichtigen TageSordimng ist vollzähliger Er¬
scheinen aller Mitglieder Pflicht. Vorbesprechung über
die am R>. Juli stattfindend« AbstimmungSfeter.

Rundfunk Wetterbericht

Verzicht«ms Entschuld»»,
verlangt

Vom Landbund Oldenburg -Bremen
schrieben:

Auf Veranlassung des Rsichsbank -Direktori,,
erhalten zurzeit die Landwirte , die in unmiu?
barem Geschäftsverkehr mit der Reichsbank ß.z '
eine Aufforderung , durch Abgabe einer
erklärung gemäß 8 105 des Enkschuldungsa -i.?,'
vor dem Amtsgericht auf die Entschuldung^
zichten . Andernfalls sei die Reichsbank nicht w
Lage , den bisher dem betreffenden Landwirt
währten Kredit aufrecht zu erhalten . Dieses N
gehen des Reichsbank -Direktoriums läuft aus
Sabotage des von der nationalen Regierung ^
schlossenen Entschuldungsgesetzes hinaus . M ^
Ungewißheit über die künftige Lage der
wirtschaft kann auch ein Landwirt , der zurzeitno»
verhältnismäßig gesichert dasteht , nie wissen ^

MIrell8Iemlisk »eiseM>Isie WMü

er nicht zu einem späteren Zeitpunkt doch noch
den Möglichkeiten des Entschuldungsgesetzes Di
brauch machen muß . Der Landbund hat daherso.
fort durch Vermittlung des ReichsernähningMj.
nisteriums auf das Schärfste gegen diesesH
gehen der Reichsbank protestiert . Es ist anzuneL
men , daß diesem Protest entsprochen und von d»
Reichsbank höchstens eine Erklärung dahingehet
gefordert werden wird , daß der betreffende LaH.
Wirt sich zurzeit nicht im Entschuldungsverfahre»
befinde und im Augenblick auch nicht beabsichtig,
die Eröffnung des Lntschuldungsverfahrens zu r,!
antragen . Der Landbund Olbenburg -Vieme»
warnt daher dringend , die vom Reichsbanl-A,
rektottum geforderte Verzichterklärung in der je»
verlangten Form abzugeben . °

Theatervorstellung für Erwerbslose . Die B«.
mer Volksspelkunst -Gemeinschast bringt heut«
Donnerstag , 20.15 Uhr , im Kaffee „Zur Post"
Waller Heerstraße 160, die Operette „Wäschen
pttnzeßchen " für Erwerbslos « und Kleinrentner
zur Aufführung . Karten sind im Kaff« a«
Post " zu haben.

Blumenschmuck -Wettbewerb . Schluß der Aninel.
düngen für den Blumenschmuck -Wettbewerb an,
15. Juli . Beratung und Beteiligung am Wettb«.
werb sind gebührenfrei.

Amerikanische Pfadfinder auf dem Weg« ncch
Europa . Dampfer „General von Steuben " d«
Norddeutschen Lloyd , der am 16. Juli in Bremer,
haven erwartet wird , bringt mehrere Gruppen
amerikanischer Pfadfinder und Schüler nach Eu.
ropa , die hier Wanderfahrten unternehmen wol¬
len . Weiter befindet sich eine Gruppe von am«,
Manischen Lehrerinnen an Bord der „Steuben",
die zu Studienzwecken nach Europa kommen.

„Sierra Lordoba" 1. Nordkavfahrt 10. 7. ab bolandr-
fjord nach Hämmertest. „Sierra Saloada" heim!. U.
7. ab Las Palmas nach Lissabon. „Snchrna" heim!. N.
7. ab Rotterdam nach Hamburg. „Bancouver" iM
hetmk. 11. 7. an Hamburg.

Im Hak«« liegende Schiff«
Bremen:  Ansgir , Ntto, Donau, Fulda, Jngo, M-i».

Orotava , Rio Bravo, Ria Panuco , Schlesien. Trave. Wid«,
Wtgbert, Winfried, Witell, Wolfram. Ravot, Roland,.. .

Br «m «rhaven:  Abana , Aslania , Creseld, ri»
den, Europa, Köln, Lippe, Sierra Morena, MUWitram. r i/n

Hamburg:  Altmnia , Augsburg, Dessau, Bamoio«
(HAL), Aquila. '

Donnerstag , 18. Juli 1988
L4Ü Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

MorgenfunI: Mitteilungen über Ackerbau. S.<X) Mor-
grngtzmnastik. 8.1b Wetterdienst. 8.90 Frühlonzrrt . 7.VS
Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der Abendmel-
dunge». 7.10 Morgensvruch für dte Nordmark. 7.90
Fortsetzung deS FrühkonzrrlS. 8.00 Wetterdienst. AuS
dem Gebiet der BolksgefundheftSpslege: Ruhe und Er¬
holung. 10LS Funkwcrbung. 10.S0 Nachrichtendienst.
11,80 Schallplattenkonzert. 12.00 Zeitangabe. Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 19.10 Mittagölon-
zert. 18.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst. Weser-
Wasserstand, Kriminalmeldungen. 18.1S Schallplattenkon¬
zert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10
Deutsch« Volkslieder aus Schallplatten. Ib.OO Börsen¬
funk. Iö.40 SchiffahrtSsunk. 16.00 Nachmittagskonzert.
17.00 Deutsche Jugendstunde. 17.35 Musik unserer Zeit.
18.00 Durch Traum und Welt. 18.15 Bücherstnnd«. 18.48
Frankfurter Abenbbörse. 18.50 Wetterdienst. 19.00
Stund « der Nation : Verjagte« Voll. 9000 Aus der Be¬
wegung. 90.10 Konzert mit Hedwig Faßbaender-Rohr.
91.10 Erste Abendmeldungen. 81.90 Das Hörspiel vom
„„Jan Grün". 89.90 Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wet¬
ter-, politische und andere Meldungen, Sport -, lokale
und Kriminalnachrichten. 98.40 Zeitsunk. 99.50 Tänze
der Völker.

Da » fast das ganze nördliche und mittlere
Europa bedeckende Gebiet tieferen Drucke » löst sich
mehr und mehr in einzeln « Teile auf . Der bis¬
herig « Hauptkern über Großbritannien und Schott-
land füllt sich langsam auf , während der skandi¬
navische Teil sich in einzeln « Kerne noch vertieft.
Die uns zufließenden kühlen Seeluftmassen neigen
wegen ihrer instabilen Schichtung zu Bildung von
statten Schauern . Mit der Auffüllung des west¬
lichen Tiefes kommen noch kühlere Massen zu
uns heran , so daß die Temperaturen noch weiter
zurückgehen . Danach kann aber vor der Annähe¬
rung des neuen atlantischen Tiefdruckgebietes mit
vorübergehender Beruhigung gerechnet werden.

Voraussage für den 13. Juli : Frische böige
Winde westlicher Richtungen , wechselnde Bewöl¬
kung , Schauerniederschläge , kühl.

Aussichten für den 14. Juli : Frische westliche
bis nordwestliche Winde , später wieder rück-
drehend , wollig , zeitweise heiter , mäßig warm.
lMMMMNIll,, « » ,

EchiffahrtSnachrWen
Schiffsverkehr aus der Weser M.-Sch. Rio Bravo und Rio Panuco Erzplatz. D

SonncfelS und Rabcnf-ls. Süd-Mole.

»ampfschiffsahrts -Gesellschaft „Nept««'
(BormittagS-Meldungen.)

D. „Apollo" 11. 7. Ouessant passiert »ach Hall. 1
„Arton" 11. 7. von Barcelona nach Tarragona. D. «1»
re«" 19. 7. Brunsbüttel passiert nach Kiel. D. „ülieiii'
11. 7. von Rotterdam nach Stettin . D. „Flora" 11 l>
in Köln. D. „Fortuna " 11. 7. von Rotterdam nach A-
nischburg. M.-S . „Gauß" 11. 7. von RibadeiellaM
Antwerpen. D. „Kronos" 11. 7. Ouessant Passiert»»t
Rotterdam. D. „Mercur" 12. 7. in Malmö. D.
noS" 11. 7. bon Danzig nach Riga.- D. „Nerjns" 111
in Köln. D. „Nersus" 19. 7, von Köln nach Rollerb» ,
D. „Niobe" 11. 7. von Rotterdam nach Ttctlin. 9
„Pallas " 11. 7. von Rotterdam nach Köln. D. „Vri»'
muS" 11. 7. in Bergen. D. „Sirius " 12. 7. BrarS-
büttel dass. nach Danzig. D. „Stelln " 11. 7. in B»
men. D. „Themis" 11. 7. von Danzig nach Roüw
dam. D. „Theseus" 11. 7. in Oernslöldsvit. D.
turn " 11. 7. in Oporto.

(NachmtitagS-Melbungen.)
D. „Bacchus" 18. 7. von Stettin nach dem Mm.

D. „Bellona" 12. 7. in Lissabon. D. -Mn " lS. !
von Amsterdam nach Danzig. MS . „Enler" U>k
von Bremen nach Antwerpen. D. „Helios" 12. l
von Leningrad nach Bremen. D. „Jonu " 19. 7. dom
Lobtth pass. nach Rotterdam. D. „Leander" li. 7
morgen» in Bergen. D. „Luna" 18. 7. vorm. L°Ä
dass. nach Rotterdam. D. „Mercur" 18. 7. mit!»!!
von Malmö nach Stockholm. D. „Pax" 12- 7. nM
von Kopenhagen nach Bremen. D. „Perseas" U. 7
mittags von Köln nach Rotterdam. D. „Priimt
18. 7. mittags von Bergen nach Drontheim. D.
cus" 18. 7. mittags von Oernsköldsvik nach LDK
D. „Uranus " ,11. 7. abends in Hamburg. M.S.
13. 7. morgens in Santander.

Bremen -Stadt
Angekommene Seeschiffs am 12. Juli:

D. „Snndan  ce " amerik. (—> von Manchester, Rab.
L Stabil ., Kali-Anlage. D. „Ingram"  dtsch ., (Kut-
zecr) von New Orleans , Rab. L Stadtl ., Haf. 2
Sch. 13, Baumwolle. D. „Neidenfels" dtsch., ( Olt-
manns) von Stettin , Rab, L Stabil ., Kali-Anlage.
M.-S . „Kehrwieder"  dtsch ., (Ehler) von Hamburg,
Conr. Brunßen , Weserbahnhos, Stückgut. M.-Scgl . „Ali-
ta 4" dtsch., (Schütt) von StralsuM , Karl F. Müller,
Getr.-Anlage. Hafer.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juli:

D. „Astarte"  dtsch., (Löffler) nach Amsterdam, Gvttfr.
Steinmeyer L Lo„ Stückgut. D. „Zealand"  engl .,
(—) nach Livervool, Carl Scholle, Stückgut. D.
„Schwan" (Oelrich ) nach London. Herm. Dauelsberg,
Stückgut. D. „Phoenix" (v . Düsselw nach Lull , Herm.
Dauelsberg, Stückgut. D. „Meise" (NoreikS ) nach Ham¬
burg, Rab. L Stabil ., Stückgut. D. „Triton" (de
Buhr) nach Barcelona, Rab. L Stadtl .. Stückgut. D.
„Halstenau" (Dreyer ) nach Hamburg, Nie. Haye L Lo.
CStückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. Juli:

M.-S . „Ale in aus"  holl . (—) nach Nieder!. Indien.
Carl I - Klingender«. Stückgut. D. „Marten fels"
dtsch., (Boß) nach Calcutta, M D. Ges. Hansa. Stückgut.
D. „Roland"  dtsch ., (Müller) nach Westküste Süd-

, dtsch.. (Henken) nach La Piata , Gebr. Specht, Stückgut.
I . Klingenberg, Stückgut. M.-Segl. „Amazone"  dtsch-,
M.-S . „Duisburg"  dtsch .. (—> nach OstasicntC arl
Amerika, Herm. Dauelsberg, Stückgut. D. „R a vo t"
(Köhler) nach Stettin . Conr. Bruyßcn, Stückgut. M.-Segl.
„Grete"  dtsch -, (Rademacher) nach Hamburg, Karl F.
Müller , leer. M.-Segl . „Fohannis Emil"  dtsch .,
(Nagel) nach Oldenburg. Karl F. Müller , leer. M.-Segl.
„Meridian"  dtsch ., (Off.) nach Hamburg, Karl F.
Müller , leer. M.-Segl. „Bob"  dtsch ., (Hautstra) nach
Schweben. Karl F. Müller , KokS. M.-Segl. „Adel¬
heid"  dtsch.. (Meyer) nach Schweden, Kerl F. Müller,
Koks. M.-Segl. „Marianne"  dtsch ., (Oltmann) nach
Stettin , Karl F. Müller , Ton.

LlegevMe der Seeschiffe
in den ftadtbremlschen Häfen

Hafen I
am Donnerstag, dem 13. Juli 1933

D. Orotava (1), Kong Als, Sperber (3), D. Stella
(5). H. A. Nolze, Victoria (9) D. Atlas, Neptun (8).
Electra, Nixe (10), D. Lerche unterhalb Dock.

Hafen ll
D. Sturmfels , Inga . Sch. 11. M.-S - Fulda , D.

Main. Sch. 11. D. Ingram Sch. 13. M.-S . Trave
Sch. 15. D. Grandon Sch. 17. D. Bährenfels. Sch.
18. D. Trautensels Sch. 12. u. 14. D. „Geier Sch.
1ö. D. Lunun« Sch. 1S. M.-Sch. Altenjebi Erzplatz.

Hafen III
D. Schlesien, Wibo, Witell, Winfried, Wigbert, D.

Brigitte , Sturm (Logemann L Wardenburg).
Hol,Hafen

D. AnSgir, Becker ch Otten Drossel, Fink ch Bü-ncmann.
Hohentorshasen

D. Rhoen, Hestia, Wachtel Rud. SchmedeS.
Industrie -Hafen

uno L-unoance Kalr-Anlage. D. Sigulda Dreyer L :
mann. D. Wolfram Gebr. Roechling. D. Orla L
Krages. D. NeidenselS Kali-Anlage. D. Helmond 0Roechling.

D. Atto Dock 3. D. Hercules Dock ö. D. Schönt
Licbensels, Rheinscls, Lautersels, Donau, F .D. Brenfeld.

Letzte Nachrichtenüber Damvferbewegungenvom 12. '
vormittags

„ „ „ Ergänzungsliste
„Alaya" Levante 10. 7. an Istanbul . „Aller" h

11. 7 an Rotterdam und Schicdam. „Ulrich" Mittel-!
Amsterdam. „Alster" h

Vl.sstngcn passiert nach Antwerven. „Anc
heimk. 10. 7. ab Cavalla nach Bolo. „Attika" Nor
Golshf. 6. 7 an Wilmington (NL). „Avola" Le!
10. 7. an Piraeus . „Bremen" beimk. 12. 7. Am
passiert. „Kolumbus" Newhork 11. 7. ab Cherb,

5<nmk. 11. 7. ab Susak nach Bari . „Gran
hemik. 12. 7. Borkum-Feuerschiff passiert nach Bre
„Havel hermr. 12. 7. an Saigon . „Holstein" heim?
7. ab Aden nach Port Said . „Ingram " heimk. 1
Hohcweg passiert nach Bremen. „Jsar " heimk. 1!
ab Mnke nach Shanghai. „Lahn" Ostasien 12. 7
Rotterdam. „Mosel" heimk. 11. 7. ab Sydney nach

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft
D. „Gonzenhetm" 12. 7. Lizard pass. osllv.

»entsch « Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa'
„Falkenfels" 11. 7. Gibraltar dass. auSg. „Neik»

felS" 12. 7. DrunSbüttelkoog pass. heimk. „Rcumüst
11- 7. in Port Said . „Rotenfels" 11. 7. von ^
lombo heimk. „Stahleck" 11. 7. in Lissabon.
felS" 11. 7. Perim pass. ausg. „Treuensels" U. i
Perlm pass. heimk. „Wartenfels" 11. 7. von
London nach Durban.

Argo Reederei Aktiengesellschaft ,
„Greif" 12. 7. von Hamburg nach Hüll. „Wceilik

11. 7. von Bremen nach Hüll. „Schwan" 11 1
Bremen nach London. „Albatroß" 11. 7. von S«>>
nach Bremen. „Adler" 12. 7. von London nach Brmr:-
„Condor" 11. 7. an Gdingen. „Forelle" 11 1 ?
Rotterdam. „Ganter" 12. 7. an Kotka. „Hecht" f
an Kemi. „Meise" 12. 7. an Hamburg,
11. 7. an Raumo. „Orlanda " 11. 7. pass. BrunSbM-
nach HelsingsorS. „Oliva" 11. 7. von Le Hav«
Bordeaux. „Star " 12. 7. an Kotka. „Zander" U> ''
von Kopenhagen nach Riga.

Hamdurg -Südamerikanisch - Dampsschifffahr»
Gesellschaft

PD . „Cav Arcona" 10. 7. 9 Uhr abends
Dalmas nach Brasilien und dem La Plata (auSgl
„Monte Pascoal " (Bergnügungsceisc) 11. 7. abends
Finistcrre passiert. M.-S . „Monte Olivia" 11 1 v-U
tags in La Coruna (ausg.) M.-S . „Monte Rosa
gnugnngsreise) 11. 7. 1.30 Uhr nachmittags m
M.-S . „Monte Sarmiento " 9. 7. 4 Uhr nachm-
nach Las Palmes . Bigo und Hamburg. PD.
runa " io . 7. z uhi: nachmittags Cuxhaven vassrcrt.
„La Conina" 10. 7. 8 Uhr abends in Hamburg.
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Aus Vegesack
Hauptversammlung der Spar¬

kasse in Vegesaü
Vegesack , 12. Juli . In der in der „Strand¬

lust" statt gefundenenHauptversammlungwurden
die vom Vorstandausgearbeiteten und vorgeschla¬
genen Satzungen einstimmig angenommen. Der
Vorsitzende, Herr Burrmeyer,  teilte mit. daß
der Zinssatz Dr Hypotheken mit Rückwirkung vom
1. Oktober 1932 auf SNA, (5N- und AA Der-
waltung-kosten) herabgesetzt wird. E» werden nach
wie vor erhoben, jedoch wird als Til¬
gung verrechnet. Der Zinssatzfür Konto-Korrent-
Kredite wird ab 1. Juli 1933 gleichfalls auf 5A?L
(ohne jede Provisionsberechnung) ermäßigt. Der
Vorsitzende betont, daß es für die Sparkasse selbst-
verständlich ist, der Zeit Rechnung zu tragen, und
der Allgemeinheitdurch Ermäßigung der Zinsen
zu helfen. Die Zinssätze für Einlagen werden
von dieser Maßnahm« nicht berührt und bleiben
unverändert. — Außerdemwird den Mitgliedern
davon Mitteilung gemacht, daß die der Sparkasse
gehörige Strandlust auf weitere 3 Jahre an die
Haake-Beck-Brauerel verpachtet ist, daß der Saal
der Strandlust mit der schon immer notwendigen
und schon lang« ersehnten Entlüstung versehen
wird urü>daß beabsichtigt ist, die nach der Lesum
gelegen« Terrasse als Veranda auszubauen. Be¬
dauerlich ist es, daß die Ulmen im Strandlust-
gartrn von der Ulmenkrankheitbefallen find und
laut polizeilicherVorschriftentfernt werden müs¬
sen. Als Ersatz sollen Kastanien angepflanzt
werden. (11)

Das Abwraüprogeamm
Die Arbeit auf dem Bremer Vulka«

Vegesack,  12 . Juli . Das erste von den
8 abzuwrackendenSchiffen, Dampfer „Lützow" ,
ist nunmehr vollkommen zerlegt und ver¬
schrottet. Dampfer „Hannover" und „Göt¬
tingen" werden jetzt zurückv-erholt und mit
beschleunigtem Tempo abgewrackt werden,
damit das Programm bis Mitte nächsten
Jahres durchgeführt werden kann. Für Fred-
tag wird das bisher der Deutschen Levante-
Linie gehörende Schiff „Verrat " hier erwartet
und ebenfalls abgewrackt werden. Durch diese
Arbeiten ist es der Direktion der B.V. immer
noch gelungen, «ine größere Anzahl Arbeiter
zu beschäftigen und damit die Beleg schafts-
Ziffer nicht nur zu halten , sondern auch fort¬
laufend etwas zu erhöhen, zumal auch die
Arbeiten an dem Neubau (Bananen -Motor-
fchiff) beschleunigt werden müssen.

Beginn der Aufnahme« zum „Abel" in
Vegesack

Vegesack,  12 . Juli . Die von uns kürzl¬
ich erwähnte Verfilmung deS Romans „Abel
mit der Mundharmonika " von dem Bremer
Manfred Hausmann  hat hier ihren
Anfang genommen. Filmschauspieler, Re-

ire und Operateure begannen mit ihrer
itsiund zwar wurden zunächst Aufnah¬

men Vom Bahnhof gemacht und dann fort-
gesetztzi am Hafen entlang bis zur Sege-l-
macherei von Beilken. In den nächsten Ta¬

gen werden die Aufnahmen dann fortgesetzt
im Vegesack« Hafen, auf der Weser längs
der Strandstraße und dann weiter abwärts
bis Bremeryaven und dort hinaus nach Spie-
keroog. Für die „Scharhörn " wird die Jacht
des Herrn Schlätzer in Rönnebeckgenommen,
die dem Autor als Motiv gedient hatte.
Neben den Berliner Schauspielern — u. ä.
Karin Hardt , die die Corinna Storm spielt,
und Karl Ludwig Schreiber, der den Abel
mimt — wirkt als einziger Vegesacker mit
Götz Wittgenstein (Laienspieler) ; er wird als

, Jumbo fungieren. Die Spielleitung liegt bei
Victor Von Struwe , Regisseur ist Erich
Waschneck, die Aufnahmen macht Rudolf
Strvbl . Herstellerin ist bekanntlich.die Ufa
durch die Max-Pfeiffer-Gruppe. — Am näch¬
sten Sonntag wird dann von der Spiel¬
leitung ein Seglerfest in der Strand -lust ver¬
anstaltet, das für weitere Aufnahmen Ver¬
wendung finden soll.

Das Heimatmuseumin Vegesaü
Vegesack, 12. Juni . Das Heimatmuseum in Be-

gesack ist im Umfangewohl eine kleine Sammlung,
dafür aber in den einzelnenGruppen um so wich¬
tiger. Es erzählt aus den Erwerbszweigenfrühe¬
rer Tage in Vegesack, von Schiffbau, Walftschfang,
Handwerkund von Vegesacks berühmtestenBür¬
gern; von dem Afrikaforscher Gerhard Rohlf » ,
dessen Arbeitszimmermit Reiseerinnerungenund
EhrenürkundenZeugnis von der Bedeutung die¬
ses Geographengibt. Auf seinem Schreibtisch liegt
die Urkunde zur Ernennung zum Kgl. Preuß.
Hofvat, unterzeichnetvom alten Kaiser Wilhelm
und Bismaick. Am Sonntag hatte der Leiter des
Museums, Herr Rektor Ahlers,  sich zur
Führung durch die Sammlungen zur Verfügung
gestellt und auf Wunsch sich über die Geschichte
und Praxis des Walfischfangeseingehend ge¬
äußert, wobei auch die Jagd auf Eisbären, Rob¬
ben und der dann zeitlichfolgende Heringsfang
nicht vergessen wurde. Mit .diesen interessanten
Schilderungen, Beschreibung der Ausrüstung und
Verproviantierung wußte der Vortragende hei¬
tere und ernste Erlebnissevon Teilnehmern und
Verwandten derselbenzu verflechten, so daß man
gern noch mehr gehört hätt«. Beim folgenden
Rund-gang kam auch die Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, deren Wiege in Vegesack
stand und ihr eigentlicher Gründer, Pastor
Fehler,  zu ihrem Recht, ein Modell des ersten
Rettungsbootes und ein solches aus unseren Ta¬
gen zeigt den ungeheuren Fortschritt auf diesem
Gebiete der Hil^ bereitschastzur Rettung aus
Seenot an den Küsten. Eine Waffensanunlung
erzählt von der Arbeit des Vegesacker Büchsen¬
machers Kimm, nach dem die Kimmstraße be¬
nannt ist. Gegenstände aus Messing von der
Feu-erkreke bis zum Umrühren der Bratkartoffeln
und zur Handlaterne erinnern an Großmutter«.
Zeiten, ebenso Küche, Wohnstubeund beste Stube
mit Alkoven und vielen „Sch-tldereien". Für Ke¬
ramik und Eisengießereizeugen Teile der Samm¬
lungen. Dem, Heimat- und Altertumssreund.
bietet das Museum in der Rohrstraße viel Se¬
henswertes und Interessantes.- Es ist EoMägs
von 10 bis 14 .Uhr geöffnet. Büßer dieser Zeit
ist vorherige Anmeldung «Leten. '

Die Wafferverkrgung
der Gemeinde Smhting

ArrWttrtz an die bremische Wasserleitungeine Notwendigkeit
Huchting,  12 . Juli . Die Beschaffenheit

bes Wassers im bremischen Land gebiet ist
;ehr verschieden. Stellenweise ist das Wasser
einwandfrei und kann als Trink- und Haus-
Haltswasser verwendet werden. Anderswo da¬
gegen, und das ist durchaus keine Seltenheit,
ist das Wasser ungenießbar und sogar ge¬
sundheitsschädlich. Diesem Uebelstande kann
ourch den Anschluß der Landgemeinden an
die bremische Wasserleitung abgeholfen wer¬
ben. Seit Jahren sind in der Gemeinde
Huchting Bestrebungen im Gange, Anschluß
zu erreichen. Insbesondere hat der Bürger¬
verein den Anschlußgedanken von jeher leb¬
haft vertreten . Wenn der Anschluß bislang,
nicht gelungen ist, so lag das an der Ungunst
der Verhältnisse. Umso günstiger sind aber
jetzt die Umstände, unter denen der Anschluß
verwirklicht werden kann und wenn nicht
alles trügt , wird Huchting nun doch in kür¬
zerer Zeit zu einer Wasserleitung und damit
zu einwandfreiem Wasser und allen Vor¬
teilen kommen, die mit einer Wasserleitung
verbunden sind. Voraussetzung dafür ist aller¬
dings , daß möglichst viele Huchting« sich
zu dem Anschluß entschließen, zumindest aber
sich an der Aufbringung der Kosten für die
Hauptrohrleitung beteiligen, denn die Zahl
der Abnehmer ist für das Schicksald« Was¬
serleitung entscheidend.

Um noch einmal für die Wasserleitung wer¬
bend einzutreten und auf den günstigen Zeit¬
punkt, jetzt den Anschluß zu erreichen, hinzu¬
weisen, hatte Gemeindevorsteher Mahnke
zu ein« öffentlichen Gemeindeversammlung
aufgerufen . In dieser gut besuchten Ver¬
sammlung führte Herr Carstens  vom Ge¬
meindeausschuß ungefähr folgendes aus : Die
Arbeiten der Wasserleitungskommission sind
fortgeschritten und zum Abschluß gebracht;
ote Zahlen sind günstig« geworden. Wäh¬
rend in früheren Verhandlungen bei 200 An¬
schlüssen und 20jährig « Tilgungszeit der
Hauptrvhrkosten eine monatliche Rate von
RM . 1,45 für den Abnehmer angenommen
werden mußte, « mäßigt sich diese Rate heute
voraussichtlich auf RM . 1,18. Erfahrungs¬
gemäß kann mit ein« Zunahme der An-
schlußnehmer während der Bauzeit gerechnet
werden. Sollte ein zu « wartender Zuschuß
von dritter Seite nicht geleistet werden, so
betragen die Gesamtkosten heute RM . 80300,
das ist für den einzelnen Anschlußnehmer ein
monatlich« Tilgungsbetrag von RM . 1,34.
Dieser Betrag müßte 28 Jahre lang gezahlt
werden. Die Erhöhung von 20 auf 28 Jahre
erklärt sich aus der Verzinsung des Kapitals,
da^ von ein« Reichskasse vorgestreckt wird.
Dieses Kapital kann nach neueren Bestim¬
mungen nicht zinslos gewährt werden. Eine
Erhöhung der monatlichen Rate ist ab« aus-
geschlossen. Dagegen liegt eine Verminderung

d« monatlichen Rate nach einigen Jahvem
durchaus im Bereich .der Möglichkeit, 'Zu
den Kosten des Hauptrohrs kommen bann
weiter die Anschlutzkosten, die durch das Rohr
vom Hauptrohr an die Grundstücksgrenzeent¬
stehen. Die Kosten dafür betragen RM . 50,—.
Die Erleuchtungs- und Wasserwerke sind be¬
reit , diese Summe gegebenenfalls in Raten
entgegenzunehmen, um den Abnehmern den
Anschluß zu « leichtern. Das Rohr von der
GrunldstückSgrenzebis zum Haus gehört zur
Hausinstallation . Die Kosten dafür sind den
Ansprüchen entsprechendverschieden. Es wird
zweckmäßigsein, mit den Huchting« Unter¬
nehmern ein Abkommen zu treffen, daß die
Matertälpreife und Arbeitslöhne einheitlich
gestaltet werden.

Als zweit« Redn« sprach Herr Jng . Gre¬
tt el  von den Stadt . Werken. Schon allein
die Gefahr , die durch den Genuß und Ver¬
brauch , schädlichen Wassers immer drohe,
müsse die Huchting« Bevölkerung veranlas¬
sen, alles anzubieten , um die Wasserleitung
zu « halten. Die Wasserverhältnisse seien auch
in Huchting an vielen Stellen ungenügend.
Die Feuergefahr sei ohne Druckwass« immer
groß« , das zeige die Brandkatastrophe in
Ahausen. D« Redn« führte weit« aus:
Leitungswass« ist billig. 1000 Liter , das
sind 100 Eim« , kosten nur 20 Pfg . Nur der
soziale und kommunale Gedanke veranlaßt
die Stadt . Werke, die Wasserversorgung Huch-
tings zu « leichtern. Mit zunehmend« Ab-
nehmerzahl verbilligen sich die Kosten d«
Hauptrohrleitung . Der augenblicklichePreis-
tiefstand von Material und Lohn wird auf- ,
hören. Deshalb muß die günstige Gelegen¬
heit ergriffen werden. D« Gemeindewert
wird ohne Zweifel steigen, wenn die Wasser¬
leitung vorhanden ist/ Und schließlich ge¬
bietet es die Pflicht, das Arbeitsbeschaffungs-
programm der Reichsregierung zu unter¬
stützen. Bei den Arbeiten werden außer den
Vorarbeitern nur Huchting« Arbeitslose be¬
schäftigt. Das bedeutet für die Gemeinde
eine Senkung der Soziallasten . Mit den Ar¬
beiten wird sofort begönnet:, wenn der Ver¬
trag zwischen Gemeinde und den Städtischen
Werken unterzeichnet ist. Das in den staat¬
lichen Grund und Boden hineingelegte Rohr
gehört allerdings dann dem Staat , der dafür
aber die Unterhaltungspflicht übernimmt.

Den Hausbesitzern der Gemeinde werden
Vertragsformulare vom Gemeindevorsteher in
allernächst« Zeit zugeschickt. Die Bodenarbei¬
ten müssen wegen des .höheren Grundwassev-
standes im Herbst, vorh« getan sein. Nie
wird« , so schloß der Redn« , wird die Ge¬
meinde so billig und vorteilhaft in den Ge¬
nuß ein« Wasserleitung kommen wie jetzt.

Sprechabend der NSDAP in
LMenkhal

Lilienthal,  12. Juli . Der Sprechabend der
NSDAP fand am Montag, 19. Juli im Partei¬
lokale statt. Zunächst wurde die Ausstellung eines
Sturmes der SA-Reservegeregelt. Vom Sturm¬
bann waren zwei Pg. erschienen und legten in
längeren Ausführungen den Zweck der Aufstel¬
lung einer SA-Reserve dar. Nachdem die gestell¬
ten Fragen beantwortet waren, wurden die Ver¬
pflichtungsscheine ausgeteilt. Es verpflichteten sich
sofort 29 Parteigenossen, der SA-Reserve, Sturm
28/411 beizutreten. Vorläufig regelt der Sturm¬
führer Krumbach den Dienstbetrteb. Dienstort ist
Lilienthal, und der Dienst findet jeden Montag
ab 9 Uhr abends statt. — Dann wurden die amt¬
lichen Mitteilungen des Gaues den Pg. zur
Kenntnis gebracht und Angelegenheitender Orts¬
gruppe geregelt. AIs Gast war Pg. Fritz Klatte,
Mitglied des Kreisausschussesund des Provin-
ziallandtages erschienen. Er' nahm das Wort zu
Steuerfragen und führte aus, daß jeder National¬
sozialist doppelte Pflichtenhabe. Unsere Bewegung
ist jetzt der Staat ; und wenn ein Pg., der in der
Lage ist, seine Steuern zu entrichten, dieses nicht
tut, so fällt er unserem Führer in den Rücken und
wird als Volksschädling aus der Bewegung aus¬
geschlossen und bestraft. — Ferner wurde bekannt
gegeben, daß die vom Jungvolk am Sonnabend
durchgeführteSammlung für „Brüder in Not"
den Betrag von 72,2V RM ergebenhat. — Dann
hielt Pg. Hauptlehrer Freise,  Falkenberg, ei¬
nen Vertrag über Entstehung, Kampf und Bedeu¬
tung der SA. „Sie ist als Saal - und Versamm¬
lungsschutz damals entstanden, als Adolf Hitler
die Bewegunggegründet hat. Sie hat den Ver-
sammlungv- und Straßenterror des Marxismus
und Kommunismus zerschlagenund den Roten
aller Schattierungenbeigebracht, daß der Herr der
Straße der Nationalsozialismus ist. Wohl war
der Kampf hart, die Opfer groß, aber der Sieg
war es ebenfalls. Mit der SA steht und fällt die
Bewegung und damit „unser" Staat . Sie wird
und muß weiterhin arbeiten und kämpfen, daß die
Ideen Adolf Hitlers Gemeingut des deutschen
Volkes werden. Durch dir SA und ihren helden¬
haften Kampf ist der Führer erst in die Lage ver¬
setzt, an das Volk in VersammlungenHeranzukom¬
men, es zu gewinnen und der Retter des Volkes
zu werden. Wir sind der SÄ zu Dank ewig ver¬
pflichtet und wollen für sie jedes Opfer bringen
und sie fördern, wo immer es nur geht." Zu Ehren
der Gefallenen der braunen Bataillone erhoben
sich die Parteigenossen und gedachten dieser
Treuen, die ihr Leben gaben, damit das Dritte
Reich würd«. — Mit dem Horst-Wessel-Lied« schloß
der Leiter den Sprechabend. Mustkzug und Spiel¬
mannzugdes Sturmes werden im Lauf« des näch¬
sten Monats beim Pg. Albert Wiese an einem
Sonntag in dem herrlichenGarten an der Wörpe
ein Freikonzert veranstalten. Näheres wird, so¬
bald der Tag festliegt, bekannt gegebenwerden.

19.

VEelsTÄrchhurid-VEurm
Öfter h M -Tkisn er Di2. )Jutt ./ Der Erste

Polizei- und SchutzhundoereinBremen hielt am
18. Juni seine erste diesjährige Zucht-, Schutz»und
Polizeihundprüfung ab. Von gutem Wetter be¬
günstigt, nahm die Prüfung einen, in jeder Hin¬
sicht, gute« Verlauf. Gemeldet und erschienen
waren 7 Führer mit ihren Hunden, welche Zeug¬
nis davan ablegten, was gut durchgebildete Hunde
zu leisten vermögen. Um 7 Uhr konnteder Prü¬
fungsleiter Wilh. Randermann,  Osterholz,
die zahlreich erschienenen Gäste und den Prüfungs¬
richter Herm. Ahrens  begrüßenund den Beginn
der Veranstaltung melden. Nachstehend die Be¬
wertung: 1. Polizeihunde: Frl . Christa Herbst mit
R. Schnauzer Boy o>lltbremer Ring P .H. 278 Pkt.,
„v." Herr Ewald Röhre mit Tannhäusers Blitz
P .H. 235 Pkt. „g ". 2. Schutzhunde: Herr Edu
Ruschkowski, viermal; mit Dogge Condor v.
Holzhafen Sch.H. 189 Pkt. „v " ; mit Arnim v. Pa-
gentorn Sch.H. 189 Pkt. „v " ; mit Schäferrüden
Rolf 661. 171 Pkt. „sehr gut" Sch.H.; mit Boxer-
rüden Vachusv. Vüchelstein Sch.H. 169 Pkt. „sehr
gut". 3. Zuchthunde: Herr Gerh. Eurländer mit
Schäserhundrüden, Billo vom DonaustrudelZ.Pr.
144 Pkt. „v.".

Einweihung
der Jugendherberge Nönnebeü

Rönnebeck,  12. Juli . Zum drittea Mal in
wenigenWochen konnte der Gau Unterweser-Ems
im Reichsverbandfür Deutsche Jugendherbergen
e. V. eine neue Herbergeeinweihen, und zwar in
Rönnebecka. d. Unterweser. Auf dem Geländedes
Fiskus, direkt an der Weser, hatte der Nord¬
deutsche Lloyd zwei große Baracken stehen. Diese
beiden sind vom Gau Unterweser-Ems erworben
worden. Unterstützt vom Arbeitsamt Bremen, das
Fortbildungskurseerwerbsloser junger Handwer¬
ker zur Verfügung stellte, begann die Ortsgruppe
Vlumenthal unter der Leitung von Herrn Rektor
Kohlmeyermit dem Ausbau einer Baracke. Die¬
ser Ausbau wurde jetzt fertig und so konnte am
Sonnabend, 8. Juli , die Einweihung stattfinden.
Die Jugendherberge enthält 4 Schlafräume mit
84 Betten, 2 Tagesräume und 1 Halle. Unter
äußerst reger Anteilnahme der Bevölkerungvon
Rönnebeck und Umgegendfand nun die Ueber-
gabe an die wandernde Jugend statt. Zunächst
begrüßte Rektor Kohlmeyer  alle erschienenen
Gäste, die von weit und breit herbeigeströmtwa¬
ren. In kurzen Worten ging er dann auf die Ent¬
stehung der Jugendherberge ein, wobei er beson¬
ders der Mitarbeit der erwerbslosenHandwerker
gedachte. Dann ergriff der neue Gaugeschäfts-
sührer, Dr. S e g e l ken - Oldenburg, das Wort
zur Weiherede. Er dankteRektor Kohlmeyerfür
die geleistete Arbeit und gab der HoffnungAus¬
druck, daß er auch weiterhin dem Jugendherbergs¬
werk seine Kräfte widmen werde. Des weiteren
führte er aus, daß das Iugendherbergswerketwa
seit der Jahrhundertwende mit der Jugendbewe¬
gung gewachsen sei. Heute übernachten in den
Jugendherbergen jährlich etwa 2,2 Millionen
Jungwanderer. Seit wenigen Monaten habe sich
die Hitler-Jugend führend in das JH -Werk ein¬
geschaltet. An ihr sei es nun, das Jugendherbergs¬
werk nicht nur zu erhalten, sondern weiter zu för¬
dern und auszubauen, denn das JH -Werk sei nicht
das letzte Mittel , den deutschen Menschen wieder
mit dem deutschen Boden in Verbindung zu brin¬
gen. Die Hitler-Jugend wisse genau, welch große
Aufgabe ste mit dem Iugendherbergswerk über¬
nommenhabe. Sie sei sich ihrer Verantwortung
aber voll bewußt und werde ihre Aufgabe mit

demselben Ernst anpacken, wie sie bisher für ihre
Ziele gekämpft habe. Die Weiheredewurde von
gesanglichen und musikalischen Darbietungen um¬
rahmt. Nachdemoer stellvertretendeOrtsgrup¬
penführer der NSDAP in Rönnebeck das Sieg-
Heil auf den Führer Adolf Hitler ausgebracht
hatte, erfolgte die feierlicheFlaggenhissungund
Uebergabedes Schlüssels an den neuen Herbergs¬
vater Pg. Heinzel.  Der neue Herbergsvater
ist Begründ« der SA im KreiseBlumenthal und
bietet die Gewähr, daß die neue JH . im Geiste
des neuen Deutschlandsverwaltet wird. Wäh¬
rend der anfchl. Besichtigung der Jugendherberge,
die allgemeingroßen Beifall fand, fanden Volks¬
tänze der Turnerinnen statt, die ebenso wie die
Lampionfahrt und das Fackelschwimmen außer¬
ordentlich großen Anklang fanden.

- « , « !I,M I»!I«

Siorch-IdyK auf dem Dach
Blexen,  12 . Juli . Einen besonderen An»

ttchungspunktbildet im Augenblick das Anwesen
:>es Landwirts Böger in Blexen. Auf dem Dach
oes Hauseshat eme Storchenfamilieihr Nest auf¬
geschlagen, in dem zur Zeit ein reges Leben
herrscht. Bei Anflug eines des alten Storchen-
paares entspinnt sich zwischen den drei jungen
Störchen ein heißer Kampf um die Nahrung. Es
wird jedoch nicht mehr lange Zeit dauern, bis die
jungen Böge! so weit herangewachsen sind, daß sie
sich selbst ihre Nahrung beschaffen können. Im
Auftrage der Rossiter Vogelwarte sind die Störche
mit Ringen versehen worden, um feststellen
können, welche Zugstraßen die Störche auf ibren
Reisen nach und vom Süden nahmen.

Gegen den verknus
von Backwarenm Warenhäusern

Berechtigte Forderungen der otdendurgischenBäüeemMer
Oldenburg,  12. Juli . In Oldenburg fand

der 32. Bezirkstag der OldenburgischenBäckerin¬
nung statt. Vormittags wurde die etwa zwei¬
stündige Vertretertagung unter Leitung von Ober¬
meister Eramberg - Oldenburg  abgehalten.
Nach einleitenden Ansprachenund einem Sieg-
Heil auf Reichskanzlerund Reichspräsidenter¬
stattete der Vorsitzende den Geschäftsbericht und
begründetenäher die vorgelegteEntschließung des
Vorstandes, der die Vertretertagung einstimmig
ihre Zustimmung gab. Nach einer Vertrauens¬
kundgebungfür die neue Regierung wird darin
u. a. gefordert Beschränkung des Filtalwesens
durch Ftltalsteuern, sofortige Unter-
sagung  der Herstellungund des Verkaufs
von Backwaren in Warenhäusern
und Einheitspreisgeschäften,  Besei¬
tigung des Verkaufes von Backwarenauf Märk¬
ten, da die hygienischen Bedingungen bei einem
derartigen Verkauf niemals erfüllt werden kön¬
nen. Neuregelung des Verdingungswesens, Ver»
gebungder Brotlieferung«« in den Arbettsdienst-
lägern zu angemessenen Preisen, Aufhebung des
Vorwendungszwanges von Kartoffelmehl und
schließlich Regelung des Arbeit»« und Verkaufs»
beginn» mit dem Grundsatz, daß zur Herstellung
einer einwandfreienWare zwei Stunden Arbeits¬
zeit nötig find. Nach weiteren Begrüßungsan¬
sprachen nahm der Präsident der Braunschwei-
gischen Handwerkskammerdas Wort zu einem Re¬
ferat über das Thema „Die wtrtfchaftspolitische
Lage des Handwerks" und der Direktordes Bäcker-
einkaufs Rose - Oldenburg über .„Zeitgemäße
Eenossenschaftsfragen." Nach Vorlage des Rech-
nungs- und Kassenberichtes wurde dem Kassierer
einstimmig Entlastung erteilt. Zu dem Punkt
Wahlen verwies ObermeisterGramberg aus die
Eleichschaltungsbestimmungenund stellt« den Nu¬
ttag , den alten Vorstand zu bestätige», was ein¬
stimmig angenommenwurde. Die Bestätigung
muß nun noch durch den Kampfbundfür den ge¬
werblichen Mittelstand vollzogen werden. Der W.
Bezirksbäckertagwird in Brak« zusammenmtt
dem 2SjährigenJubiläum der dortigen Bäckerin-
nnng gefeiert werden.

UnwetterschSden
im Oldenburg« Land

O l d en b urg,  12. Juli . Ein im Gefolge des
ganz Nordwestdeutschland dieser Tage heimgesuch¬
ten Gewitters üb« das Oldenburg« Land nieder¬
gegangenerschweres Hagelschauer richtet» hier/vor
allem auf den Feldern, großen Schaden an. I«
Dingstede wurde fast die gesamt« Ernte durch die
hühnrreigroßenHagelkörnervernichtet, so daß der
Landwirtschaftein ungeheurer Schaden entstand.
Auch die Häuser, deren Dachziegel abgedeckt und
Fensterscheibenzertrümmert wurden, haben arg
gelitten. So wurden beispielsweisein dem Orte
Kimmern Teller und Schüsseln einer gerade am
Mittagstischsitzenden Familie von durch das Fen¬
ster hereingeschlagenenEisstücken zertrümmert.
Bei einem Landwirt in Dingstedeund bei einem
zweiten in Grashorn entstand Sachschaden im
Werte von mehreren Tausend Mark. Bei ihnen
wurden große Mengen Roggen und Hafer tttal
vernichtetund das auf den Weidengrasende Vieh
stark verletzt. Auch aus anderen Orten des Ge¬
bietes werden ähnliche Verheerungen gemeldet.
Maßnahmenzur Behebungder der Landwirtschaft
entstandenenSchädenwerden von der von schwe¬
rem Schicksal heimgesuchten Bevölkerungerbeten.

Verfügungen des Siden-
durgifchenStaalSminitteriumS
Oldenburg, 12. Juli . Das Staatsmiiristerium

hat am 6. Juli d. I . folgende Verfügung erlassen:
Auf Grund des Erlasses des Direktoriumsvom

17. Januar 1919 (OldenburgischeAnzeigen Nr.
16) und entsprechend« Erlasse der Regierungen
in Virkenseld und Gut in sind bei vielen Behörden
Bsamtenausschüsseerrichtet worden, denen es
hauptsächlichoblag, die mit dem Dienst zusam¬
menhängenden Interessen der von ihnen Ver¬
tretenen geltend zu machen. Die Auffassungüb«
das Verhältnis zwischen Vorgesetzten und Unter¬
gebenen, die diese Erlasse kundgaben, steht im
Gegensatz zur Tradition des Deutschen Beamten¬
tums und zur grundsätzlichen Einstellung der na¬
tionalen Regierung und der hinter ihr stehenden
Volksbewegung. Die Erlasse setztenein Miß¬
trauen und einen Gegensatz zwischen Vorgesetzten
und Beamtenschaftvoraus. Heut« ist das Ver¬
hältnis wieder auf Vertrauen von Mensch zu
Mensch gegründet. Der Leiter der Behörde han¬
delt verantwortlichnach den Weisungender Füh¬
rer des. Staates ; die Beamtenschafthat die Ge¬
wißheit, daß auch ohne Einschaltung von Zwi¬
schengliederndie Leiter volles Verständnis für
die wirtschaftliche Lage und sonstigen Sorgen des
einzelnen Beamten haben werden.

Die genannten Erlasseund alle auf Grund der¬
selben erlassenen Einzelverfngungen werden da¬
her aufgehoben. Alle Beamtenausschüsse und sonst
auf Grund d« Erlasse gebildeten Organisationen
werden hiermit aufgelöst, soweit dies nicht schon
anderweitig geschehen sein sollte.

Der Minister der Kirchen und Schulenhat ver¬
fügt, daß er Anträgen auf Beurlaubung  von
Lehrern und Schülern zwecks Teilnahme an H.-J .-
Schulungslagern oder an Lehrgängen des Reichs¬
kuratoriums für Jugendertüchtigung, soweit wie
das möglich ist, entsprechen werde.

SelSenes AndWurn
Oldenburg,  12. Juli . Auf 90 Jahre Tätig¬

keit im Schirmmacherhandwerkkann in diesen Ta¬
gen die Firma Dichler zurückblicken. Im Jahre
1843 ließ sichG. E. Dichler als erster Schirm¬
macher Oldenburgs in der Achternstraßenieder.

Seitdem blieb das Geschäft ununterbrochenbis auf
den heutigen Tag im Besitz der Familie. Eine
interessante Sammlung historischer Stöcke und
Schirme im Schaufenster des Geschäftesveran¬
schaulicht dem Zuschauer die Entwicklungdes
Schirmmacherhandwerksin den letztenhundert
Jahren.

StahlhelmMree Dr. Jacobi
wieder aus der Hatt entlassen
Oldenburg,  12. Juli . Von der hiesigen

Etahlhelmführung wird mitgeteilt, daß der am
Sonntag in Wildeshausen  in Schutzhaft ge¬
nommeneKreisgruppenführer des Stahlhelm, Dr.
Jacobi,  am Dienstag aus der Schutzhaftent¬
lassen worden ist. Die Entlassungdes Stahlhelm-
führers Dr. Jacobi aus der Schutzhafterfolgte
auf Grund ein« Aussprache zwischen dem Staats¬
minister Pauly  und dem zweiten Stahlhelm-
führer tzeyr.  Damit ist auch die Wildeshausener
Angelegenheitals geklärt anzusehen.

Aus Schmerz in den Tod
Wilhelmshaven,  12 . Juli . Die Witwe

Thom» von hier befand sich auf dem Wege von
einem Tischler, bei dem ste einen Sarg für ihren
verstorbeneneinzigenSohn gekauft hatte. In ei¬
nem anderen Geschäft brach die Frau , die sich den
Verlust ihres Sohnes sehr zu Herzen genommen
hatt«, tot zusammen. Ein Herzschlag hatte ihrem
Leben ein Ende gesetzt. Mutter und Sohn werden
am gleichen Lage beerdigt werden.

Da» S. Opfer des Bootsunglücks aufgefunden
Das bei dem Einsward« Bootsunglück vermißte

8. Kind wurde heute an der llnfallstelle im Schlick
von einem Boot aufgefischt. Die Beerdigung der
Opfer fand unter groß« Beteiligung der Eins¬
ward« Einwohner statt. Ein gemeinsamesGrab
Nahm die Verunglücktenauf.

Zwei WeforrnÜnder Senatoren in den mutze-
ftand getreten

W«f «rmünde, 12. Juli . Mit Wirkung
ab 1. Juli sind die bereits früher beurlaub-

. ten. We; « münd er Senatoren See m ann und
Kurth  M gegeufeitjgen^Einvernehmen mit
der Stadt Wesermünde aus deren Diensten
geschieden und nunmehrM  den Ruhestand
getreten.

Beim Spielen angeschossen
Bremervörde,  12 . Juli . Beim Spie¬

len in d« Wohnung des Landwirts Alpers
in Hesedorf fanden die Kind« einen Teschtng.
Beim Hantieren mit der Waffe entlud sich
diese und die Gchrotladung drang dem sechs
Jahre alten Sohn des Malermeisters Baden
in den Unterleib , In schwerverletztemZu¬
stande mußte der Knabe dem Krankenhaus
zugeführt werden, wo eine Opercttion vor¬
genommen wurde. Ein völlig zerfetztes Stück
Darm mußte entfernt werden, man hofft
jedoch den Knaben durchznbringen. Die Ehe¬
leute Alpers befanden sich während des Un¬
falls nicht im Hause.

Schwere Gefängnisstrafen im
Selfinger Sparbankpeozetz

8 tade,  12. Juli . Die Große Strafkammer in
Stade verurteilte in dem Prozeß wegen der Kor¬
ruptton bet der Selfinger Spar- und Darlehns-
kasse den Hauptangeklagten, Rendanten Krüger,
zu 10 Monaten Gefängnis, den Kaufmann Ebel
zu 7 Monaten Gefängnis, den Landwirt Mül¬
ler,  da er aus Not gehandelt habe, zu einem
Monat Gefängnis und erkannte beim Angeklag¬
ten Mandatar Mehrtens  auf Freispruch. Die
Anklage hatte auf Untreue, Unterschlagung, Ur¬
kundenfälschung und Urkundenvernichtunggelau¬
tet, der Staatsanwalt hatte in seinem Schlußwort
die Machenschaftendes Rendanten Krüger als
Korruption schlimmst« Art bezeichnet.

Vevifenverfchiebungim letzten
AugenbM vereitelt

Hamburg,  11. Juli . Kurz vor der Abfahrt
des fahrplanmäßigen Dampfers nach Kopenhagen
wurde in Lübeck von Zollbeamten und Beamten
der Devisenstelleein Wiener Ehepaar verhaftet,
das SSÜO Mark, in Wäsche und Kleidungsstücken
versteckt, bei sich trug. Das Ehepaar gab an, im
Auftrage eines Hamburger Fabrikanten dieses
Geld den im Ausland lebenden Eltern des Fa¬
brikanten bringen zu sollen. Auch der Hamburger
Fabrikant wurde daraufhin in Haft genommen.

809' Jungfaschistenkommennach Hamburg
Hamburg,  12 . Juli . Im Rahmen einer

großen Rundreise durch Deutschlandwerden 500
italienische Jungfaschisten wahrscheinlichin den
Tagen vom 3. bis 5. AugustHamburg einen Be¬
such abstatten. Sie kommen in besonderemAuf¬
trage Mussolinisund werden bereits vom 22. Juli
ab in Deutschlandsein und zwar in Münchenzu¬
erst, um dann über Nürnberg und Leipzig nach
Berlin und schließlich nach Hamburg zu kommen.
Durch das Rheinland über Frankfurt und Stutt¬
gart geht es dann wieder zurück nach Italien . Der
Zweck der Reise der Jungfaschistenist, das neue
Deutschlandkennenzu lernen.

Besuch amerikanischerKüstenwachtschiffe
in Hamburg

Hamburg,  12. Juli . Vom 16.- 21. Juli wer¬
den die Küstenwachtschiffe der Vereinigten Staaten
„Sebago" und ..Cayiga" zu einem Besuch im Ham¬
burger Hafen eintreffen. An Bord der Schiffe
befindensich im ganzen 25 Offiziere, 100 Kadetten,
100 Deckoffiziere und 120 Mannschaften.



LkORD OLL 8742
KleiukalibersAietzen

in der Vöttcherftraße
Das „Jnstttut für Gesundheit und Leistung " be¬

ginnt in den nächsten Tagen mit einem Schießkursus.
Es werden Abteilungen für Damen und Herren ein¬
gerichtet . Der Kursus enthält eine eingehende Vor¬
bereitung in Theorie und Praxis . Das Schießen wird
mit der Tellbüchse begonnen und endet mit der Aus¬
bildung mit dem vorgeschriebenen Mausergewehr für
Kleinkaliberschießen . Bei wöchentlich einer Stunde
ist der Kursus aus vier Monate berechnet . —

Die Ausbildung geschieht durch anerkannte Lehr¬
kräfte nach den Vorschriften des Kleinkaliberschieß-
verbandes . Der Kursus ist für alle Interessenten
offen . Es werden auch Private Zirkel und Einzel¬
stunden , besonders vormittags , eingerichtet . Vereine,
Schulen und Verbände können jederzeit geschlossenen
Unterricht erhalten . Bei zweimaliger Unterrichtung
in der Woche dauert der Unterricht nur 2 Monate . —

Meldungen und Auskunft : Institut für Gesundheit
und Leistung , Böttcherstratze 2a , Tel . D . 289 44.

Handball
NSDAP -ArbeitsdienstlagerMariannenhof —

NSDAP -Arb eitsdien stlager Rickmerspark
14:1 (9 :0)

Zum Austräger: eines Wettspiels trafen
obige Mannschaftenaufeinander. Gleich nach
Unwurf ziehen die „Mariannen" vor das
Tor der Parkbewohner, schon steht das Spiel
nach 13 Minuten Spielzeit 4:0. Immer und
immer wieder treibt die glänzend aufge¬
legte Läuferreiheden schußfveudigen schnellen
Sturm vor das gegnerischeTor. Zeitweilig
aufkommendeDurchbrüchedes Gegners ver-
,üand das Schlußtrio glänzend zu meistern.
In kurzen Abständenfiel somit Tor auf Tor.
Halbzeit 9:0.

Nach dem Wechsel hatten die Parkbewohnerden Torwächter in den Sturm genommen.
Damit kam wohl ein frischer Zug in den
Sturm , — aber hinten war somü eine Lücke
entstanden, die dann auch vom Gegner durch
Hinzufügen von fünf werteren Toren ausge¬
nutzt wurde. Lediglich das Ehrentor war
den Leuten vom RickmerSpavkbeschieden-

Der Sieger stellt «in« technisch gut spie¬
lende schnall« Mannschaft, deren flinSer
Sturm auS jeder Lage Tor« zu schießen
Versteht. Aus der aufopfernden Läuferreihe
ist besonders die Arbert des Mittelläufers
Hervorzuheben. DaS Schlußdreieckzeigte in
den wenigen Malen seines Eingreifens sicher«
ruhige Arbeit.

Die Parkbewohner stellen eine körperlich
gut ausgeglicheneMannschaft, welche bei flei¬
ßigem Training noch von sich reden machen
wird. Der als Schiedsrichter amtierende Bade¬
meister des Achterd iekbad es leitete umsichtig
und gerecht.

dope«".
Borabend im Hansa -Theater

Der Bremer Faustkampf -Club „Heros " wickelte am
Dienstag abend in feinem Klublokal seinen zweiten
Kleinkampsabend ab und hatt « damit wieder einen
s-chr guten Erfolg . Die sehr billigen Eintrittspreise
wirken sich dahin auS, daß auch den fchwachbemittel«
ten Erwerbslosen , die an größeren Veranstaltungen
nur schwer teilnehmen können , der Besuch dieser
KIsrnveranstaltungen fehr leicht gemacht wird und
daß diese Besucher, die sich stark für den Boxsport
interessieren besser herangezogen werden . Hoffentlich
ist es in Bremen bald soweit, daß auch die anderen
Vereine dazu übergehen , derartige Kampfabende zu
veranstalten . Der gebotene Sport des zweiten HeroS»
AleinkampfabendS war durchaus gut und läßt für die
Zukunft allerlei erhoffen . Die Anfänger , die sich in
diesen Kleinkampfveranstaltungen in der Hauptsache
betätigen , zeigten sich wieder einmal von der aller¬
besten Seite.

Im Fliegengewicht machten Schäfer -Boxfreunde
und Burk -Poltzei unentschieden , nachdem sich Schäfer
während der drei Runden als routinierter erwiesen
hatte und erheblich klarer kam. Aber Burk erwies
sich als sehr tapferer Kämpfer , der trotz starken Luft¬
mangels immer wieder mitmachte . Daher kann man
das gegebene Unentschieden nicht so sehr als salsch
auffassen . Im Federgewicht schlug Brase N , Heros,
seinen Klubkameraden Balke über drei flotte Run¬
den nach Punkten , im Mischgewicht aber zwang Eg-
gers -HeroS seinen Gegner Köhler -Polizei bereits in
der zweiten Runde zur Aufgabe . Köhler war auf
rechten Geraden zu Boden gewesen und gab dann
auf . Im Leichtgewicht holte sich Ehlers -Polizei den
verdienten Punktsieg über Winter -Heros und im Mit¬
telgewicht trennten fich Storch -Boxfreunde und
Brase -Heros , der übrigens meist im Rückzug kämpfte,
unentschieden . Der zum Schluß von Finger -Heros
und Seekamp -Polizei gezeigte Schaukampf wurde
den verwöhntesten Ansprüchen gerecht. Beide zeigten
eine sehr hohe ' Leistung und wurden begeistert
applaudiert.

Oswald Schulz als Polizeitrainer

Der bekannte Boxer Oswald Schulz hat jetzt das
Training des Polizei -SV . (Boxabteilung ) übernom¬
men . Er hat derzeit den Bremer Alwin Paulke
trainiert , der es bis zum zweiten deutschen Meister
brachte und war selbst Berufsboxer . Seine Kämpfe
in Amerika , England und Chile brachten ihm glotze
Ersolge . Vor einigen Jahren schlug er noch Anto-
nowitsch im Casino in überlegener Manier den er
sehr oft am Boden hatte . Das große Können Os¬
wald Schulz ' läßt für die Kämpfer des Polizei -SV.
gute Erfolge erhoffen.

LSirderboxkampf Deirischlarid—
Italien

Große deutsch-italienische Kundgebung
Nach Abschluß langwieriger Vorarbeiten

Wird sich in Essen ein Ereignis begeben, das
in der Geschichte des deutschen Sports wohl

Rirnd
mu den BremerH-üey-Sport

Ei« erseeulicher AuMwung
In der vergangenen Saison 1932/33 nahm der

bremische Hockeysport einen besonders erfreulichen
Aufschwung . Stand in den vergangenen Jahren der
Club zur Bahr auf einsamer Höhe, so konnten sich
die übrigen Clubs , besonders in der letzten Spielzeit
mehr und mehr heranarbeiten . So stellen der
Männer -Turnverein von 1875 und der Hockeyclub
Horn für die Bahr sehr ernst zu nehmende Gegner
dar . Der Bremer Hockeyclub konnte mit obigen
Clubs nicht mehr ganz Schritt halten , es scheiterte
beim ihm hauptsächlich an der Stürmerfrage . Auf
gleicher Höhe mit dem B . H. C. liegen der Weser-
Hockeyclub und der Delmenhorster H. C., während
der Hanseatische H. C. sich noch nicht durchsetzen
konnte.

Der Sptelverkehr mit auswärtigen Spitzenmann¬
schaften wurde leider hauptsächlich nur vom Club
zur Bahr bestritten . Die hervorragenden Resultate
der Wahrer waren für den bremischen Sport recht
ehrenvoll , sie stellen die Bahr wieder in die erste
Reihe der Deutschen Spitzenklasse. Da die Kämpfe
der Bahr gegen die nachdrängenden übrigen Bremer
Clubs recht knappe und oft nur unter Einsatz aller
Kräfte der Wahrer gehaltene Resultate zeitigten , ist
hieraus auch auf eine allgemeine Hebung der g«.
samten Bremer Epielstärke zu schließen.

In der kommenden Spielzeit werden wir erfreu¬
licher Weise auch die übrigen Clubs mehr und mehr
in Spielaustausch Mit der norddeutschen Extraklasse
sehen, denn die drei Vereine B . H. C„ H. C. Horn
und M . L . B . v. 75 haben fich zu einer Reise-
gemeinschaft zusammengefunden Gemeinsam wollen
die Clubs an einem Tage ein« Fahrt nach Hannover
und dann nach Hamburg unternehmen , um dort
gleichzeitig mit drei verschiedenen führenden Clubs
die Schläger zu kreuzen . Die Rückspiele finden in
Bremen statt , wobei den gegnerischen Clubs frei¬
gestellt ist, bet diesen Rückspielen einen anderen
Gegner aus den drei Beteiligten auszuwählen . Der
dadurch hervorgerufene erhöhte Epielverkehr mit

starken auswärtigen Mannschaften wird sicherlich auf
eine weitere Hebung der Spielstärke Bremens be¬
fruchtende Einwirkung haben . Außerdem ist natür¬
lich auch eine bessere Vergleichsmöglichkeit der Spiel¬
stärke Bremens mit der Hamburgs und Hannovers
gegeben. Die Bahr steht ebenfalls wie in den ver¬
gangenen Jahren vor großen Spielabschlüssen , so daß
wir vor einer für uns Bremer recht abwechslungs¬
reichen Saison stehen.

Im Oktober wird der Bremer Hockeyclub anläßlich
seines 29jährigen Bestehens mit einem Jubiläums¬
turnier vor die Öffentlichkeit treten , wobei ihm
die im letzten Jahre erworbene fabelhafte Platzanlage
in Rockwinkel die Grundlage zu einer Großveran¬
staltung ersten Ranges gibt . Verhandlungen mit der
ersten norddeutschen Klasse sind bereits eingeleitet.

Da jetzt alle Bremer Clubs schon eifrig ihre Ab¬
schlüsse tätigen , ist es vielleicht angebracht , auch
einmal wieder aus die zu unserem Bezirk gehörigen
Provinzvereine hinzuweisen , deren Existenz bet der
bisherigen Vernachlässigung stark gefährdet ist. Nur
wenige Bremer Vereine haben das bis jetzt erkannt.
Wer weiß, wie schwer es für die kleinen Vereine ist,
die meistens keine Lokalgegner haben und auf weite
Reisen angewiesen sind, um ihre Mitglieder mit
Spielen zu versorgen , der wird in Zukunft auch
den Opfermut aufdringen können und sich an den
von den Spielausschüssen abgemachten kleineren
Reisen beteiligen . Gerade das gemeinsame Reisen
festigt den Kameradschaftsfinn in den einzelnen
Mannschaften und ist deshalb von unschätzbarem
Wert . Also auf zu fröhlicher Fahrt.

Wenige Sonntage trennen uns noch von dem Be¬
ginn der neuen Saison . Nach den großen Vorbe¬
reitungen , die die Clubs getroffen haben , verspricht
sie sehr interessant zu werden . Hoffentlich hebt fich
diesmal auch die Zahl der Zuschauer so, daß wir
vom Verband bald einmal ein Ländertreffen oder
eine ähnliche Großveranstaltung zugeschrieben be¬
kommen . Dkm.

einzig dasteht. Der Rückkampf der schon seit
Jahren aufs freundlichstedurchregen sport¬
lichen Verkehrverbundenen Landesverbände,
der Federazione Pugilisttca Jtalana und des
deutschen Retchsverbandesfür Amateurboxen,
gelangt am 23. Juli in Essen zur Durch¬
führung. Er soll gleichzeitig, da er der erste
Länderkampfaus deutschem Boden im neuen
Deutschland ist, eine gewaltige deutsch¬
italienische Kundgebung werden, für die die
Kreisleitung der NSDAP - die Vorarbeiten
übernommen hat. Die deutsche wie auch die
italienische Regierung entsenden ihre besten
Vertreter, wodurchdem großen Wettstreitder
Faustkämpferdie ihm gebührendeWürdigung
gezollt wird. Von deuflcher Seite werden
bis jetzt erwartet der Reichsinnenminister
Dr. Frick, Statthalter Ritter von Epp, und
der Reichsfporüommiflar von Tschammer
und Osten. Von italienischerSeite steht bis
jetzt das Erscheinen von On. Marcell Draz,
Duca belle Vtttoria, Vizepräsident der
C.O.N.J . fest. Der Beginn der Veranstal¬
tung ist auf 17.30 Uhr festgesetzt. Nach den
Begrüßungsansprachender Behörden werden
die Regiernngsvertreter beider Länder das
Wort ergreifen. Der Länderkampf selbst
nimmt um 1830 Uhr feinen Anfang. Zur
Unterhaltung der früh erscheinendenZu¬
schauer konzertiertab 2 Uhr mittags die ver¬
stärkte SA -Kapelle, und Essens Jugend- und
Nachwuchsboxer führen Trainingsübungen
und Schauboxen aus . Aus den Richtungen
Dortmund, Wuppertal, und Duisburg wer¬
den Sonderzüge nach den Bahnhöfen Essen-
Stadtwald und Rüttenscheideingelegt. Im
Stadion von Schwarz-Weiß-Essen ist Sitz¬
gelegenheit durch 5000 Ring- und 2000 Tri-
bünenplätze geschaffenworden.

Tennis
DeutschlandsTennismannschaftgegen Irland

Für das Daviscup-Spiel Deutschland —
Irland am 21., 22. und 24. Juli in Dublin
hat der Deutsche Tennisbund jetzt seine Mann¬
schaft aufgestellt und namhaft gemacht. Die
deutschen Farben vertreten Freiherr von
Cramm, Nourney, Lnnd und der Rostocker
Frenz. In welcher Aufstellung die Deut¬
schen spielen werden, wird erst an Ort und
Stelle bestimmt.

Tennisländerkampf Deutschland—USA
Kaum hatte Tilden mit seinen Begleitern

nach dem glatten 4:1-Sieg im Länderkampf
Deutschland—USA . der Berufsspieler die
Reichshauptstadtverlassen, begann am Diens¬
tag bereits der Tennisländerkampf der Ama¬
teure Deutschland—USA . Die Hoffnung, all
die Zuschauer, die auf den Blau -Werß-Plätzen
Tilden zugesehen hatten, auch beim Länder¬
kampf der Amateure auf den Rot-Weitz-An-
lagen sehen zu können, ging leider nicht in
Erfüllung; allerdings trägt daran der am
Dienstag nachmittagniedergehendeströmende
Regen schuld, der auch eine halbstündigeVer¬
legung des Spiels von Cramm—Stoefens
bewirkte. Trotz allem hatten sich einige Hun¬
dert Zuschauer eingefunden, die beide Spieler
mit herzlichem Beifall empfingen. Im ersten
Satz zog von Cramm gut an und lag bald
4:1 in Führung. Dann drehte aber der
Amerikaner mächtig auf und holte sich den
ersten Satz noch 10:8. Auch im zweiten Satz
wurde der Deutsche zunächst hin und Her¬
getrieben. von Cramm schlug sehr viel über
die Grundlinie und vergab so manchen Punkt
Bei 4:2 für den Amerikanerkam dann aber

die Wendung; Cramm holte sich einen Ball
nach dem anderen und gewann den Satz 6:4.
Im nächstenSatz diktierte von Cramm das
Spiel . Mit genauem und schnellen Grund¬
linienspiel gewann er den Satz glatt 6 '1.
Ohne Pause ging es weiter. Stoefen war im
entscheidenden Satz zum Schluß arg mit¬
genommen und mußte auch diesen Satz noch
abgeben, der 8:6 an v. Cramm ging. Im
Doppel unterlag das deutscheDoppel Hen¬
kel ll-Göpfert gegen Sutter-Stoefen 4:6,10 :12.

Ein Tennisländerkamps Oesterreich-
Australien ist nunmehr abgeschlossenworden,
allerdings steht der Termin noch nicht genau
fest-

Radsport
Sehr gutes Meßsergebnis zu den deutschen

Dauerfahrer-Meisterschafte«
Zu den deutschen Dauerfahrerr-Meisterschaf-

ten in Elberfeld am 19. und 23. Juli gingen
derart viele Meldungen ein, daß mit einem
Riesenprogramm seitens des EiberfelderSta¬
dions gerechnet werden kann. Nachdemder
Sportausschuß des BDR. die zehn deutschen
Spitzenfahrer, wie Sawall , Möller, Krewer,
Metze, Wißbröcker, Rausch, Dederichs, Hille,
Schindler, zur Teilnahme verpflichtet hat,
sind nach der Veröffentlichungder Ausschrei¬
bungen zum Nenninngsbeschluß noch zahlreiche
Nachmeldungenvon Nachwuchsfahrern, dar¬
unter Willi Plcrth-Düsseldors, Lohmann-
Bochum, Gerhard Zaun-Düsseldorf, Hermann
Facklam-Hannover, Michael Damerow-Krefeld
und Karl Müller-Elberseld eingegangen, so
daß sich eine Gesamtstarterzahlvon 27 deut¬
schen Dauerfahrern hinter großen Schritt¬
machern, und zwar mit der 60-Zentimeter-
rolle ergibt. Die Vorlaufe werden in 2x100
Kilometern -am Mittwoch, 19. Juli , aus-
gefahven.

Dänemarks Amateure auch in Halle
geschlagen

Die dänischen Radfahr-Amateure, die am
Dienstag abend in einem Länd-ertresfengegen
Deutschland auf der Radrennbahn in Halle
starteten, wurden auch hier klar geschlagen.
Trotz des trüben Wetters hatten sich etwa
4000 Zuschauer eingefunden, die in allen
Wettbewerben die Ueberlegenheit der deut¬
schen Rennfahrer erlebten. In einem 30-km-
Äerfolgungsrennen, in dem die beiden Lo¬
kalmatadoren Neustadt und Horn starteten,
siegte Neustedt trotz Reifendeföktesmit zehn
Metern Vorsprung. Neustedt stellte hierbei
noch mehrere neue Bahnrekorde auf. Im
Preis von Saaletal , ein Flregerhauptfahren
über 1000 m, siegte Ungetüm-Dortmund vor
Kohlhardt-Leipzig, Anker-Meyer Andersen-
Dänemark und Toni Merkens, der als Erster
einkam, aber disqualifiziert werden mußte,
da er unten durchgegangenwar. Das Mal¬
fahren gewann Merkens vor Ungetüm, Borsch-
Dänemark und Rasmussen-Dänemark. Das
Punktefahren holte sich ebenfalls Merkens
vor Jbe-Leipzig, Rasmussen und Airkor-
Meyer-Andersen-Dänemark.

Merdefpsrl
DeutscherRcitersteg in Luzern

Am Dienstag kam beim Internationalen
Reitturnier in Luzern nach dem Ruhetag
am Montag der Preis der Kavallerie zur
Entscheidung. 39 Pferde waren für diesen
schweren Wettbewerb gesattelt worden. Auch
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Pionier -llevung an der Ostjeeküste.
Pioniere in Wasseranzügen tragen einen Balken zum Brückenbau.

Bei Swinemünde fand in Anwesenheit des Generalleutnants v. Bock, des Befehlshabers des Wehr.
kreises II , Landungsübungen des Pionierer -Bataillons II Stettin statt.

hier konnten die deutschen Reiter wieder
einen schönenErfolg feiern. Oberlt. Brandt
siegte auf Tora im Stechen mit 0 Fehlern
vor dem Schweizer Major Bühler auf Ro-
manesco und dem irischen -Kapitän Ähern
auf Blarney Castle. Oberleutnant Momm
kam mit Baccarat auf den 7. Platz. Major
Bühler machte im Stechen vier Fehler und
Kapitän Ahern acht Fehler. Im ersten Gang
waren die Zeiten bei 0 Fehlern für Tora
1:52,8, für Romanesco 2:02,2 und für Blar¬
ney Castle 1:56, Baccarat hatte vier Fehler
gemacht.

Kegeln
18. Deutsches Bundeskegeln in Frankfurt a. Main

An den Kämpfen um die Deutschen Bundesmeister¬
schaften im Kegeln , die in der Zeit vom 15. bis 23.
Juli in Frankfurt (Main ) stattfinden , werden auch
sechs Bremer Vertreter teilnehmen , die sich durch die
vorausgegangenen Gaukämpse hierfür qualifiziert
haben . Es sind dies folgende Mitgliedern des Bre¬
mer Keglerverbandes von 1890: Rudolf Schmidt,
Einzelmeisterschaft auf Schere ; Frau Erna Lauts,
Frauenmeisterschaft auf Schere ; Frau Lina Halsten,
Frauenmeisterschaft auf Bohle ; Georg Schwettge , Se-
morenmeisterschaft auf Schere ; Hermann Arends,
Deutscher Meister 1932, Seniorenmeisterschaft auf
Bohle ; Disdrich Huthoff , Einzelmeisterschaft kann
aus Bohle.

Schmidt und Huthoff starten außerdem in , der
Norddeutschen Mannschaft . Eine größere Anzahl
Festbesucher wird die Meisterschaftsteilnehmer beglei¬
ten , die kommenden Sonnabend , 5 .55 Uhr , mit dem
Sonderzug abfahren.

„Ehrenfels " gegen „Weser-Walle " 3670 :3634
Der Klubwettkampf „Ehrenfels " gegen „Weser-

Walle " gestaltete fich zu einem spannenden Treffen,
aus dem „Ehrenfels " mit 3670 Holz als sicherer
Sieger hervorging . „Weser -Walle " kam durch das
Versagen einiger seiner besten Kräfte nur auf 3634
Holz . Die Tagesbestleistung stellte Hans Schmidt-
Ehrenfels mit 745 Holz auf . Beide Klubs treffen
am kommenden Mittwoch in Frankfurt am Main in
den Kämpfen um die Deutsche Klubmeisterschaft er¬
neut aufeinander ; hieran beteiligt sich außerdem noch
der Klub „Fidelio von 1884".

Schach
Vogoljubow Deutscher Schachmeister

In Bad Pyrmont wurde am Dienstag das
Deutsche Schachmeisterschaftsturnier zu Ende geführt.
Der letzte Tag brachte noch eine große Sensation,
mußte doch der erste Preisträger und neue Titel.
Halter in seinem letzten Spiel gegen Dr . Seitz noch
eine Niederlage einstecken; es ist dies die einzige
Verlustpartie Bogoljubows während des ganzen Tur¬
niers . Mit 11)4 Punkten wurde Bogotjubow erster
Preisträger und Schachmeister von Deutschland 1W.
— Am Dienstag schlugen Weißgerber noch Brink.
mann und Sämisch Dr . Rödl „ während Holzhausen
gegen Ahues und Schottes gegen Richter unterlagen.
Remis wurden die Partien Kieninger -Koch, Carls
Leonhardt und Helling -Rellstab gegeben. Dur
Schlußergebnis ist folgendes : Bogoljubow HU P.,
2. Dr . Rödl 9 )4 P -, 3. Carls und Kieninger je 8U
P ., auf den nächsten Platz : Koch, Helling, Richter,
Sämisch und Weißgerber je 8 P . (fünfter und sechster
Preis geteilt ), Ahues 7)4 P ., Rellstab 7 P ., Holz,
Hausen und Brinkmann je 5 )4 P ., Schottes ü P.,
Leonhardt 4)4 P.

DeuisKsr TnrnserHmid
Das Entscheidungsspiel im Faustball der Jugend.

Nasse ABTV . — BTG . findet heute abend WO
Uhr nicht auf Platz Tu . d. B . sondern aus Platz
Woltmershausen statt.

VeeMsmUellMMik
Bremer Sportverein von 1906 . Jugendabtei¬

lung . Sonnabend - Sonntag , den 1b . n . 16 . Juli Au¬
slug der gesamten Jugendabteilung mit Eltsra -zj,» .
Hexenberg . Sonntag , ab 10 Uhr , vormittags ' Hust
tragnng der Leichtathletikmeisterschaften der - Jugriid»
teilung . Fußballspiel : Bremen — Hamburg . AbfaMM
Radsahrer Sonnabend , 19 Uhr , Endstation Horn oda
Sonntag , 8 Uhr , BSV .- Platz , soweit nicht durch Rund¬
schreiben besonders bekanntgegeben.

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . V . Donnerstag,
den 13 . d. M -, abends von 20 — 22 Uhr „Kampslvort"
in der Turnhalle Ostertorstraße 27 . Dortselbst L1A
Uhr Versammlung der aktiven Mitglieder.

Wasser - Svort - Verein Burgdamm c. B. Am
Sonnabend , abends 7 Uhr , findet im Bootshaus eine
Mitgliederversammlung statt . Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist Pflicht , da wir die Gleichschaltung im Beiseiil
des Sportkommissars vornehmen.

Wieder ein Vooisunglüü
Ein Seemann ertrunken.

Wesermiinde , 12. Juli . Noch ist das furcht¬
bare Bootsunglück an der Geestsmündung in aller
Erinnerung , und schon wieder wird das Kentern
eines mit vier Personen besetzten Bootes auf der
Geest« gemeldet . Bei diesem Unglücksfall ist wie¬
derum ein Menschenleben zu beklagen . Unweit der
Franzosenbrücke schlug aus bisher noch nicht ge¬
klärter Ursache ein mit drei Erwachsenen und
einem Knaben besetztes Boot um . Während sich
drei der Insassen teils aus eigener Kraft , teils
mit Hilfe eines Anglers ans Land retten konnten,
ertrank der 64 Jahre alte Seemann Th . Loop
aus Wesermiinde.

In der Weser geborgen wurde eine rote Fest¬
macheboje . Eigentumsansprüche sind beim Strand¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 123, innerhalb 4 Wo¬
chen geltend zu machen.

Rückkehr des ehemaligen Hilfskreuzers „Möve"
Nordenham,  11 . Juli . Heute abend legte

der Bananendampfer „Oldenburg " der Midgard

— der ehemalige Hilfskreuzer Möve " gegen S Uhr
an den Pier . Der SA -Marinesturmrrupp war zm
Begrüßung am Pier , und empfing den Dampfer
mit Musik , ausgeführt von der neuen Standaiten-
kapelle . Die zahlreich erschienene Mnege sang be¬
geistert das Horst -Wessel -Lied . Der Führer brachte
ein Hoch auf die Mannschaft und ihren Kapitän
aus.

Mker MordankSage
Beiden,  12 . Juli . Vor dem in den nächsten

Wochen zusammentretenden Schwurgericht wird
ein neuer Mordfall in der Umgebung seine Sühne
finden . .Der Dienstknecht Stöver  aus Barrien
im Kreise Syke hatte im Frühjahr üieses Jahres
in seiner Heimat seine Kusine vergewaltigt und
sie dann gräßlich zu Tode gemartert . Stöver hatte
zuerst versucht , das Mädchen mit einem Bindfaden
zu erdrosseln und , als ihm das nicht gelang , er¬
schlug er das junge Mädchen mit einem Stein . Die
Anklage ist nunmehr von der Staatsanwaltschaft

wegen Mordes erhoben.

Große MittelftanöskurOgebMg
für Handel,Handwerk und Gewerbe
am 18 . Juli 1933 , abends 8 Uhr 30 , in den CenLralhallen

Redner u. a..- Vg. Dr. Schild, Berlin
Thema:

Der Mittelstand in ver nalionalsoz'allst.Wirtschaft
Bremey Mittel st ändler erscheint in Masse «!
Karte « im Vorverkauf flehe aushängende Plakat»
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MUS - VV DSWKgANg
Anordnung

Hiermit ordne ich die Einrichtung einer Saar-
Abteilung bei der Obersten Leitung der PO . der
NSDAP . an . Sitz dieser Abteilung ist Berlin.
Zum Leiter der Abteilung ernenne ich den Pg . Dr.
Heinrich Schneider  aus Saarbrücken , zurzeit Ber¬
lin L 2, An der Fischerbrücke 1. Pg . Dr . Schneider
ist mir persönlich unterstellt.

gez. : Dr . R . Leg .,

Löcherllche Schikane»

.Kornblumen staatsgefähelich'
Wien , 11. Juli.

Das Vorgehen der Dollfuß -Diktatur gegen den
Nationalsozialismus nimmt allmählich Formen an,
die e» schwer machen, noch an ein normales Denken
bei den dafür Verantwortlichen zu glauben.

So wurden in Mödling bei Wien drei siebzehn¬
jährige Studenten verhaftet , und zu j« einer Woche
Arrest verurteilt , « eil sie anläßlich einer Türkenbe-
sreinugSseier Luftballons mit Hakenkreuzen steigen
ließen . In Krems  wurde ein Nationalsozialist zu
50 Schilling Geldstrafe verurteilt , weil er eine Korn¬
blume im Knopfloch trug (II), in der die Behörde
einen Ersatz für das verbotene Hakenkreuz sah. In
Felixdorf  in Riederösterrsich mußte die anläßlich
eines Turnfestes aufgezogene fchwarz-weiß-rote Tur-
nerfahne auf Anordnung der Gendarmerie einge¬
zogen werden . Der für die Veranstaltung Verant¬
wortliche wurde zu vier Wochen Arrest  ver¬
urteilt.

Weiter wurde der frühere Gauleiter der NSDAP
in Tirol , Pg . Hofer,  der sich wegen angeblichen
Hochverrats in Untersuchungshaft befindet , wegen
angeblicher Beleidigung zu sechs Monaten Arrest
und zu 2660 Schilling Geldstrafe verurteilt . Da sich
Hofer geweigert hat , die Kosten der Untersuchungs¬
haft zu bezahlen , wurde sein Auto vom Gericht be¬
schlagnahmt.

WottmerShause« M
erwacht

Eine öffentliche Kundgebung mit Pg Uhde
und Pg . Senator Hei der

Die Ortsgruppe Woltmershausen hat am 7. Juli
d. I . zu einer öffentlichen Versammlung in der
Raublust " die Parteigenossen und die sympathisie¬
renden Volksgenossen zusammengerufen . Der Saal
war bis zum letzten Platz gefüllt.

Gegen , 20.45 Uhr begrüßte der Ortsgruppenleiter
Pg . Grube alle Volksgenossen und übergab sogleich
dem Pg . UHLe das Wort . Pg . Uhde schilderte die
Bremer Verhältnisse während der marxistischen Zeit
in den Gewerkschaften . Er führte Einzelheiten an
über die skandalöse , ja , man kann sagen verbreche¬
rische Art , wie mit den Geldern der Arbeiter von fei¬
ten der marxistischen Verwaltungsbeamten Verfahren
worden ist. Nicht genug , daß diese Herren sich große
HeHAter zum Teil bewilligten oder bewilligen ließen,
somiern es wurden auch noch große Summen für
«Atzfrn und sonstige Extraausgaben den Arbeiter¬
fonds entnommen . Die Entnahmen sind nachweis¬
bar in vielen Fällen unberechtigt gemacht, und es ist

nicht zu verwundern , daß jetzt von den Arbeitern
zum großen Teil verlangt wird , daß ihre sogenann¬
ten ehemaligen Führer zur Verantwortung herange¬
zogen werden sollen.

Dann nahm Pg . Senator Heider das Wort . Wenn
ein Volk, so führte er aus , immer tiefer und immer
tiefer in Knechtschaft sinkt, dann greift es zur Revo¬
lution . Wenn eine Revolution wirklich aus dem In¬
nern eines Volkes herausgeborsn wird , wenn eine
solche Revolution Erfolg haben soll, dann ist es not¬
wendig , daß die Jugend bei dieser Revolution steht.

In den Ausführungen über die Revolution von
1918, die selbst einer ihrer Revolutionäre , Noske, als
„Rucksack-Revolution " bezeichnete, bracht « Pg - Sena¬
tor Heider zum Ausdruck, daß die Jugend nicht mit¬
gemacht Hat, sondern daß man erst später versuchte,
durch die undeutsche Schulausbildung die Jugend zu
kapern , indem man den Weg über die Lehrer , den
einzigen Stand , der in den letzten 14 Jahren am
besten bei allem weggekommen ist, wählte.

Die Bremer Verhältnisse zeigen uns ähnliche , ge¬
radezu blamable Einstellungen der Machthaber der
letzten 14 Jahre . Man hat hin und her überlegt,
2 Tage und Nächte hat man gebraucht , um Para¬
graphen auszubrüten , die ihnen eine Macht gegen
den immer mehr aufkommenden Bolkswillen des
nationalsozialistischen Systems geben sollten . Aber
auch hier erlebten sie ein« gründliche Pleite : das
Ende der damaligen unfähigen Regierung.

Wir zahlen diesen Bonzen jetzt keine Pensionen
mehr ; denn wir sind der Ansicht, wenn das Volk
leben soll, mutz man das Volk so führen , daß es leben
kann . Und wenn man das will , dann muß man die
Paragraphen nach dem Leben des Volkes einrichten
und nicht das Leben des Volkes nach den Paragra¬
phen . Wr sind gewillt , das Paragraphendickicht zu
lichten, damit auch die Volksgenossen Einblick in das
Leben des Staates gewinnen können.

Ein jedes Zeitalter hat seine bestimmten Reprä¬
sentanten , angefangen vom Ritter bis zum Bürger.
Nachdem aber alle diese Repräsentanten entartet wa¬
ren , stellen wir Nationalsozialisten nach dieser Revo¬
lution der nationalen Erhebung einen neuen Men¬
schen heraus , und dar ist der Arbeiter der schaffende
Mensch im deutschen Volke. Wir haben uns die
deutsche Seele nicht mit Sentimentalitäten erobert,
sondern eS war ein Kampf , bei dem neben den Red¬
nern aus den Bühnen der SA .-Mann auf der Straße
stand . Dem schaffenden Menschen, die nur etwas
erben und davon leben wollen , was sie von ihren Ur«
großvätern , Großvatern und Vätern erhielten , haben
heute keine Existenzberechtigung mehr ; denn nicht
das Geld ist das Wertvolle , sondern die Arbeit.

Die Macht in Deutschland ist gebrochen, aber ein
großer Teil der anderen Mächte, in denen jüdische
Lügenpropaganda ihr Wesen trieb , steht noch gegen
uns . Wenn unser Führer uns auch durch dieses Tal
führt , dann haben wir Deutschen gesiegt, dann sind
wir frei ! Wir sind durch die Schlacht des Welt¬
krieges , durch die Bürgerkriege in Deutschland ge¬
gangen — wir werden auch vor dieser neuen Auf¬
gabe, Deutschland auch nach außen hin frei zu kämp¬
fen, nicht zurückschrecken; denn dem Mutigen gehört
die Welt ! Heil!

Der Ortsgruppenleiter schloß die Versammlung
mit einem „Sieg Heil " üüd mit dem ' Absingen des
Horst -Wessel-Liedes.

VaS erste Keseressdar-Lmee
Im Neuen Lager in Jüterbog  würd«

jetzt das erste Gemeinschastslager"
für Referendare  unter Leitung des
Sturmbannführers Spieler  eröffnet Pg.
Spieler , bekannt aus den „Bombenattentäter
Prozessen ", gehört als Oberstaatsanwalt zum
Preußischen Justizministerium . Ihm unter¬
stehen zunächst 5 v Reserendare,  die 5 bis
6 Wochen in Jüterbog bleiben werden . Spä¬
ter sollen jeweils etwa 25V Referendare dort
ein mehrwöchiges Gemeinschaftsleben führen.

Zweck dieses Lagers ist hauptsächlich , die
Referendare , die gerade vor der Assessor¬
prüfung stehen , von der Prüfungsangst und
der Büffelei zu befreien . Außerdem aber
sollen sie hier zum Gemetnschastsgedanken , zur
Disziplin und Einfachheit erzogen werden.
Der neue Staat braucht Richter und Staats¬
anwälte , die nicht nur sachwissenschaftliche
Vorbildung haben , sondern auch die Verbin¬
dung mit dem wirklichen Leben . Nur so
kann in Zukunft lebendiges Recht gesprochen
werden.

Das Gemeinschaftsleben beginnt regel¬
mäßig nach Ablieferung der schriftlichen
Arbetten und dauert bis zum Beginn der
mündlichen Prüfung . Es ist Pflicht jedes
Prüflings , an diesem Lagerleben teilzuneh¬

men . Während des Gemeinschaftslebens
dürfen Dienste Dritter nicht in Anspruch ge¬
nommen werden . Die Gemeinschaft soll sich
sportlich und anderweitig in geeigneter Weise
betätigen - Unmittelbare Examensvorberei-
tungen sind aber aus dem Arbeitsplan ver¬
bannt.

Zum ersten Male bezogen nun junge Refe¬
rendare das Lager . Zum Zeichen , daß auch
der Humor zu seinem Recht kommt , war ein
großer Galgen aufgestellt , an dessen Schlinge
ein 8 hing . Die Lagerinsassen tragen als
Dienstkleidung Drillichzeug . In der Regel
wird sich der Dienst so vollziehen , daß vor¬
mittags Sport betrieben wird , während nach¬
mittags Vortrüge über Geist und Willen des
Nationalsozialismus gehalten werden.

Staatssekretär F r e i s l e r und der Präsi¬
dent des Landesprüfungsamtes , Schwister,
begrüßten die Referendare und erklärten,
daß sich die Assessorenprüfungen in Zukunft
in einem völlig veränderten Rahme « ab¬
spielen würden.

Richt trockenes Wissen sei maßgebend für
die zukünftigen Richter des neuen Deutsch¬
land , sondern lebendiges Rechtsempfinden.
Dazu sei auch die Erziehung im Gemein
schastslager notwendig.

Sie ehemaligen mMSrffchea UMerMres
unleeftellea sich Moli Hitler

In der bedrohten Südostecke unseres Reiches
waren in diesen Tagen die Vertreter von 135 900
Unterführern der alten deutschen Arme «, der
neuen deutschen Wehrmacht (Unteroffiziere und
Mannschaften ) und ehemaligen Polizeibeamten
zu ihrer 36. Jahrestagung versammelt.

Ihr « besondere Bedeutung erhielt diese Tagung
dadurch , daß die bisher unpolitische kameradschaft¬
liche Bereinigung der ehemaligen Berufssoldaten,
nämlich „Der Reichsbund der Zivildienstderechtig«
ten ", durch die Bildung eines Präsidiums aktiver
langjähriger Kämpfer der NSDAP an das po¬
litische Zentralgeschehe « Deutschlands herange¬
bracht wurde . An die Spitze dieses Präsidiums
wurde vom Reichskanzler Adolf Hitler der Le-
kanute Koburger Oberbürgermeister Schwede be-
ruseu , ein ebenso erprobter alter Kamerad und
Berufssoldat wie leidenschaftlicher Kämpfer der
NSDAP.

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine große
öffentliche Kundgebung am Sonntag , 25. Juni,
im Stadttheater zu Gleiwitz . Neben dem Vertreter
des Herrn Reichswehrministers , Oberst aKrmann,
urw des Herrn Reichsminrsters des Innern , Ober¬
regierungsrat Adam , waren zahlreiche Behörden
des Reiches , der Länder , der Kommunalverwal-
tungen , Körperschaften des öffentlichen Rechts
und Abgeordnet « vieler Parlamente erschienen.

In einem hochbedeutsamen Vortrag sprach der

weiten Kreisen als Militärschriftsteller bekannte
Major a . D . Dr . Kurt Hesse, Potsdam , über
das Thema : „Vom Soldaten als dem natürlichen
Mittelpunkt des Staates ." Von dem Motte des
Generals Reinhard , daß der wehrhafte Mann
das Kernstück der Landesverteidigung sei, aus¬
gehend , stellte der Vortragende zunächst die Frage
nach dem Staat und was das Dienen in ihm
bedeutet.

An zahlreiche » Ausspriichen Hitlers und ande¬
rer führender politischer Persönlichkeiten des Na¬
tionalsozialismus wies der Vortragende nach, in
wie hohem Maße die soldatische Anschauungswelt
sich hierin wiederfinde.

Der zweite Mentliche Hauptteil der Ausführun¬
gen wandte M dann der Darstellung des heuti¬
gen Soldaten zu, wobei zunächst die Frage unter¬
sucht wurde , inwieweit wir es mit einer politi¬
schen Erscheinung zu tun haben . Im weiteren

wurde dann überzeugend herausgearbeitet , daß der
heutige Soldat in seiner 12jährigen Ausbildung
eine Schule genieße , die ihn für die Stellung im
Staat als hervorragend qualifiziert erscheinen
läßt.

Die Entwicklung , die dgs Soldatentum in den
letzten 20 Jahren erfuhr , wurde ebenso deutlich
wie die neue geistige Einstellung gegenüber dem
Menschen von heute und den im Gange befind¬
lichen politischen Kräften . Ein unbedingtes Fest¬
halten an der eisernen Disziplin wird gefordert,
der Vortrag klang in der Forderung aus , daß der
Idealismus der braunen Bataillone und die
Pflichterfüllung der Reichswehr zusammen ge¬

hörten . Mit dem Bekenntnis zur Langemarck -Ge-
sinnung schloß der Vortrag.

Erhebend und begeisternd zugleich war dann
der Abschluß dieser denkwürdigen Kundgebung,
eine Kranzniederlegung am Denkmal für gefal¬
lene Kameraden des Weltkrieges , an der über
1000 ehemalige aktive Berufssoldaten teilnahmen,
und die mit einem ergreifenden Bekenntnis zur
Kameradentreue bis in den Tod schloß. Bekennt¬
nis , Gelöbnis und Hoffnung überschrieben die
alten Berufssoldaten ihre Beschlüsse, die wir nach¬
stehend wiedergeben . Sie lassen erkennen , wie stark
sich die deutschen Berufssoldaten mit dem neuen
Deutschland verbunden fühlen , wie sie ihm dienen
wollen , und daß sie nichts weiter erhoffen als
Wertung des Soldaten als natürlicher Mittel¬
punkt im Staate.

Vertreter von 135 000 ehemaligen Unterführern
der deutschen Wehrmacht und ehemaligen Polizei¬
beamten , in der Nachkriegszeit vielfach geschmäht

und verlästert , begrüßen von ihrer 36. Bundes¬
tagung in Eleiwitz mit tiefer Genugtuung den
Sieg der nationalsozialistischen Revolution.

Ihr Soldatentum , ihre freiwillige , zum letzten
Einsatz bereite Hingabe an den Staat , ihr natio¬
nalstes Wollen also , bewahrt sie vor dem Ver¬
dacht, als ob ihr Bekenntnis zweckbetont erst aus
der nationalsozialistischen Revolution entstanden
sei.

Das Einstehen füreinander in treuer Soldaten-
kameradschaft und für das ganze Volk , das selbst¬
lose Wirken der im „Reichsbund der Zivildienst-
berechtigten " zusammengeschlossenen Kameraden
auch nach dem Ausscheiden aus dem aktiver . Dienst
gibt ihnen das Recht , ehrliche soziale Aufge¬
schlossenheit für sich in Anspruch zu nehmen.

Die bald 40jährige Geschichte, der stets aufwärts
führende Weg des Kameradenbundes , seine einzig¬
artige innere Geschlossenheit , frei von „Richtungs¬
kämpfen " jeder Art , beweisen , daß die alten Sol¬
datentugenden auch nach dem Ausscheiden wirk¬
sam geblieben sind,

*

So geloben denn die ehemaligen militärischen
Unterführer an ihrem 36. Bundestage ihrem
obersten militärischen Führer , dem allverehrten
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg,  dem Bolkskanzler des Deutschen
Reiches , dem Retter Deutschlands aus Schmach
und Erniedrigung , ihrem kampferprobten Front¬
kameraden Adglf Hitler  und der Regierung
der nationalen Erhebung unwandelbare Treue,
wohin immer sie auch gestellt werden mögen.

Ihre Hoffnung und Gewißheit ist, daß im neuen
Deutschland der Soldat und der ehemalige Soldat
wieder so gewettet werden , wie es ihrer frei¬
willigen letzten Einsatzbereitschaft gebührt ..

IweS im- Rele-es Hampf-undes ftir den
gewerbMen Mittelstand

Am 1b. Januar 1932 wurde durch unseren Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler der Kampfbund des
gewerblichen Mittelstandes ins Leben gerufen . Im
Zuge der auf wirtschaftspolitischem Gebiete gefaßten
Pläne war diese Einrichtung erforderlich . Nicht ohne
Grund hatte er diese Gründung mit „Kampfbund"
bezeichnet.

Der Mittelstand gehört zu denjenigen Volks¬
gruppen , die unbegreiflicherweise erst sehr spät er¬
kannt hatten , wohin die wirtschaftliche Entwicklung
von früher führen mußte . Gerade , weil unser Füh¬
rer die ungeheuren aufbaukräftigen und ausbau-
willigen moralischen und wirtschaftlichen Werte des
gesamten Mittelstandes kannte , hat er mit der Grün¬
dung des Kampfbundes die nicht weniger schwere
Aufgabe gestellt, Handel , Handwerk und Gewerbe zu¬
nächst einmal von der Richtigkeit und Notwendigkeit
des nationalsozialistischen Wttschaftsdeickens und
Handelns zu überzeugen , ihnen einzuhämmern , daß
nur die liberakistische Zügellosigkeit des Volks- und
blutfremden Groß -Finanz - und Industrie -Kapitalis¬
mus die großen Schäden in ihren Reihen angerichtet
habe.

Als unser Führer Adolf Hitler das wahre Gesicht
des Liberalismus schonungslos zeigte , siel es man¬
chem Volksgenossen wie Schuppen von den Augen.
Trotzdem fand man nicht wenig eine ungeheure
Gleichgültigkeit , die manchem schon zur zweiten
Natur geworden war und eine grundsätzliche Un»
belehrbarkeit , wie sie bei uns Deutschen leider nicht
selten festzustellen ist.

Hätte sich das deutsche Volk schon früher unserem
Führer mit der ehrlichen Absicht, ihn und -seine Pläne
kennen zu lernen , zugewandt , so hätte die libera-
listische Wirtschaft nie den ungeheuren Schaden an
unserem Volk anrichten können , wie es geschehen ist.
Man schimpfte auf die hohen Steuern imd Lasten
und ahnte nicht , daß letzten Endes diese nur «ine
Folge der liberalistischen Ludevwirtschaft waren . Man
klagte über schlechten Gekdeingang , obgleich man
wußte , daß eine sehr große Zahl von Volksgenossen
keine Substanz hatte , die man hingeben konnte , um
hieraus den Lebensunterhalt mit zu bestreiten.

Man versuchte, sich gegen die dauernd zunehmen¬
den Lasten und Schäden durch sogenannte Berufs-
und Jnteressen -Verbände pp . zu schützen. Wer was
konnten diese in ihrer Zahl bald von Tag zu Tag
zunehmenden Organisationen und Interessengruppen
denn erreichen!

Sie waren doch Wr Erfolglosigkeit von vorn¬
herein verurteilt , well bisher diejenigen Stell «»,
an die man sich wandte , um sein Schicksal z»
erleichtern , ja gerade den Untergang des Mittel¬

standes wollten.

In den einzelnen Parteien ging der Mittelstand
ziffernmäßig unter und machte sogar , ob er wollte
oder nicht , im wesentlichen alles mit , was die libe¬
ralen Kreise taten . Wo blieb das berühmte demo¬
kratische Prinzip ? Ist es nicht sogar demokratisch
widersinnig , wenn 90 3L sämtlicher Betriebe in
Deutschland kleinen und mittleren Umfanges find
und die Wirtschaft und Gesetzgebung von den an¬
deren 10 YL bestimmt wuvdel War es nicht viel
wichtiger , den notleidenden Mittelstand durch nicht
einmal kostspielige und trotzdem wirksame Maß¬
nahmen zu schützen!

Was tat man aber ? Man stützte die größten
- Schädlinge , nämlich die Groß -Banken mit der

erheuchelte » Behauptung des Schutzes der deut-
schen Wirtschaft überhaupt!

Nicht Bedarfdeckungswirtschaft war bestimmend in
allen Maßnahmen dieser Epoche! Nein , das Streben
nach Rente leitete das Tun und Denken dieser
Kreise. Die Anschaffung von Maschinen , die Ratio¬
nalisierung und alle diesbezüglichen wirtschaftlichen
Maßnahmen hatten nur den einen Zweck, nämlich
die Rente zu erhöhen . Das Schicksal der aus Lohn
und Brot gestoßenen Volksgenossen und die Lage
des hierdurch mit verheerend getroffenen Mittel¬
standes interessierte diese Kreise nichi.

Der Mittelstand hat von jeher zur Hauptsache Be-
darfsdeckungswittschaft betrieben . Ihm war also
immer schon die Wirtschaftsaussassuna Praktisch
eigen , die der Nationalsozialismus will . Aus diesem
Grunde ist es der Zweck des KampfbundeS in erster
Linie , den Mittelstand wieder aus seine eigene frühere
Entwicklung und auf seine Prinzipien hinzuweisen
und ihn aus den Händen des liberalistischen Klün¬

gels und der liberalistischen Denkungsart zu be¬
freien . Man sollte meinen , daß Lei dieser Sachlage
die Kampf - und Erziehungsarbeit sehr leicht sein
müßte.

Unbegreislicherweis « aber stößt die National¬
sozialistische Bewegung sehr häufig noch aus voll¬
kommene Verftändnislosigkeit gerade in den
Reihen des Mittelstandes . Will der Mittelstand
wieder sein« eigentliche Mission erfülle », so ist
dies nur möglich, wenn er sich auf seine frühere

Funktion wieder besinnt.
Der Mittelstand soll sich mit dem Nationalsozia¬

lismus befassen, weil er seine  Weltanschauung ist
und well nur durch diese Welt - und Wirtschafts¬
anschauung die deutsche Volkswirtschaft im wahren
Sinne wieder geordnet werden kann . Deshalb , Mit-
telständler in Handel , Handwerk und Gewerbe , ver¬
schließt euch in eurem eigenen Interesse unter kei-

neu Umständen dem Nationalsozialismus und un¬
serem Führer.

Deshalb tretet ein in den Kampsbund des ge¬
werblichen Mittelstandes und zwar sofort , weil sonst
bei der mit dem 1. August 1933 beginnenden Sperre
keine Möglichkeit mehr vorhanden ist, selbst an der
Wahrnehmung eurer Belange beim Ausbau der
Ständewirtschast so mitzuwirken , wie unser Führer
und wir alle es wünschen und sür erforderlich halten.

Dr . Winner.

FshrMeisSLMäMmm
M SA-Mh SS-AurMsßeiknehmer

Im Einverständnis mit dem Herrn ReichsverkehrS-
minister hat sich die Reichsbahn bereit erklärt , bis auf
weiteres gegen jederzeit !gen Widerruf den Teil¬
nehmern an den Ausbildungskursen der SA . und
SS . vom Bahnhof des zuständigen Wohnortes nach
dem Bahnhof des Kursusortes und zurück zu Beginn
und am Schluß der Kurse eine Fahrpreisermätzigng
zu gewähren . (59 Prozent des Fahrpreises i« Per-
sonenzügen , bei Benutzung von Eil - und Schnellzügen
voller Zuschlag .)

Die Reichsbahndirrktion Berlin hat Auftrag er¬

halten , sofort eine entsprechende Verfügung und
nähere Anordnung wegen der zu verlangenden Un¬
terlängen und Formulare im Tarif - und VerkehrS-
anzeiger zu erlassen.

Der Gautag in Harburg -Wilhelmsbnrg
am 16. Juli 1933

Die Reichsbahngesellschaft ist der Kauleitnng in
anerkennenswerter Weise entgegengekommen und
hat die Fahrpreisermäßigung bei den Sander-
zügen erhöht Allen Parteigenossen und Freunden
der Bewegung ist es somit ermöglicht , an der
großen Kundgebung teilzunehmen . Fahrkarten für
die Sonderzüge sind bis spätestens Mittwoch , den
12. Juli , durch die zuständigen Ortsgruppenleiter
der NSDAP anzufordern.

NSVS. NordbeuWer Llovd
Ergänzend zu unserem Bericht vom 9. dA.

Mts - über die Betriebszellengründung wird
uns mitgeteilt , daß anläßlich dieser Gründung
Pg . Balthazar  zum Zellenobmann er¬
nannt wurde - Ferner wurden die Amts¬
walter der PO -, die Pg . Zellenwart
Plaggemeier,  Ortsgruppenkassier Klei » ,
Schristwart Wohlleben,  Blockwark
Mann und Pg . Petermann  als Mit¬
arbeiter hinzugezogen . Diese ernannten
Vertrauensleute wurden in der Gründungs¬
versammlung vom Pg . Güldner  durch
Handschlag verpflichtet , treu dem Gelöbnis
ihrer mitkämpferischen Arbeit , bei der Wie-
deraufrichtung des Vaterlandes und der
Einigung aller deutschen Volksgenossen tm
Sinne des Führers Adolf Hitler mitzuwirken-

w » ' " -" ' s

Horst-Wessel-Stein in Beuchen eingeweiht.

Anläßlich des achtjährigen Bestehens des Gaues Oberschlesien der NSDAP fanden riesige Kundgebungen
statt , zu denen mehr als 100000 Teilnehmer aus den gesamten oberschlesischen Grenz - und Industrie¬
gebieten erschienen waren . Höhepunkte der Veranstaltungen waren die Kundgebung im Stadion Beuchen,
wo Dr . Ley, der Führer ' der deutschen Arbeitsfront , sprach, und die Enthüllung des Horst -Weffel«

Denkmals in Beuthen.

VMeimckliche Mitteiimige«
lX« parteiamtiicke Pressestelle teilt mit!

Donnerstag , 13. Juli:
OrtSgrnppe Gröpelingen . Oesfentliche Kund¬
gebung , 20.80 Uhr , im Garten des Kaffee Flora
Redner : Gaubetttebszellenleiter Diekelmcnn.
Senator Heider und Pg . Walter Franke . The¬
ma : Die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit.

Freitag , 14. Juli:
Ortsgruppe Findorfs . Oesfentliche Versamm¬
lung , 20.30 Uhr , Kaffee Hilker , Hemmstraße.
Redner : Dr . Kurt Röding . Thema : Die po¬
litische Entwicklung nach dem 5. März.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenversamm-
lung der drei Südzellen und der Zelle „Mitte ",
20.30 Uhr , in der Geschäftsstelle, Woltmers-
hauserstratze 267 . Redner : Pg . Küster über : Der
Vormarsch des Nationalsozialismus.

Ortsgruppe Hastedt . Oesfentliche Kundgebung,
20.30 Uhr , Spottplatz Wehrschloß. Redner:
Gaubetttebszellenleiter Diekelmann . Senator
Heider und Pg . Walter Franke . Thema : Die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit.
Ortsgruppe Osten . Mitgliederversammlung,
20 .30 Uhr , im großen Saal der Weserlust . Red¬
ner : Hauptschriftlsiter Gustav Stäbe . Thema:

Die politische Entwicklung nach dem 5. März.
Ortsgruppe Westen. Amtswaltrrfitzung der
Zellen C. und F ., abends 20 .30 Uhr , im kleinen
Kasseesaal des Wilhelm -Decker-Hauses . Erschei¬
nen aller Amtswalter und Helfer der Zellen
C. und F . ist Pflicht.
Ortsgruppe Schwachhausen . Zellenversamm-
lung der Zellen A B G H I . Redner : Pg . Karl

. Eugen Renner über : Der deutsche Mensch im
dritten Reich.

NS .-Frauenschast
Die Ortsgruppenleiterinnen , die Kinder sür den

Ferientransport aufgegeben haben , finden sich am
Donnerstag , 13. Juli , nachmittags 6 Uhr , zwecks Be¬
sprechung in der Geschäftsstelle Breitenweg 9 ein.

Ueber den Verkauf der Karten für Sonnabend , 15.
Juli , muß am Donnerstag , nachmittags 145 Uhr , in
der Geschäftsstelle Breitenweg 9 abgerechnet werden.

S . Winkelmann,
Kreissrauenschastsleiteri«

Frauenschast des Marinesturmes . Der NLHabend
findet regelmäßig jeden Donnerstag , 20 .30 Uhr , im
Sturmgeschäftszimmer , Lloydstratze 51 statt . Näh¬
nadeln und Garn sind mitzubringen.

L» Tuben LvW reine» Loa äOu. Lü  kkr, * ln Lisetoxk Ml.



- Antekhaltungs - Seiläge ^
Der MhbM

Von Alfred Manns.

Kasper Notholt war mit seiner Tagesarbeit fertig.
Der Buttermilchreis und die Bratkartoffeln hatten
bei ihm eine angenehme , milde Stimmung ausgelöst,
die deutlich in seinem pfiffigen Gesicht zu lesen war,
als er mit dem Nasenwärmer in der linken Mund¬
ecke über den Zaun seines Gehöftes lehnte.

Vergnügt blinzelte er in die dicke, neblige Luft
des Herbstabends.

„Heute ist das richtig ", sprach er zu sich selbst.
„Wenn das so bleibt , denn so - "

In diesem Augenblicke schritt mit hochrotem Kopf
und wilden Mienen der alte Förster Lotz vorüber.

Kasper gnickerte vor sich hin „hö, hö", denn er
hatte einen der wütenden Blicke des Alten aufge¬
fangen . Und nun ritt ihn der Schalk.

„Tag auch, Förster ", rief er dem Davoneilenden
mit ruhiger Selbstverständlichkeit nach.

Wie gestochen dreht « sich Lotz um.
„Was ?"
„Och, nichts , ich wollt ' man fragen , was los is,

du stehst ja bannig glupsch aus die Augen , Badder
Lotz."

Da kehrt« der Förster um und sah Kasper durch¬
dringend erst in die Augen und dann weiter abwärts
bis auf dessen umfangreiche Holzschuhe, doch der
Bäuer schmaucht« behaglich weiter.

„Ich will dir waS sagen, Kasper Notholt . Meine
vorgesetzte Behörde hat mir heut« einen Schweine¬
hund gemacht, weil daß ich das Wildern und Aus¬
sagen in mein ' Bezirk so einreihen ließ «. Aber , da
bin ich nich wütend drüber , sonder nur , weil das
wahr is ."

„Tschä ", meinte Kasper harmlos , „ich - ab' da auch
von gehört . WaS die welchen find, die mögen er
tun , Vadder Lotz."

,La , das soll wahr sein, Kasper " meinte der
bester , der jetzt ruhiger wurde . „Die Halunken ",
er sich er Notholt wieder scharf an , aber dieses
al von unten nach oben, „die Halunken verlassen

auf meine Gutmütigkeit und halten mich für
einen alten Mummelgreis . Jedennoch , sie sollen
stich glauben , daß ich sie nicht kenn' . Und du sollst
mal scheu, mein Jung ' , leimen tu ich sie doch noch
mal?

„And da tust du recht an , Förster , und dar sag
sch , entgegnen Kasper überzeugt und nickt« dem
Wen aufmunternd zu . „Willst' nich 'n kleinen Klaren
sei mir trinken ?"

,Oe , ich mag jetzt keinen . M >fö auch."
^Sdjü , Badder Lotz".
Kasper sab dem Alten kopfschüttelnd nach: Mag

dem Klaren !; dennso muh ihn die Forstvmvaltung
doch böse einen gepult haben . WaS kann Lotz
Vadder dafür , daß er nich mehr recht gucken kann
und auch nich mehr laufen ? Die sollten Nachsicht
haben nstt dem alten Mann . Tschü, hm, kann man
da was an machen ? Nichts kann man da an
mchen - "

Nachdenklich und langsamen Schritts ging Kafper
Notholt inS HauS und holt« aus feinem Bette ein«
Kugelflint «, dir «r sich eingehend betrachtete.

Hieraus machte er noch «inen Gang zu seinen
Maftkälbern auf der Poggenwtsch , di« tu der Nähe
des großen StaatSforsteS Reiherholz lag . Zurück¬
gekehrt sihloh er die Türen , war letzthin Mode ge«
worden war , urck gleich darauf erlosch daS Licht im
Hause.

ÄS war Nacht. Kein Stern lieh sich sehen. Der
Mond stand im letzten Achtel und gab nur ein sehr
spärliches Licht her, just so viel , daß man nicht von
TtvckstnsterniS sprechen konnt «, dazu ftsselte ein seiner
Nebelregen vom Himmel.

Aus ttnem Hinterfenster von NotholtS Hause stieg
ein Mann ; vorsichtig hielt «r sich im Dunkel der
Gebäude », bis er, durch ein Heckentor tretend , auf
einem kleinen Landwege stand, der - um Reiherholz
führte.

„Man hat das nicht leicht", murmelte «r vor sich
hin . „Wenn woanders mal einer Lust hat , denn geht
er in 'r Dämmerung , morgens oder abends einfach
hin , aber da- soll mal einer hier probieren , den
wollten sie bald . Na, eS muß auch so gehen, man
blos , man mutz die Gegend und die Wechsel und
die Rehbvcke noch war bester kennen als woanders,

wenn man sie vor die Büchse kriegen will bei der
Düsternis ."

Kasper befand sich im Schatten eines Walles und
ging sorglos seiner Weges. Das Rohr seiner Flinte
hatte er unter der Weste, und den abgeschraubten
Kolben in der Rocktasche.

So war er bis zu der Stelle gelangt , wo der Pfad
eine Biegung macht und dann direkt auf den großen
staatlichen Wald zuläuft . Eben wollte er um dir
Ecke biegen, als er einen Lnstsprung tat ; im nächsten
Augenblicke lag er lang ausgestreckt in dem schlam¬
migen Graben.

Zwei Minuten später trottete der Förster vorbei
und hinter ihm sein Hund Pollo , der noch lahmer
und noch kurzsichtiger war als sein Herr.

Der Alte schien doch etwas von dem Geräusch
gehört zu haben , das Kasper nicht hatte vermeiden
können, denn er blieb häufig stehen und blickte sich
um.

„Wenn der nicht ei« bißchen fix macht ", so fluchte
der Bauer in sich hinein , „dann komm' ich aus dem
zähen Dreck gar nicht allein wieder raus und muh
ihn am Ende noch selbst umrusen ."

Wer schließlich verschwand die lang « Gestalt des
Försters in der Dunkelheit und Kasper krabbelte sich
behutsam empor . Eine Viertelstunde blieb er beob¬
achtend und wischend auf dem Grabenrand fitzen,
bereit , aus dar erste verdächtige Zeichen abermals
in dem Morast unterzutauchen . Doch nichts rührt«
sich-

„Ach waS ", dachte « und wies entschlossen di«
sentimentalen Regungen von sich. „Notwehr ist das,
die Rehe fressen uns sonst all dar Korn weg. Groß¬
vater Notholt hat das auch immer gesagt und der
muß daS wissen, denn er hat in seiner Jugend selbst
mal einen Bock auf sein' Vater seinen Acker gesehen.
Und wenn Großvater auch sagt , daß er sich verguckt
haben kann , weil das Holz so weit weg is von dem
Acker, so ist er doch ein alter , kluger Mann , dem
man glauben mutz."

Mit solchen Gedanken war Kasper endlich beim
Wald « angelangt , die Oertlichkelt hier war ihm si>
vertraut , daß er sich auch in der verstärkten Dunkel¬
heit mühelos zurechtfand.

Plötzlich blick « stehen, ihm fiel der alte Förster
ein . „Vadder Lotz hätte nu so gern heut abend einen
ertappt ", meinte «r und lachte über daS ganze
Gesicht, „eigentlich kann er ein' jammern , der alte

Mann , fuhr er in seiner Betrachtung fort , „aber
was soll einer dabei tun ?"

Von nun an war Kasper Notholt ganz Jäger.
Kein Mensch hätte dem scheinbar so schwerfälligen
Bauern solche geschmeidige Bewegungen zugetraut.
Wie er von Baum zu Baum schlich und auf die
Sprache des Waldes lauschte, wie er jede Bewegung
des Gezweigs sorgfältig beachtete, glich er einem
jener amerikanischen Pfadfinder , denen hinter jedem
Busch und jedem Stein der Tod auflauerte.

Die Dunkelheit war inzwischen noch größer ge-
worden , so daß Kasper Mühe hatte , sich zu orien¬
tieren . Doch dort war die kleine Wiese, im Bolks-
munde die Wunderwiese genannt , ein Hauptäsungs-
platz des Wildes , das wohl jede Nacht in einigen
Stücken hierdurch wechselte, zumal sich auf der Wiese
zur Winterszeit Salzlecken befanden , wodurch sich die
Tiere noch mehr dorthin gewöhnten.

Kaum atmend stand der Bauer hinter einer dicken
Buche. Wohl eine Stunde verharrte er regungslos,
jede Muskel gespannt , jeder Nerv in Tätigkeit.
Endlich , dort erhob sich ein starker Bock, der offenbar,
vom Jäger unbemerkt , im Grase gelegen hatte . Der
großen Dunkelheit wegen , die oft täuscht, war er
nicht sehr deutlich zu erkennen , doch dem Geweih
nach mußt « es ein tüchtiger Kerl sein. Er schien
sich jetzt umzusehen . Kaspar hob das Gewehr , daS
Herz klopfte ihm znm Zerspringen . Der Schuß
krachte.

Mit einem eigentümlichen Satze brach daS Tier
im Feuer lautlos zusammen.

Wie der Blitz war Kasper zur Stell « und bückte
sich zu seiner Beute nieder , doch ebenso schnell kam
er wieder hoch, faßte sich an den Kopf, sagte sämtliche
ortsübliche Flüche mit steigender Leidenschaft her und
ging dann langsam wieder nach HauS.

Am nächsten Morgen erschien Vadder Lotz auf
Notholt 'S Hof.

,Msper ", sagte er, und herzliches Mitleid lag in
seinen Menen , „eS tut mir leid um dich, aber nu
bist du durch die verflixten Aasjäger auch zu Schaden
gekommen. Eins von deinen schönen halbjährigen
Kälbern ist aus der Poggenwisch auSgebrochen , in
dar Reiherholz , und das haben di« Satansbraten
totgeschossen."

„So - ? " Weiter brachte Kasper nichts hervor,
denn «s würgte ihm in der Kehle.

Der alte Förster nickte und schmunzelte dabei ganz
eigenartig . ,Ja , aber war ich nicht verstehen kann:
die Bande hat dem Kalb so ein paar Aeste auf den
Kopf gebunden . War das heißen soll, da muß ich
noch immer über nachdenken, weißt du dar vielleicht,
Kaspar Notholt ?"

Nordische Nomade«
Interessantes aus dem

Von Orrt«

ES war damals in Tromfoe . — Mit einem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd war ich herüber¬
gekommen. Line herrliche Fahrt war er gewesen,
ttne Reis« durch Fjorde und Meere , an Bergen,
Gletschern und Inseln vorüber . Nun stand ich bet
LlauS Andersen , dem Pelzwarenhändler , der so etwas
wie international « Berühmtheit besitzt. Am Vor¬
mittag hatten wir im TroemSdal dem Lappenlager
einen Besuch abgestattet . Nun sprachen wir darüber.
Claus Andersen wußt « sehr interessant zu « zählen-

„Man hat die Beobachtung gemacht", so sagt er,
„daß solch« Lappen , die daS Nomadenleben aufgeben
und sich zu kleine» Bauern -- oder Fischer-siedlungen
zusammenschließen , sehr leicht zur Tuberkulose
neigen . Der Wandertrieb fitzt ihnen so im Blut , daß
fi« sich eigentlich nur dann wohlfühlen , wenn sie
ihren Renntieren folgen . Di « Anforderungen , die
dadurch an den Menschen gestellt werden , find außer¬
ordentlich groß . Hunger und Kälte find die täglichen
Begleiter auf diesen beschwerlichen Zügen über da-
Gckirge . AuS diesem Grunde haben sich zahlreiche
Lappenfamilien an irgend einem Ihnen geeignet er¬
scheinenden Platz festgesetzt. Wer dieses bequemere
Leben bekommt ihnen nicht . Sie werden nicht nur
krank, sondern fie verarme « auch. Allmählich sterben
di« Lappen auSi " —

Wird denn staatlich erseitS etwas unternommen , um

Leben der Lappen.
Müller,

diesen merkwürdigen Dolksstamm zu schützen?
„O , ja ! — Die Feinde der wandernden Lappen

sind eigentlich nur ihre seßhaften Artgenossen . AuS
Neid , daß es den anderen besser als ihnen selbst
geht, bemühen fie sich ihnen allerlei Schwierigkeiten
zu bereiten . Aber bestimmte Gesetze schützen fie gegen
solche Anfeindungen . Auch bemüht man sich, ihren
Bildung -grad auf ein gewisser Niveau zu bringen.
Der norwegische Staat hat Schulen und Nnterkunfts-
räume für Lappenkinder erbauen lassen. Man irrt,
wenn man glaubt , man habe er bei den Lappen
durchweg mit Analphabeten zu tun . Die Kinder
müssen vom 7. bis zum 14. Lebensjahre die Schule
besuchen. Mancher junge Lappenburschr genügt im
norwegischen Heer seiner militärischen Dienstpflicht.
Ost genug sind auch Lappen Mitglieder von Kom-
munalverwaltungen , ja , auch Abgeordnete der norwe¬
gischen StorthtngS . — Vielleicht haben Sie einmal
von Mattt Aikie, dem Lappendichter gehört ?"

All diese Dinge sind uns ziemlich unbekannt ! —
Wer sagen Sie , Herr Andersen , man spricht doch
häufig davon , daß di« Lappen wohlhabende Leute
sind- Wie ist das z« verstehen?

„Wenn ein Lappe 400 bis VOO Renntiere besitzt,
kann er als ein begüterter Mann angesprochen
werden ; denn eine Herde dieser Kopfzahl setzt den
Besitzer in die Lage , im Jahre etwa 150 Tiere zu

schlachten. Dazu ist dann noch der nicht geringe
Fleischbedarf für die eigene Familie zu zählen . Ein
Renntier bringt im Verkauf von Fleisch und Fell
einen Erlös von etwa SO Kronen . Infolgedessen
kann ein Lappe , der über den eben erwähnten
Bestand verfügt , mit einem jährlichen Einkommen
von 7000 bis 8000 Kronen rechnen . Da er für den
eigenen Bedarf und für den der Familie wenig Geld
ausgibt , legt er sich sehr bald ein Bankkonto zu und
verfügt somit über «ine Art von Betriebskapital , mit
dem er sich unter Umständen auch am Handel be¬
teiligt , wenn er, wie das häufig vorkommt , ein tüch¬
tiger Geschäftsmann ist."

Ich merke schon, Herr Andersen , bei unS daheim
hat man ganz falsche Vorstellungen von dem Leben
der Lappen . — Man hält fie für durchaus primitive
Menschen, die von den Dingen der großen Welt auch
Nicht die geringste Ahnung haben.

„Sie irren vollkommen ! — Die größten norwe-
zischen Renniierbesttzer nennen Herden bis zu 3000
Köpfen ihr eigen ! — Da ist es notwendig , daß ein
solcher Mann sich auch Knechte hält , die als Lohn
im Jahre sechs Renntierkühe , dazu Speise und Trank,
Kleidung und Tabak erhalten . Hat also ein solcher
Knecht fünf oder sechs Jahre im Dienste seines Herrn
gestanden , verfügt er in der Regel mit den Jung¬
tieren über so viel Renntierkühe , daß er sich selbst

ernähren kann - Verheiratet sich ein junger
bursche, spielt die Mitgift dabei eine bedmt,,̂ '
volle Rolle . Mit 50 bis 200 Tiere wird gerechn« '
Und das ist immerhin ein stattliches Vermögen!» "

Sagen Sie mir noch eins : Sind denn nun i?
Lappen gerngesehene Gäste in Ihrem schönen Lew,)!

„Wir Norweger achten sie als gute und
Menschen, obwohl uns nicht unbekannt ist dah
Lappen sich gegenseitig selbst nicht selten des

tierdiebjtahls beschuldigen . Wird einer von ibnl'
dabei ertappt , so wird der Täter in der Reoel
Gesängnis bestrpst . Wiederholt sich trotz der »I.
strafung ein solches Verbrechen , wird der Schuldig
zur Abbüßung nach dem Gefängnis eines qM -» ,
Platzes transportiert . Die Beförderung geschieh; g,".
einem der im regelmäßigen Verkehr mit den Küsten
Plätzen stehenden Dampfer . — Aber das sage^
Ihnen nur , damit Ihnen die folgende amüsante
Geschichte verständlich wird : Ein Lappeusträslino z.
gegnets auf einem solchen Schiff einem Geistlichen
der die Kirche des Distriktes besucht hatte, in de«
der Uebeltäter seßhaft war . Verwundert fragt- t»
Lappe den Geistlichen : „Wie kommt es, daß Du' au»
auf diesem Schiff bist?" — Als darauf der Geistliche
nicht sofort antwortete , fügte der Lappe seiner Aus,
fassung entsprechend vorschnell hinzu : „Ach, _
verstehe schon, — Du hast auch Renntiere
stöhlen !" - ^

Virten«n dümen
Ei« SchiKerlede« im vorigen Jahrhundert

Von Dicklich Bellmer
(4. Fortsetzung)

Das Tier ließ beim Abmarsch der Kommission
einen großen Fladen fallen , Brummer sagte
darauf wieder „Hü ", zog den Strick an und rückte
als Sieger ab , um nach einigen Stunden ohne
wettere Fährnisse in die Kohlhökerstraße einzuziehen.

Störtebeker hatte vor der bewaffneten Macht des
Landdragoners die Flucht ergrifsen ; die Revolution
in Burg war damit niedergeschlagen.

In der Stadt Bremen sah es allerdings bedenk¬
licher aus . Als Brummer und Klaus auf Umwegen
über den Panzenberg in Bremen einzogen , sahen
fie beim Passieren des HerdentoreS , daß dort das
SperrhauS demoliert war , während das Schilderhaus
im Graben lag . Trunkene Handwerksgesellen , ver¬
stärkt durch einige Burschen , die tagsüber am Tief
herumlungerten , waren am Abend des S. März durch
die Straßen gezogen , wobei sich der Mob angeschlossen
hatte . Johlend rückte der Haufe vor die Häuser
der Bürgermeister , wo die Fenster eingeworfen
wurden und die Schilderhäuschen der erschreckten
Bürgerwehr umgestürzt und teilweise mit Oel be¬
gossen wurden , um sie in Brand zu setzen. Die
Stratzenlampen wurden gelöscht und demoliert , und
auch di« Wachthäuser an den Toren teilweise zer¬
stört , womit die Burschen gegen die nach Eintritt
der Dunkelheit erfolgte Hebung des Sperrgeldes
protestieren wollten . Laut lärmend zog die Horde
durch die Straßen der Altstadt , und die Anführer
sangen einen sarkastischen Reim auf Smidt , der als
der Mächtigste im Senat bei dem Pöbel am ver¬
haßtesten war . Da hatte der Senat die Bürgerwehi
zusammenrufen lassen, die mit den Waffen gegen
die Aufrührer einschritt , fo daß der Mob heulend
auSsinandergestoben war , nachdem es zu Blutver¬
gießen gekommen war.

So erzählte der Schwager Wuppesahl ; der einige
Szenen des Aufruhrs aus nächster Nähe angesehen
hatt «, da auch in der Kohlhökerstraße randaliert
worden war . — Als Brummer am Nachmittag die
Ansicht äußerte , sofort wieder den Rückweg anzu¬
treten , überredete man ihn , die Nacht über in
Bremen zu bleiben , da er sonst „ sein Leben aus
dem Spiele setze". Auch der Gedanke , daß er an
diesem bewegten Tage mit dem Erlös für die Milch,
kuh sich nicht hinauswagen dürste , trug dazu bei, daß
Brummer sich entschloß, in Bremen zu bleiben . Da
freute sich Klaus , den der Onkel WuPPssahl ohnehin
länger bei sich behalten wollte.

Am Abend mußte Brummer seinen Schwager in
die öffentliche Bürgerversammlung begleiten , die im
Krameramtshause stattfand und zu der jeder Mann

Zutritt hatte . Am nächsten Morgen erstatteten die
beiden Männer beim Kaffeetisch Frau WuppeM
über den Verlauf der Versammlung Bericht. Die
Verhandlungen waren ohne Störung verlausen, trotz
einiger erregter Reden und Zwischenrufe . Die Schul
lehrer Feldmanu und Kotzenberg hätten über den
bisherigen Verlauf der Revolution in Frankreichund
in Deutschland Bericht erstattet , und Wischmann, der
Vorsitzende des Bürgervereins habe Vorschlägege¬
macht, wie die Bewegung in Bremen auf friedlichem
Wege weitergetrieben werden könne. Aus den Senat
sei tüchtig geschimpft worden , daß er von sich ani
nicht schon Schritte unternommen habe, um durch
Entgegenkommen die Aufregung der Bevölkerungzu
dämpfen . — Die beiden Lehrer waren schließlich aus-
gesordert worden , eine Resolution auszuarbeiten, in
der die Wünsche des Bürgertums niedergelegt werden
sollten . Die Entschließung , die zunächst drei, nnd
später vier Forderungen enthielt , sollte am nächsten
Tage dem Senat überreicht werden.

Klaus sieht den alten Smidt.

Am frühen Morgen des 8. März wurden durch
Jungens und Burschen in den bremischen Häusern
Zettel verteilt , durch welche die Bürger eingeladen
wurden , am Vormittag aus dem Domshofe zu er¬
scheinen. und ihre Namen in ausliegende Protest-
listen einzutragen . Brummer begleitete also soim-
Schwager zum Doiushof , und auch Klaus duhstij
mit , um Bremen kennenzulernen ; außerdem «M
die Sache durchaus still und friedlich verlaufet!,
sagte Wuppesahl , und da er ein tagenbarer Bremn
war , so mußte er es wissen.

Als die Drei auf dem Domshof erschienen, waren
dort schon viele Menschen versammelt . Für Klaus
nahm das Wundern kern Ende . Das war ja ein
Platz , der wohl zehnmal so groß sein mochte, als
der Marktplatz in Lesum, und hohe Häuser , aus deren
Fenster trotz des kühlen Wetters viele Menschen
schauten, umschlossen den Domshof . Der weite Ms
war schon gefüllt , und noch immer rückten von allen
Seiten Protestier heran , die meisten in Werktags-
kleiduug , und nur einige sonntäglich angezogen. Auch
Kinder liefen in der Menge herum . Auf Tischen
und Stühlen lagen Listen , die sich rasch mit Namen
füllten , und auch Brummer schrieb seinen Namen
ein, obgleich er kein Bremer Bürger war ; aber
Wuppesahl meinte , dadurch würde die Liste impo¬
santer.

(Fortsetzung folgt.)
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„Die Eutlüftungsanlage funktioniert immer noch
nicht richtig ?"

„Ach wol Das erleben wir nicht mehr ! Die
armen Teufel dort unten !"

Loitsch nickt zustimmend.
„Ja , ja ! Trillemont ist nicht der Mann , der hier

Ordnung rsinbringen kann . Was nützt es, wenn er
für alle Vorschläge ein offenes Ohr hat ? Energie ge¬
hört dazu , sich dahinter zu klemmen , daß das tech¬
nisch leitende Personal sein« Pflicht tut und nicht
schläft. Wunder « mich, daß die Sankt Anna über¬
haupt noch Leute kriegt !"

„Wird bald anders werden ! lleberall ist jetzt Man¬
gel an Bergarbeitern . Siehst ja , wie unser Werk
floriert ! Wohin sind unsere Kohlenhalden der-
schwunden? Alles aufgearbeitet !"

„Aber jetzt hat der Direktor wieder seine Freundin
aus Paris hier , da vergißt er die laufenden Geschäfte.
Da wirst du ihn nicht wieder um sechs Uhr früh im
Büro finden !" meint Loitsch.

Paul sitzt in seinem Bett , löffelt seine Suppe aus
und ißt mit gutem Appetit ein belegtes Brot . Er
wird gerade damit fertig , als die kleine Monika mit
der neuen Puppe in die Stube tritt.

Sie kommt dicht aus Bett heran und hebt ihre
Puppe hoch: „Onkel . . . da , guck dir mal mein
Püppchen an !"

Sie ist glücklich, als sie der ernste Mann mit den
guten Augen emporhebt und samt ihrer Puppe auf
das Bett setzt.

Dann bewundert er die Puppe.
„Die ist aber wunderhübsch ! Dieses schöne Kleid-

chen. So WaS Feines habe ich noch nie gesehen!"
Das Mädelchen ist unsagbar stolz, daß dem Onkel

Paul die Puppe so gefällt.
„Clara heißt sie", verrät das Kind verschämt und

Wichtig.
„Ein feiner Name ! Und wie heißt du denn ?"
„Ich heiße Monika !"
„Oh , das ist noch viel schöner!"
Monikas Plappermäulchen geht unaufhörlich . Sie

erzählt vom Zirkus , von ihrem Pony und wie böse
die Menschen waren , bis Onkel Ole kam,

Paul hört aufmerksam zu. Nach einer Weile
kommt Fmn Anna.

Ein glückliches Lächeln huscht über ihr schönes
Gesicht, als sie ihr Kind im fröhlichen Plaudern Lei
Paul trifft.

„Geht 'S besser, Paul ? Wie hat es geschmeckt? "
„Geschmeckt hat 'S großartig , Frau Anna , und

morgen klettere ich heraus !"
Anna nimmt einen Stuhl und setzt sich neben das

Krankenbett . Monika reicht ihm die Puppe.
„Die muß noch einen Mantel bekommen ", sagt die

Frau Anna und streichelt Monika zärtlich die heißen
Wangen.

„Ja , Mutti ! Einen ganz feinen Mantel , aus Seide,
seine blaue Seide !"

„Ja , Monika , feine blaue Seidel Doch nein , wenn
es einmal regnet , dann sieht er nicht mehr schön aus.
Du , da müssen wir einen festeren Stoff nehmen ."

Das begreift das Kind.
Anna fühlt dauernd den Blick -des Mannes auf

sich ruhen.

Sie wendet sich ihm plötzlich zu und fragt : „Wa¬
rum schauen Sie mich immer an , Paul ?"

„Weil Sie so schön sind, Anna !"
Anna setzt eine heitere Miene aus und sagt mit

Schelmenlachen : „Ei , ei, Paul , jetzt merke ich'S selber,
daß Sie noch nicht ganz gesund sind. Ich und schön!
Manchmal habe ich den Spiegel gefragt , aber schön
hat er nie gesagt. Früher war ich auch einmal eitel,
Paul , und wollte gefallen ."

„Jetzt nicht mehr , Frau Anna ?"
Sie wird nachdenklich. „Nein , oder vielleicht doch!

Wir kennen uns ja in unserer eigenen Seele nicht
aus . Die Welt hat für mich ein anderes Gesicht
bekommen , mein -Leben ist anders geworden . Leid
bringt Sehnsucht nach Ruhe , nach Frieden . Ich habe
mein Kind und lebe mit guten Menschen zusammen.
Und das ist so viel ."

„Ja , das ist viel , Frau Anna !"
„Und jetzt", sährt die Frau mit leuchtenden Augen

fort , „jetzt haben wir ein Häuschen ! Nicht das
schönste, aber ein Häuschen , das wie eine Heimat
ist ! Sogar ein kleiner Garten ist dabei . Wenn der
Frühling kommt, dann werden Blumen im Garten

blühen und wird eS doppelt schön sein."
„Lieben Sie Blumen , Frau Anna ?"
„Ja , wie ich alles liebe , was blüht , wächst nnd

atmet , was aus der Erde sproßt , . ."
Paul sieht sie lange cm-
„Was aus der Erde sproßt !" wiederholt er mit

Lebender Stimme , ,gdas habe ich auch geliebt . . .
das liebe ich noch heute ! Mein Vater war ein Bauer,
Frau Anna ! Wir hatten einen Hof . . . Vierzig
Morgen Land , gutes Land , -das reiche Ernten
brachte ."

„Und was geschah mit dem Hof ?"
„Mein Vater hat ihn verkauft !" sagte Paul leise,

und sein Gesicht ist weiß wie die Wand . „Den Hof
verkauft ! Meinen Hof . . . an einen Fremden , der
ihn verloddern ließ ! Meinen  Hofl"

Die Worte quillen ihm aus dem Innersten , seine
Seele lebt in ihnen.

„Ich bin allein ausgewachsen , Frau Anna , hatte
keine Geschwister, keine Gespielen ; hatte eine Mutter,
die durch des Vaters rauhe Art verängstigt war,
des Vaters , der kaum ein freundliches Wort kannte
nnd doch gut gewesen ist. Ich habe die dunkle Erde
geliebt , denn Jahr um Jahr sah ich sie grünen und
blühen , sah, wie sie goldene Frucht brachte . Ich war
so stark im Herzen , so voll Jubel , denn mir gab die
Erde Kraft , und als Junge schon habe ich den Pflug
geführt und die Pferde betreut . Unsere Tiere kann¬
ten alle meine Stimme und liebten mich. Ich war
von Einsamkeit umgeben und war doch nicht einsam,
denn ich fühlte das Leben um mich. Tausend Lieder
und Melodien voll Süße sang die Erde . Und wenn
ein Sonntag kam, dann lag ich oft hinter der Scheune
im Grase und hörte die Bienen summen , und die
Vögel in den Zweigen jubeln - DaS war das Leben,
das wahrhafte Leben, das nicht fragt , nicht grübelt,
das sich nur seines Daseins freut . Und dann . . .
-dann kam daS Ende ."

Paul schweigt.
„Erzählen Sie mir alles , Paul ", bittet Anna er-

griffen.
Er atmet schwer und schüttelt den Kopf.
„Nein , nein , Anna . . . ich will nicht von dem

Leid sprechen, das über mich kam. Es ist ja vorbei !"
„Warum arbeiten fie im Schacht ?"
Der Mann stöhnt auf.
„Warum , Frau Anna ? Ja , ich hab 'S oft versucht

und habe mich als Knecht verdingt . Habe die Sense
in die Hand genommen und bin doch wieder davon-
gegangen , denn ich hielt ' ; nicht aus . Die alten
Wunden brachen aus, ich mußt « an die Heimat den¬

ken, an den Hof . . . an meinen Hof . . . den ich so
geliebt habe und dann trieb 'S mich von den fremden
Aeckern."

„Paul !" spricht Anna ernst . „Wir müssen alle
überwinden . Ich habe auch mein Liebstes , meinen
Gatten , hergeben müssen . ES ist Schicksal!"

„Schicksal! DaS Wort , Frau Anna , mit dem wir
alles erklären , war wir nicht verstehen !"

„WaS wir nicht verstehen wollen !"
Er sieht fie groß an.
„Frau Anna , was meinen Sie ?"
„Hoben Sie nie daran gedacht, den Hof zurückzu¬

kaufen ?"
„Hab ' dran gedacht, immer hab ' ich dran gedacht!

Das war ja der einzige Gedanke meines Lebens.
Ich habe gearbeitet und mir kaum etwas gegönnt.
Viertausend Mark habe ich mir zusammengespart,
aber bis ich das geschasst habe , was der Hos kostet,
bin ich alt , wenn ich'S überhaupt zusammenbringe ."

Da faßte Anna seine Hand und blickte ihm fest
in die Augen.

„Paul , hören Sie ! Wir sind jetzt eine kleine Ge¬
meinschaft . Sie und Ole , Toto , ich und -das Kind.
Wir wollen alle schassen und sparen , wir wollen
gemeinsam versuchen, den Hof wieder zu erringen.
Ich rede vielleicht töricht , da ich nicht weiß , ob das
möglich ist. Aber es soll uns ein Ziel sein, denn
der Hos kann uns doch allen eine Heimat geben."

„Ja ! ' sagte Paul feierlich . „Er kann uns allen
eine Heimat geben."

Ihm ist mit einem Male so wohl zumute , Hoff¬
nung wohnt wieder iu seinem Herzen . Er weiß,
daß er nun gern in den Schacht gehen und arbeiten
wird . Er hat ein Ziel , gemeinsam mit den anderen.

-„Ich fange -heute an zu arbeite ^ Ole ", erklärt
der Wiedergenesene Toto.

„Was willst du tun , Toto ?"
Der ehemalige Clown, ' dessen verfallenes Gesicht

runder geworden ist, dessen Augen Heller blicken,
antwortet : „Alles mögliche ! Du haft mir doch selber
einmal gesagt, daß ich ein Genie bin !"

„Wohl wahr !"
„Nein , Ole , das -bin ich nicht . Konnte ja nicht

einmal mit dem Kampf um das armselige Leben
fertig werden . Aber wenn ich dich ansehe, dann
reißt 's mich zusammen ."

„Was willst -du denn tun ? "
„Ich werde Mnde streichen nnd bemalen . Ich

möchte Spielsachen für die Kinder von Bache
basteln ."

„Saures Brot , das nichts einbringt !"
„Aber es macht Freude , Ole !"
Da nickt der Riese und spricht ihm nach, als wem

er sich schämen würde . „ Es macht Freude , Toto. Du
hast recht !"

„Und heute gehe ich zur Schenke und spiele Klavier,
Vielleicht verdiene ich auch mit meinen Taschen»
spielerküusteu etwas zu unserem Haushalt dazu."

„Es langt auch so, Toto !"
„Es langt , ich weiß , du List gut, aber ich will

nicht ganz unnütz sein. Heut « gibt ein Steiger, der
fortgeht , seinen Abschiedsabend . Ein Faß Wein hat
er gespendet und belegte Brote . Da wird die Stube
voll sein. Der Obersteiger , sagt man , wird auch
kommen ."

„Und du wirst in Dunst und Qualm sitzenund
deine Lunge muß darunter leiden !"

„Tut nichts , Olel Kann mich den nächsten Tag
ausruhen . Ist ja nicht alle Tage ."

Ole nickte, dann sagte er bestimmt : „Ich werde
mit dir gehen , Toto !"

* »

Anna hat mit Ole gesprochen.
Sie hat ihm berichtet , was Paul ihr erzählt hat.

Es war keine Aufforderung in ihren Worten, aber
Ole hat sie begriffen.

Er nimmt ihre Hand und drückt fie. ,
„Anna , wir wollen es so halten , -wie du denkst-
„Weißt du es denn ?" fragt Anna erstaunt.
„Ich weiß es ! Es ist um den Hof ! Wir niiM

uns gemeinsam anstrengen , daß wir ihn für
wieder erringen ."

Anna ist voll Zuversicht und Dankbarkeit.

Die Gaststube in der Trompetenschenke ist voll¬
besetzt. Bötters , der Wirt , steht mit vergnügte«
Lächeln hinter dem Schanktisch.

Er ist wieder einmal mit sich, mit den Menfch^
und der ganzen Welt zufrieden . Der Steiger
busch feiert seinen Abschied. Da gibt er hundert - >«
Wein zum besten, feinen , ausgereisten Saarwein-

Bötters sieht den Steiger ungern scheiden, denn
war ein guter und beliebter Gast , aber er kann c
ihm nicht verdenken , dah er der Sankt Anna -Gw»
Valet sagt nnd sich eine bessere Stelle gesuchthau

(Fortsetzung folgt.)
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Hoheitszeichen auf See
Erlag des Reichsinnenminisiers.

Berlin, 12. Juli.
Der Reichsinnenminister erlägt im Reichsge-

seßblati vom 10. Juli 1933 folgendes: Im Beneh¬
men mit dem Reichsverkehrsminisier, den Re¬
gierungen der deutschen Seeuferstaaten , dem
verband Deutscher Reeder bestimme ich:

Für Segelschiffe, Segelschiffe mit Hilfsmotor
und Heringslogger, die unter den Erlag über
das Segen von Hakenkreuzflaggen auf Kauf¬
fahrteischiffen vom 29. April 1933 fallen, gilt im
besonderen folgendes:

Bei Segelschiffen und Segelschiffen mit
Hilfsmotoren wird beim Fehlen eines Segel¬
stags und einer Sfeuerbordsignalrah die Ha¬
kenkreuzflagge am legten Masf des Schiffes
am Topp gefahren . Die Heringslogger segen
mil Rücksichtauf die Besegelung dieser Schiffe
die sdiwarz -weig-roie und die Hakenkreuz¬
flagge am Signalsiag und zwar ausnahmsweise
d!e schwarz-weig-roie Flagge über die Haken¬
kreuzflagge.

Der Weltschiffbauim ersten
Halbjahr 1933

Die kn Bau befindlicheHandelstonnageder
Weh hat, „Lloyds register shipbuilding“ zufolge,
am 30. 6. 33 mit 732 495 t gegenüber 740 944 t
Ende März den tiefsten Stand seit 40 Jahren er¬
reicht. Während Jedoch die im Ausland befind¬
liche Tonnage sich auf 444 993 t verglichen mit
488 543 t Ende März verminderte — den tiefsten
Stand seit Dezember 1909— setzte die Bautätig¬
keit in England, die zu Beginn des Jahres zum ■
ersten Male seit März 1930 begonneneAufwärts¬
bewegung fort und die am 30. Juni in Groß¬
britannien und Irland in Bau befindlicheTonnage
von 287 502t war um 35 101t 'höher als im März
und um 6810t höher als im Juni 1932. Diese Zif¬
fer umfaßt 140 000 t, auf denen die Arbeit einge¬
stellt ist, 134 000 t Dampf- und 6000t Motorfahr¬
zeuge. Der britische Anteil an der im Bau be¬
findlichen Tonnage der Welt hat sich von 34.1
Prozent Ende März auf 39.2 Prozent verbessert.
Die Schiffsbautäigkeitder führenden Länder am
30. 6. 33 ergibt im Vergleichzum 31. 3. 33 folgen¬des Bild:

Großbritannien 287 502 (252 401)
Frankreich 92 406 (97 489)
Japan 82 280 (55 570)
Schweden 78 232 (82 332)
Deutschland 49 855 (52 565)
Spanien 33 512 (33 612)
Holland 31 723 (32 450)
Dänemark 27 183 (20 187)
Italien 27 096 (59 098) Toanen.
In den letzten drei Monaten wurden in Groß¬

britannien u. Irland 50 050 t begonnenund 11 036
t vom Stapel gelassen, was einenRückganggegen¬
über dem ersten Quartal um 27 256t bezw. 906t
bedeutet. Die Tonnage der n den übrigen Län¬
dern begonnenen Schiffsbauten erhöhte sich in
dergleichen Zeit um 7 087 t auf 70 880 t, wäh¬
rend,, die Tonnage der vom Stapel gelassenen
SfhMf« um 11 503 t auf 68 288 t zurückging. Am
30- Juni waren insgesamt 22 Oeltankschiffemit
einem Schiffsraumvon 160464t im Bau. Hiervon
enitfielen: auf Schweden7 Fahrzeuge mit 47 600t
Großbritannienund Irland 4 Fahrzeuge mit 30 026
t, Deutschland 2 Fahrzeuge mit 24 800t und Ita¬
lien 2 Fahrzeuge gleich 21 726 t. Die im Bau be¬
findliche Tankschiffahrtstonnagemacht 22 Proz.
der gesamten im Bau befindlchien Schiffahrtston¬
nage aus, wobei bemerkenswert ist, daß nahezu
90 Prozent der TankschiffeMotorfahrzeugesind.
Die Tendenz zur Bevorzugungvon Motorfahrzeu¬
gen ist im Ausland stärker als in Großbritannien
und Irland, wo von der gesamten im Bau befind¬
lichen Tonnage von 287 502 t nur 81118 t auf
Motorschiffe entfielen. Von der in den übrigen
Ländern in Bau befindlichen Tonnage
von 444 993t entfielen dagegen333 879t auf Mo¬
toren und nur 111 114t auf Dampfschiffe— die
Ende Juni am Bau befindlichenSchiffe der Welt
umfaßten: 2 Dampfschiffevon über 20  000 t, 5
Motorschiffezwischen 10 000 und 20 000 t, 1
Dampf- und 10 Motorschiffezwischen 8000 und
10 000 t.

Deutsche Dampfschifffahrten
Gesellschaft „Hansa"

Bremen, 12. Juli.
In der ordentlichen Generalversammlungwurde

der bekannte Abschluß für 1932 einstimmigge¬
nehmigt. Vertreten waren 20, 410 MillionenRM.
AK. Ebenso wurde die Verwaltung in Ergänzung
des Kapitalherabsetzungsbeschlussesvom 5. Juli
1932 ermächtigt, bei der Durchführung des Be¬
schlusses im Einverständnis der einreichenden
Aktionäre anstelle von Aktien zu 500 Reichs- ,
mark solche über 1000 Reichsmark und 100 RM.
amzugeiben. Das turnusgemäß ausscheidende
Aufsichtsratsmitglied Dr, Fritz Boner-Berlin
wurde wiedergewählt. Neu in den Aufsichtsrat
traten auf Vorschlag der Verwaltung Karl
Bollmeyer - Bremen (in Firma Albert
Held) und Gustav Stromeyer - Bremen
(in Firma Karl Groß) ein. Ueber die Lage im
laufenden Geschäftsjahr wurden Mitteilungennicht gemacht.

Norddeutsche Waggonfabrik AG.
Die zum Linke - Hoffmann- Busch - Konzern

gehörende Gesellschaft, deren Waggonbauabtei¬
lung seit 1930 und deren Dreschmaschinenbauab¬
teilung seit dem Frühjahr 1931 stilliegen, weist
für das Geschäftsjahr 1930—31 (per 30. Septem¬
ber), für das erst jetzt der o. GV. die Abrechnung
vorgelegt wird, erneut einen Verlust von 315 129
RM. aus, nachdem der bis 1929—30 aufgelaufene
Verlust von 1,256 Mill. RM. durch den Buch-
gewinn aus der Kapitalzusammenlegungvon 2,2
auf 0,88 Millionen Reichsmark gedeckt worden
war. Für 1930—31 standen den besonderen Ein¬
nahmen von 0,799 Millionen Reichsmark ein Be¬
triebsverlust von 0,402 Millionen Reichsmark,
Zinsaufwendungenvon 0,260 Millionen Reichs¬
mark, allg. Unkosten von 0,362 Mill. RM„ sowie
Abschreibungen auf Werkanlagen und Patente
von 0,153 MillionenReichsmark gegenüber. Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken werden in der
Bilanz mit 2,071 MillionenReichsmark ausgewie-
sen und sind durch Grundschuldenin Höhe von
1 Million Reichsmarkteilweise gesichert. Die or-
d-tHche Generalversammlunggenehmigte den
Abschluß. Die Abrechnungfür 1931—32 soll, wie
der Vorstand mitteilte, in einigen Monaten vor¬
gelegt werden.

Nationalsozialistische Mobilisierung der
Stillhalteguthaben
Berlin, 11. Juli

Vor der amerikanischenHandelskammer in
Deutschland hielt Staatskommissar Stadtrat Dr.
Moser vom Reichsarbeitsausschuß für Bank-,
Börsen- und Geldfragen(NSDAP.) einen Vortrag
über das Thema „NationalsozialistischeMobili¬
sierung der Stillhalteguthaben". In längeren
Ausführungen gab der Redner zunächst einen
Ueberblick über das Entstehen der Stillhalte¬
abkommen von 1931/32mit all ihren Mängeln.
So hätten sich die vertragsschließendenParteien
beim deutschen Kreditabkommen1932 vollkom¬
men darüber klar werden müssen, daß sie dem
deutschen Schuldner eine aktive Unterstützung
zu gewährenhätten, wenn er von der Einrichtung
der „SchweizerKlausel“ Gebrauchmachensollte,
die eingefrorenen Kredite zu mobilisieren und
auf diese Weise seine Gläubiger zu befriedigen,
Die Einstellungder amerikanschenGläubiger, die
weitaus den größten Prozentsatz ausmachten, sei
bisher leider fast nur aktiv geblieben.

Die Gläubigerforderungenaus den USA. be¬
trügen fast 50 Prozent des gesamten Kreditvolu¬
mens. Irgendeine Bewegung auf diesem unge¬
heuer großen Gebiet der amerikanischen Still-
halteforderungenhabe sich bisher noch kaum ge¬
zeigt. Die eindringlichstenDarstellungenführen¬
der Finanzmänner, vor allen Dingen in der letzten
Zeit, die Darlegungen Dr. Schachts hätten es
nur schwer vermocht, die amerikanischenBank¬
kreise von den wirklichenUrsachen den inneren
Zusammenhängenund von der Zwangsläufigkeit
des ganzen Geschehenszu überzeugen. Und sie
den Ideengängen zugnäglichzu machen, die als
einzige Art der Mobilisierungsmöglichkeitder
eingefrorenen Kredite gekennzeichnet worden
sei. Erst im deutschenKreditabkommenvon 1933
habe man auf seiten der Gläubiger das Prinzip
als richtig erkannt, daß die Mobilisierungder
festgefrorenen Kredite nur auf dem Wege über
den Export möglich sei. Der Redner richtete an
die amerikanischen Gläubiger den Appell, den
Anfang mit der Auftauung der eingefrorenen
Kredite dadurch zu machen, daß sie in weitem
Umfangedurch Konvertierungdiese nur auf dem
Papier als kurzfristig erscheinendenGuthaben in
langfristige, aber dann lebendige und praktisch
verwertbare Guthaben umw&ndeln. Einen ar¬
beitsfähigen und arbeitswilligen Schuldner, der
unter dem Druck seiner unbezahlten Schulden
moralischvielleicht mehr leide als der ängstlich
um sein Guthaben besorgte Gläubiger, müsse die
Ellbogenfreiheitwiedergegebenwerden, damit der
seine Schulden bezahlen und somit zum Aufbau
des internationalen Kreditsvertrauens wieder
wesentlich beitragen könne. Die internationalen

Bindungendes deutschen Kreditabkommens1933
gestatten es nicht einzelnen Gläubigern gegen¬
über Ausnahmenin der Weise zu bewilligen, daß
sofort aus dem Export der in die neue Konver¬
tierung eingespannte Schuldner Tilgungenzahlen
könne. Deutschland könnte es aber ohne wei¬
teres ermöglichen, daß schon heute fofort nach
Beginn der Konvertierung der Stillhalte-Gut-
haben bei neuen Schuldner ein großer Teil des
zusätzlichen Export für Amortisationszwecke
verwendet, dem Schuldner abgezogen und in
Form von Sperrkonten zur direkten Verfügung
des Gläubigers gehalten würde. Eine straffe
nationalsozialistische Wirtschaftsleitung würde
dafür garantieren, daß die Vergünstigung aus dem
niedrg verzinslichenund langfristigkonvertierten
Auslandskreditendes Stillhalteabkommensolchen
Exportindustrien zur Verfügung gestellt würde,
die am wenigstender einheimischenIndustrie des
betreffenden Gläubigerländes Konkurrenz zu
machen geeignet seien. Diese Verfahren könnte
man in verhältnismäßigeinfacher Weise mit der
schon usancefmäßiggewordenenMethode der Be¬
zahlung von Exportbeträgenin Deutschlanddurch
Sperrmark- und Exportmark-Guthaben kombi¬
nieren, die der ausländischeImporteur mit einem
mehr oder weniger großen Disagio. erwerben
könne. Nur derjenige Auslandsgläubiger wird
den Schadenaus diesem Disagio auf sich nehmen,
der entweder selbst schnell Geld brauche oder
der mit seinen auf diesem Wege verflüssigten
Mitteln lukrativere Investierungen vornehmen
könne. Zur Stärkung des weltwirtschaftlichen
Verkehrs werde hei gutem Willen der ausländi¬
schen Gläubiger mit der Zeit von den Möglich¬
keiten bevorzugten Gebrauch machen, die ihm
gestatten, auf dem Wege über eine gesunde
langfristige Umwandlungseiner nur scheinbar
kurzfristigenKredite die Existenz seines Schuld¬
ners zu erhalten und sich selbst wieder in den
sicheren Besitz des Kapitals der Zinsen zu brin¬
gen. Die Nationalsozialistenbejahten ausdrück¬
lich die Frage des Privateigentums. Eine Strei¬
chung der ausländischenGuthaben ließe sich mit
der Auffasungdes Nationalsozialismusnicht ver¬
einbaren. Deutschlandwerde auch weltwirtschaft¬
lich betrachtet nicht so Unklug sein, durch der¬
artige Maßnahmennoch weitere Erschütterungen
und Schädigungenhervorzurufen. Die Vorschläge
seien ein ernstgemeinter Weg, aus den Schulden
herauszukotmmen, sie seien geleitet von dem
festen Bestreben, den in 14 Jahren durch marxi¬
stische Mißwirtschaft befleckten Namen der
deutschenNation und des deutschen Kaufmannes
durch die Kraft des Nationalsozialismuswieder
voll und ganz zu Ehren zu bringen.

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande
Der internationale Korklrusi iriii sehne Betei«

ligung ab.
Amsterdam, 12. Juli

In der Gv. der financieele my vor korkonder«
nemingen würde der Jahresabschluß für 1932
genehmigt. Zum Nachfolger des zurückgeire-
fenen Verwaltungsratsmitgliedes Koster wurde
W. Steinschneider gewählt. Von der Verwal¬
tung wurde bekannfgegeben, daß alle Unter¬
nehmungen, in denen die Gesellschaft beteiligt
sei, im verflossenen Geschäftsjahre von der
Verschärfung der Wirtschaftskrise schwer be¬
troffen wurden und daß verschiedene von
ihnen zu einschneidenden Redrganisationsmaß-
nahmen schreiten mußten. Man habe sich auch
genötigt gesehen, die Beteiligung an der deut¬
schen Tochtergesellschaft, der Vereinigten
Korkindusfrie AG., Berlin, abzustoßen, da er¬
neut 50 Prozent des Kapitals dieser Gesell¬
schaft abgeschrieben werden mußten. Man
habe lange gezögert , ehe man sich auf Wunsch
der neuen Geldgeber dazu entschloß, für die
Beteiligung an der Vereinigten Korkindustrie
AG Aktien der la Suberina SA. einzutauschen.

England
Bestätigung des deutsch-englischen Fischerei¬

abkommens.
London, 12. Juli.

In London ist nunmehr das deutsch-englische
Fischereiabkommen bestätigt worden, das vor
einiger Zeit paraphiert worden war. Das Ab¬
kommen bezieht fich auf eine Fesisefeung der
Einfuhr von auf deutschen Fischereifahrzeugen
gefangene!! Fischen nach England; und zwar
666 000 Zentner für Weißfischeund 27 000 Zent¬
ner für Heringe. Das Abkommen enthält Be¬
stimmungen über die Wiedererstattung des
Fischzolles im Falle der Wiederausfuhr der
verarbeiteten Fische. Das Abkommen sieht vor,
daß England die Abwicklung der Einfuhrmen¬
gen zunächst der deutschen Regierung über¬
läßt, solange die englische Regierung davon
überzeugt ist, daß die Kontrolle wirksam ist.

Keine Einschränkung der Kauischukprodukiion
London, 12. Juli

Auf die Frage, ob die Regierung die Gele¬
genheit der Anwesenheit holländischer Dele¬
gierter auf der Weltwirfschafiskonferenz er¬
greifen werde, um über einen die Kautschuk¬
industrie einschränkenden Plan Verhandlungen
zu führen, erklärte der Staatssekretär für die
Kolonien, Cunliffe Lisier, im Unterhaus:

„Wie am 21. März 1932 im Unterhaus mifge-
ieilt wurde, ist man sich nach längeren Erörte¬
rungen zwischen Vertretern der britischen und
holländische Regierung und der Kautschuk¬
industrie in Britfsch-Hinterindien und Nieder-
ländisch-Indien zu dem Schluß gekommen, daß
es unter den damaligen Umständen unmöglich
war, einen internationalen Plan in Kraft zu
seßen, der eine wirksame Regelung der Pro¬
duktion und der Ausfuhr von Kautschuk sicher-
gesfelli hätte. Seit dieser Zeit wurden der bri¬
tischen Regierung keine neuen Vorschläge in
dieser Frage unterbreitet . Kein die Kauischuk-
indusfrie beschränkender Plan, erklärte Cun¬
liffe Lisier, kann von Erfolg sein, solange nicht
die von dem Unterhaus der Weltwirtschafts¬
konferenz vorgesehenen Bedingungen erfüllt
sind. Der Plan muß demgemäß umfassend sein
in bezug auf die Produzenten, das heißt, im

wesentlichen Zustimmung unter den exportie¬
renden Ländern und eine ausschlaggebende
Mehrheit unter den Produzenten finden und
ferner verwaltungstechnisch durchführbar sein.

Die Erklärung Listers im Unterhaus hat auf
den Kaulschukmarkt keinen Einfluß ausüben
können, da die Tatsache bereits bekannt war
und man im Gegensatz zu der vor einer Woche
gehegten Hoffnungen nicht mehr mit -dem Zu¬
standekommen eines allgemeinen Restriktions¬
plans rechnete. Die Preise zeigten im Gegen¬
teil unter amerikanischem Einfluß Befestigung.

Abnahme der Kautscbukvorräle.
London, 12. Juli

Die Kautschukvorräte in England haben ver¬
gangene Wodhe im Gegensaß zu der leßten
Zeit nicht weiter zugenommen, sondern eine
Verminderung  um 617 t auf 102 691 t er¬
fahren. Vor einem Jahr beliefen sich die Vor¬
räte auf 108 523 f.

LondonerTagungdes Internationalen
Zuckerrats.

Berlin, 12. Juli.
Die nächste Tagung des InternationalenZucker¬

rats wird am Freitag, em 14. Juli in London
abgehalten werden.

Estland
Steigen des Reichsmarkkurses

Reval, 11. Juli, Seit dem Tage der Preisgabe
des Goldstandards durch Estland dem 28. Juni
1933 ist der Kurs der Reichsmarkan der Revaler
Börse ständig gestiegen und zwar bis zum
8. Juli 1933 von 134.75 auf 139.50 diese Notie¬
rungen ergaben sich aus den Kursender schwedi¬
schen Krone in London. Die Bewegung wird
von der Kaufmannschaft mit großer Besorgnis
verfolgt, da recht bedeutende Verpflichtungenin
Reichsmarkbestehen.

Rumänien
Die rumänische Weizenernte schwer gefährdet

Bukarest, 11. Juli. Nach den vorliegenden
Meldungen scheint die diesjährige Weizenemte
infolge des anhaltenden Regens schwer gefähr¬
det. In mehreren Gegendenwurden die Getrei-
desdhläge vom Regen und vom Rost zerstört.
Die Ernte wird demgemäß gering und von minde¬
rer Qualität sein. Unter diesen Umständen
glaubt man, daß die von der Regierung zur
Verteidigungdes WeizenpreisesgetroffenenMaß¬
nahmen überflüssig werden. Auch die Nach¬
richten über die Mais- und Weizenernte lauten
ungünstig.

*

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels¬
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße 8, jederzeit zur Verfügung,

Otavi-Minen- und -Eisenbahn-Gesellschaft,
Berlin.

Berlin, 11. Juli. In der heutigen Verwaltungs¬
ratssitzung der Otavi-Minen- und -Eisenbahn-
Gesellschaft, Berlin, ist beschlossen worden, die
diesjährige G.-V. für den 9, August einzuberufen.
Das am 31. März 1933 abgelaufeneGeschäftsjahr
ergibt nach Abschreibungenvon 33 706 (73 413)
Pfund einen Verlust von 10 219 (94434) Pfund,
der zuzüglichdes Verlustvortragesaus dem Vor¬
jahr wieder auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll. (Der Vorjahrsverlust ergab sich
unter Berücksichtigung einet Gewinnvortrags
von 11479 P£un<%

Tagung der Privat-Bankiers
Unterstützung des Mittelstandes

Berlin, 11. Juli
In einer heute in Berlin abgehaltenen Ver¬

sammlungvon Privatbankiers aus dem ganzen
Reich wurden die Aufgaben der Privatbankiers
im neuen Reich behandelt. Als die wichtigste
Aufgabe wurde übereinstimmend die Unter¬
stützung des Mittelstandes — dem die Privat¬
bankiers ja selbst angehören — betrachtet, Es
wurde beschlossen dem Reichswirtschaftsmini-
sterium Vorschläge zu unterbreiten, wie dieses
Problem in großzügigerWeise angefaßt werden
kann.

Gegen das Vorgehen der Stahlwerke in der
Frage der Obligationen

In der Versammlungwurde auch die Frage der
6 Prozent (früher 7 Prozent) ObligationenSerieb
der Vereinigten Stahlwerke behandelt. Die An¬
wesenden machten sich die Ansicht des Berliner
Börsenvorstandesund des Vertreters der Sparer,
Geheimrat Springer, zu eigen. Sie mißbilligten
das Vorgehen der Vereinigten Stahlwerke, bei
denen es sich um eines der größten deutschen
Unternehmungenhandle, auf das schärfste, wobei
insbesondere auf das willkürliche und offenbar
unberechtigte heranziehen der Reichsmark in
dieser Angelegenheitverwiesen wurde.

Gründung des Berufsverbandes der
deutschen Juteindustrie

Braunschweig, 12. Juli
In einer Versammlung der gesamien deut¬

schen Juteindustrie wurde im Rahmen des be¬
rufsständischen Aufbaues der Wirtschaft der
Berufsverband der deutschen Juteindustrie ge¬
gründet, der in das Vereinsregister eingetra¬
gen werden soll. Ihm traten bereits fast sämt¬
liche deutschen )utespinnereien und -Webe¬
reien bei. Die Saßung des neuen Berufsver¬
bandes sieht auch die Möglichkeit vor, pro¬
duktionsregelnde Bestimmungen zu treffen.
Zum Verbandsführer wurde Fabrikbesißer
Paul B a h r - Landsberg gewählt, der seiner¬
seits zu seinen Stellvertretern die Direktoren
Dr. Gruber-Hamburg und Dr. van Heiden-
Ahaus ernannte. Als geschäftsführender Vor¬
stand wurde Hauptmann a. D. Pedell-Berlin
bestellt. Der neue Verband hat die Nichter¬
weiterung der Betriebe angeordnet.

Porzeüanfabrik C. M. Hutschenreuther A.-G.,
Hohenberg-Eger.

Dresden, 11. Juli.
In der GV. der PorzellanfabrikC. M. Hutschen¬

reuther A.-G,, Hohenberg-Eger, wurde der Ab¬
schluß (Verlust 207 902 RM.) gegen 250 Stimmen
genehmigt. In der Aussprache kritisierte ein
Aktionärvertreter das Geschäftsgebahren der
Verwtltung. Die Fusion mit der Porzellanfabrik
C, Tielsch & Co, A.-G. habe sich als Fehlschlag
erwiesen und der Gesellschaft eine starke Ver¬
schuldung eingetragen. Insbesondere seien die
von der Tielsch A.-G. übernommenen Außen¬
stände nichts wert. Die Verwaltung erklärte,
daß die Gesellschaft die Tielsch A.-G. aus wirt¬
schaftliche Gesichtspunkten heraus Übernommen
habe, um die Möglichkeitzu schaffen, das Unter¬
nehmen in Betrieb zu halten und 1000 Menschen
beschäftigenzu können. Gewißhabe die Gesell¬
schaft Opfer bringen müssen, die Banken hätten
sich jedoch bereit erklärt, mit ihren Forderungen
3 Jahre stillzuhaltenund die Zinsen auf 5 Prozent
zu senken, Man habe keinesfalls leichtfertig
oder übereilt gehandelt. Der Aktionärvertreter
führte darauf aus, daß sein Mandat dem Vorstand
und Aufsichtsrat nicht Entlastung erteilen könne,
solangenicht genau feststehe, wie man zu dieser
Fusion gekommen sei. Die Verwaltung habe
nicht das Interesse der Arbeiter in den Vorder¬

grund gestellt, sondern habe nur das Kapital
retten wollen. Er gab gegen die Entlastung
Protest zu Protokoll und stellte außerdem noch
die Anträge, Vorstand und Aufsichtsrat ihrer
Aemter zu entheben und eine Untersuchungs¬
kommissionzu wählen, um die Vorgängehei der
Fusion nachzuprüfen. Diese Anträge wurden
nicht zur Abstimmung zugelassen.

Scherin-Kahlbaum A. G., Berlin.
Berlin, 12. Juli.

Der Rechnungsabschluß der Schering-Kahl¬
baum A.-G., Berlin, für das Geschäftsjahr 1932
weist einschließlich des Gewinnvortrages aus
1931 in Höhe von 2268 945 (2 546 002) RM, einen
Bruttoüberschuß von 6 092 591 (6444 074) RM.
aus. Die Verwaltung schlägt vor, von den sich
nach Abschreibungen von 1668 168 (1925 607)
RM, ergebenden Reingewinn von 4424 423
(4 518 466) RM. eine Dividende von wiederum
8 Prozent auf das dividendenberechtigteKapital
von 27.75 Mill. RM. zu verteilen und den nach
Abzug der Aufsichtsratstantieme und einer Zu¬
weisung von 200 000 (—) RM. an den Pension¬
fonds verbleiben. Den Rest von 1974 902 RM.
auf neue Rechnungvorzutragen.

Dr. Steinberg, stellvertretender Geschäftsführer
des Langnamvereins und der Nordwestgruppe

Düsseldorf, 12. Juli.
Nach dem Ausscheiden Dr. Schlenkers wird

die Stellung des ersten Geschäftsführers des
Langnamvereins und der Nordwestgruppe im
früheren Sinne nicht mehr besetzt werden, weil
infolge der Neuordnung der wirtschaftlichen
Dinge, wie sie von der Reichsregierung vorbe¬
reitet wird, die dauernde Fortführungder beiden
Körperschaften sich unter Umständen erübrigt.
Dr. Fritz Thyssen hat bis zur Klärung dieser
Verhältnisse Dr, Steinberg zum stellvertretenden
Geschäftsführerbei den Körperschaften mit den¬
selben Vollmachtenernannt, wie sie bisher nach
innen und außen den ersten Geschäftsführern
zustanden.

Hamburgs Seefahrt.
Hamburg, 12. Juli

In der Woche vom 2. bis 7. Juli sind im Hafen
Hamburg 342 Seeschiffe mit 380 548 NRT. an¬
gekommen, von denen 270 beladen waren. Ab¬
gegangen sind in der genannten Zeit 356 See¬
schiffe mit 370 404 NRT. Von ihnen waren
323 beladen.

Erste Braune Groft-Messe
Berlin, 13. Juli.

Der Reichsausschußfür das Ausstellungs- und
Messewesen veranstaltet zusammen mit dem
Kampfbunddes gewerblichenMittelstandes sowie
den Reichsständen in Gemeinschaft mit dem
LeipzigerMesseamt in der LeipzigerHerbstmesse
die erste Braune Groß-Messe, Zur gleichen Zeit
findet in Leipzig eine Ausstellung des deutschen
Handwerks statt. Sinn und Ziel beider Veranstal¬
tungen sind die Propaganda für deutsche Wertar¬
beit, Die Preise der Messestände sind so er¬
heblich gesenkt, daß selbst der kleinste Fabri¬
kant, und der kleinste Handwerker bei der
Erfolgsausicht seiner Werbung diese Unkosten
aufzubringenin der Lage ist.

Ferner wird zur gleichen Zeit in Leipzig ein
Generalappell der deutschen Handwerksmeister
und des deutschen Handels abgehalten werden.

HaakoKcl
Das deutsche Qualitätsbier

Von den Effektenbörsen
Bremen, 12. Juli.

Die Kursgestaltungam heutigen Effektenmarkt
war im allgemeinen nach oben gerichtet, Auch die
Umsatztätigkeit erfuhr eine Belebung, insbeson¬
dere am Markt der Dividendenwerte. Bremer Sil¬
berwaren avancierten bei Umsatz 4 Prozent, je¬
doch blieb bei 165 Prozent Material angeboten.
Straßenbahn-Aktien und Reis und Handels Ak¬
tien wurden auf etwa letzter Kursbasis gehan¬
delt, während für Jute Spinnerei Bremen Aktien
88 Prozent angelegt wurden. Im Einklangmit der
gestrigen Berliner Notierung waren Nordsee
Hochseefischereium 314 Prozent höher gefragt.
Der Geldkurs für Chemische Fabrik Hude war um
1 Prozent erhöht. Nach wie vor angeboten wa¬
ren Atlas Werke zu 35 Prozent. Am Anleihe¬
markt wurden lediglich Steuergutscheine zu un¬
veränderten Kursen gehandelt. Industrieanlei¬
hen lagen etwa unverändert, während Bremer
Altbesitzanleihe mit 71 Prozent Geld und 5 Pro¬
zent, Bremer Dollar-Anleihe mit 63 Prozent zur
Notiz kamen.

Hamburg, 12. Juli.
Was den Umfang der Geschäftsfäiigkeit be¬

trifft, erfüjte die heutige Börse nicht ganz die Er¬
wartungen, die im Anschluß an die verschie¬
denen günstigen Publikationen aus der deut¬
schen Wirtschaft vorbörslich noch gehegt wur¬
den. Immerhin waren auf den Hauptaktien-
märkten Kursbesserungen von V> bis 2 Pro¬
zent in der Mehrzahl. Dies gilt besonders für
Montanaktien und einige Spezialwerie wie
Schultheiß-Paßenhofer . Für die Aktion der
beiden Großreedereien war eine private Groß¬
bank als Käufer zu 34 bis 1 Prozent höherer
Kursbasis am Markt. Die lokalen Tarifwerte
wurden klejne Bruchteile eines Prozentes höher
bezahlt. Im Gegensaß zu den Aktienmärkten
tendierten deutsche festverzinsliche Papiere
eher etwas leichter. Hamburger Pfundanleihe
7334.

Hannover, 12. Juli.
An der heutigenBörse blieb das Geschäftziem¬

lich ruhig. Die Tendenz war für Aktien etwas
nachgebend. Conti-Gummi waren Vh  Prozent
niedriger im Handel, Lindener Aktienbrauerei
wurden 7 Prozent unter dem letzten Briefkurs
bezahlt, während Eisenwerk Wülfel und Ilseder

^ Hütte unverändert bezahlt wurden.

Am Rentenmarkt gingen Provinz-Anleihen un¬
verändert um. Gold- und Liquid. Pfandbriefe
hatten nur geringe Kursschwankungenzu ver¬
zeichnen. Am Kalimarkt lagen Wintershall 1
Prozent schwächer.

Schluß; zurückhaltend.

Frankfurt, 12, Juli.
Infolge Fehlens nennenswerter Kundenorders

vermochte sich an der Abendbörse nur ein sehr
kleines Geschäft zu entwickeln, zumal Anregun¬
gen kaum Vorlagen. Von den Papieren, die zu¬
nächst zur Notiz kamen, blieben I. G. Farben
und Rheinstahl gegenüber dem Berliner Schluß¬
kurs nur knapp gehalten, während andererseits
Zellstoff Waldhof ein halbes Prozent höher er¬
öffnen konnten. Im Verlaufe trat kaum eine
Aenderung ein. LediglichI. G. Farben waren zu
131 gefragt, nachdem sie vorher 34 Prozent dar¬
unter lagen. Am Rentenmarkte fanden kleine
Umsätze in späten Reichsschuldbuchforderungen
zu unverändert 77 fünf Achtel Prozent statt , wäh¬
rend Deutsche Anleihen und Stahlvereinsbonds
vernachlässigt waren,

Auswirkungen der Indusfriebeschäffigung
Berlin, 12. Juli.

Die Börse konnte in freundlicher Grundstim¬
mung eröffnen, da die verschiedenen gün¬
stigen Meldungen aus der Wirtschaft, wie z. B.
die wesentliche Erhöhung der Belegschafts¬
ziffern bei den Vereinigten Stahlwerken, der
Rhein-Braun-Abschluß und hoffnungsvolle
Stimmen aus verschiedenen Industriezweigen,
der Abschluß des Abkommens über die kom¬
munalen Auslandskredite, der eine Zinssen¬
kung um rund 34 Prozent und Aussetzung der
Kapitaltilgungen vorsieht, stimulierend wirkten.
Auch das Rundschreiben des Reichsinnenmini¬
sters Dr. Frick an die Reichssfatthalter, in dem
er betont, daß die nationale Revolution nun¬
mehr in das Stadium der Evolution, d. h. nor¬
maler, geseßmäßiger Aufbauarbeit getreten
sei, wurde mit Befriedigung aufgenommen.

Wenn auch die Beteiligung des Publikums
vorerst noch recht gering blieb, so reichten
doch bei der Enge der Märkte schon kleinere
Kaufordres aus, um Kurssteigerungen auf der
ganzen Linie auszulösen, die sich allerdings
nur in geringstem Ausmaße bewegten. Beson¬
ders gesucht waren Montanwerte, von denen
Harpener 2Vs, Buderus 234 und Klöckner 1 Pro¬
zent gewinnen konnten. Von chemischen Wer¬
fen eröffneten I. G. Farben 34 Prozent unter

t



dem Vorlagsschlufevon 131, nachdem sie vor¬
börslich bereits mit 131/4 umgegangen waren.
Vermutlich ist hier einiges Material heraus¬
gekommen. Audi Schuckert und Siemens zeig¬
ten eine festere Veranlagung mit Kursgewin¬
nen von 1X bzw. 6/s Prozent . 5erlin-Karlsruher
konnten 3 Prozent und BEW. 254 Prozent ge¬
genüber dem Vortag gewinnen. Dagegen
waren Braunkohlenwerte, wie Leopoldgrube
mit —2lA und Eintracht mit —3 Prozent eher
abgeschwächt. Der Rentenmarkt  zeigte
eine eher ruhige Veranlagung, da nennens¬
werte Ordres vorerst noch nicht zu verzeich¬
nen waren. Altbesifeanleihe  konnten
Bruchteile eines Prozentes , Neubesife 10 Pfg.
gewinnen. Reichsschuldbuchforderungenin den
späten Fälligkeiten mit TI/i.  Industrieobliga¬
tionen waren, mit Ausnahme von Hoesch, die
H Prozent einbüfelen, freundlich veranlagt.
Vereinigte Stahlobligationen zogen erneut um
1K, Mittelstahl um 1/4 und Krupp um 7/s Pro¬
zent an. Von ausländischen Renten waren 4M
prozentige Mexikaner gefragt . Im Verlaufe
blieb die Tendenz behauptet . Einiges Inter¬
esse zeigte sich für Leonhard Tiefe in Auswir¬
kung der Mitteilungen in der Generalversamm¬
lung. Die Säfee am Berliner Geldmarkt blieben
heute wieder unverändert. Tagesgelder
heute wieder unverändert. Tagesgeld
war mit 4M bzw. 41/« an der unteren Grenze
zu haben. In Privatdiskonten lag kleines An¬
gebot vor.

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 12. Juli Amtl. Devisenkurse in Rm

ohne Gewähr
Telegraphisch*
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 P.
Cansda 1 Doll,
apan 1 Yen
Cairo 1 äg . Pfd.

Istanbul 1 türk . Pf.
London 1 Pf . St.
Newyork 1 Doll.
Rio de Jan . 1 Milr.
Uruguay 1 Goldp.
Amsterdam 100 {].
Athen 100 Dr.
Brüssel 100 Belga

ukarest 100 Lei
ndap . 100 Pengödengö

100 Ould.
100 f. M.
100 Lire

lugoslav . 100 Din.
Kaunas 100 Lltas

100 Kr.
r . 100 E
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fr.

1.00 Kr.
100 isl . Kr.

Ilga 100 Latts
Juwels 100 Fr.
>ofla 100 Lewa
Ipanten 100 Pes.
Stockholm 100 Kr.
laval 100 estl . Kr.
Men 100 Sch.

Bndap.
Danslg
Helsingf.
Italien

gosli
nnas

Kopenhag.
Useab .- C
'alo

arte
Prag

'and

12. Juli
Geld Brief
0,828 0 9321
2,837 2,843
0,869 0,871

14,31 14,35
1,998 2,002

13,93 13,97
2,987 2,993
0,234 0,236
1,449 1,451

169,33 169,87
2,408 2,412

58,54 58,66
2,488 2,492

8t,72
6 174

22,28
5 195

41,96
62,24
12,67
70,03
16,42
12,54
62 .94
73,18
81,32
3.047

36,11
71,93
71,93
46 .95

81,88
6,186

22 .32
5,205

42.04
62,36
12,69
70,17
16,46
12,56
63 .06
73.32
81,48

3,053
35,19
72.07
72,07
47.05

II . Juli
Geld Briet

0,928
2,817
0,874

14,31
1,998

13,93
2,947
0,229
1,449

0,932
2,823
0,876

14,35
2,002

13,97
2,953
0,231
1,451

169,43 169,77
2,408 2,412

58,59 58,71
2,488 2,402

81,82
6,184

22,30
5,165

41,96
62,24
12,67
70,13
16.43
12,54
62 .94
73,18
81,37
3,047

35,11
71,88
72J8
46.95

81,98
6,196

22,34
5,205

42 .04
62,30
12,69
70,27
16,47
12,56
63,06
73.32
81,53
3,053

35,19
72,02
72.32
47.05

Vnrw-
krlEjs.

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,-
81,—

81,—
81,—
81,—

112,50
453,57
112,75
Bl,—
85,—

112,50

81,—
81,—

112,-

Amerikanisch
MmwoOt,  IS. Juli

Der Dollar wieder fest.
Berlin, 12. Juli.

Gestern konnte sich der Dollar zum ersten-
male weiter befestigen. Lieber die Motive ist
man sich noch nicht ganz klar. Im allgemeinen
besieht der Eindruck, dafe die maßgebenden
amerikanischen Stellen durch die Reakiion auf
den Effekten- und Warenmärkten in den lefeten
Tagen beunruhigt wurden und zu der Ansicht
gekommen sind, daß der Fall der amerikani¬
schen Währung etwas zu stark gewesen ist.
Im internationalen Devisenverkehr konnle sich
der Dollar gegen das Pfund auf 4,67, gegen
anfänglich 4.65M befestigen. Das englische
Pfund zeigte mit 8,22M gegen den Gulden,
84,87 gegen Paris und 17,11% gegen Züricheine
behauptete Haltung. Die Reichsmark kam aus
Amsterdam mit 59,20, aus Zürich mit 123M, aus
Paris mit 610 und aus London mit L3,89M.

Im internationalen Devisenverkehr konnte
sich der Dollar weiter befestigen, aber auch
das Pfund blieb behauptet. Die Londoner
Börse  tendierte freundlich, da die jüngst er¬
folgten Abgaben aus schwach gewordenen
Positionen anscheinend beendet sind. Deut¬
sche Bonds waren auf das abgeschlossene Zu¬
safeabkommen hinsichtlich der kommunalen
Kredite fester.  Auch Amsterdam zeigte um
1 bis 2 Prozent höhere Kurse.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht,

Bremen, 12. Juli. Weizen: Manitoba I: 5,30.
Gerste: Deutsche 8.45, Hafer: Pommerscher
Weißhafer (52—53 kg) 7.95, Mecklenburger(51 b,
52 kg) 7.90. Mals: La Plata ab Bremen und ab
Brake 10.25 verkehrsfrei. Donau Galfox 9.95 ver¬
kehrsfrei. Tendenz: ruhig,

Berliner Produktenberlcht,
Berlin, 12. Juli.

Die schwacheund nachgiebigeHaltung im Ber¬
liner Getreidehandel, die Ende der vorigen
Woche rum Durchbruch kam, erfährt eine jähe
Unterbrechung. Auf die gestern ntchmittag und
heute nacht in verschiedenenTeilen des Reiches
niedergegangenenRegen reagiert die Börse mit
Deckungsklufen, die naturgemäß die Preise bei
dem sowieso nicht übermäßigenAngebot in die
Höhe gehen lassen. Im handelsrechtlichenLiefe-
rungsgeschäfteröifnete Juliweizen mit 199.5, also
3% Reichsmark höher, Juliroggen sogar um 4
Reichsmarküber letztem Schluß, Die Reichsstelle
griff heute nicht ein und ließ auch die Septem¬
berkurse um 1 beziehungsweiseVi  Reichsmark

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

,,J .. . Bremen Juli Okt Dez. Jan. März Mai
■ Jfr»m uuuio

(Wriße Notierg . Voriger SdiluJß.
I«.lt3 Cents) F.rftffnnnrf , r . . . z ;ZjL 11.88/82

11.74/72
11.66/65
11.70/69
11.77/74

12.03/02
11.95/94
11.87/85
11.90/86
li .98/95

12.10/07
12.05/03
11.95/94
U . 98/95
12.08 03

12.25/22
12.17/15
12.08/07
12.11/09
12.22/18

12.38/33
12.32/30
12.25/24
12.26/21
12.33/32

13 Uhr.

sl16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.
AbrseiuBQppntse 13 (Ihr . 11.57 | 11.65 11.85 11.94 12.07 12.24

Liverpool Juli Okt Dez. jau. März Mai

Heutiger Schluß.
5.91/—

5.93/—
5 . 97/-
6 . 00/01
5 . 99/-

6 . 00/—

e ! o 2 /—

6 . 02/—
6 . 05/06
6 . 04/—

6 . 06/-
6 . 09/10
6 . 08/— J11

Ljto:1U5 teufe
0.65 cettfs)

New York Juli Okt Dez. Jan. März | Mai
Voriger Schluß.
Eröffnung.
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

10.50/-

1L38/—

10.83/84
10.77/80
10.81/82
11.70/74

11.01/02
10.93/95
10.98/99
11.90/92

11.11/—

11*95/—

11.25/26
11.17/18

12llQ/—

11.42/-
11.32/-

12.25/—
Bremer Privatbericht

Vormittag! Der Markt eröffnete infolge von
(Voraussagen von Regen in den westlichen. Teilen
des amerikanischen Baumwollbelt leicht abge¬
schwächt 3 bis 10 Punkte niedriger. Die Nach¬
frage war vorwiegendgut, wurde aber bei stän¬
dig zunehmendenAngebote allmählich zurückhal¬
tender, so daß die Preise langsam nachgaben, Der
Markt schloß um 12.30 Uhr schwach 6 bis 9
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag! Der Nachmittagsverkehreröffnete
stetig 4 Punkte höher bis 2 Punkte niedriger, da
der Abschlagder Eröffnungsnotierungenln New-
york nicht ganz den Erwartungenentsprach, Die
Kauflust zeigte sich allgemeinwieder wesentlich
lebhafter und die Kurse zogen daher kn Verlauf
erneut langsam an trotz reichlichen Angebots,
Der Markt schloß befestigt 5 bis 11 Punkte über
den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyork er Privatbericht.
Der Markt eröffnetewillig. Verkäufeder Platz¬

unternehmer. Berufsspekulanten verkauften in¬

folge Ungewißheit betreffs Ausfalls des Anbauflä-
chen-Planes. Später befestigt infolge ungünsti¬
ger Ernteberichte aus Texas. Berichte über
hohe Temperaturen ln Oklahama.

Während des Nachmittags scharf steigend auf
dringende Deckungen. Allgemein bessere Stim¬
mung, beeinflußt durch erfolgreichenSchluß des
Anbauflächen-Reduktlons-Plans.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
verlief entschiedenstramm. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß stramm 89 bis 83
Punkte höher.

Umsätze450 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Teilweisebewölktj an der Küste schön.

Schlüsmeldungen.
Dampfer „Shickshinny“, Haien Savannah, Bal¬

len 2000, klar. 11. 7., ges. 11. 7.

anziehen. Allerdings war das Geschäft in letzte¬
rem nicht umfangreich. Hafer hat nur kleines An¬
gebot und war im Terminhandelkein erster Kurs
zustandezubringen, trotzdem sich die Nachfrage
etwas gehoben zu haben scheint. Am Prompt¬
markt blieb die Situation gegenübergestern ziem¬
lich unverändert, die Preise dürften kaum eine
Aenderung erfahren. In neuer Wintergerste ist
das Angebot etwas größergeworden, die Tendenz
ist als stetig anzusprechen; man glaubt allgemein,
daß sich das augenblicklicheNiveau halten wird.
Futtergerste hat nach wie vor nur allerkleinste
Umsätze bei letzten Preisen. Mehle liegen un¬
verändert. Kleie nach der gestrigen Abschwä¬
chung um 10 bezw. 15 bei stillem Geschäft heute
unverändert.

Handelsrechtliche Lieferungsceschüfie an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 12. Juli 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . 199*/, 198»/,
per September . 193 193

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September.

169 169B
161*/, 161‘/,

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . —
per September . —

Alles per 1000 kg ln Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Die Lage an den Julemärkfen.
Berlin, 12. Juli.

Nach dem Bericht der Interessengemein¬
schaft deutscher Jufeindustrieller G. m. b. H.,
Berlin, tendierte der Rohjutemarki ruhig.
Firsts kosten: luni/Iuli und Juli/AugustVerschif¬
fung 16/15/— Pfd. je t. Neue Ernte Augusf/
Sepfember und September/Oktober Verschif¬
fung 17.10/— Pf. je L Am Fabrikatemarkt in
Dundee herrschte wenig Geschäft. Der deutsche
Markt ist wieder ruhig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 12. Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz: Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 12 . 10 mb.  cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .30 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .00 d

Reis:
Indische Märkte sehr fest, die Offerten lauten

allgemein höher. Hier herrscht gleichfalls feste
Tendenz bei allerdings etwas weniger lebhaften
Geschäft, da sich die Käufer zurückhalten.
1. Burmah L R O
X Basaein 00/0
3. Moulmeln 000
4. Arracan OO/ObO
5. Slam 000 glasiert
6. Slam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
IX Extra Fancy Bluerose
3. Extra Fancy Bluexose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loeo
per loeo
per loco
per loco
ner loco

sh 9,—
sh 9,9
sh 12,3
sh 10,3
sh 13,—
sh 15,3

Gewürze:
Grundstimmungfür Abladungswarezwar weiter

'fest, doch werden schwimmendeund bald an-
konunende Partien teilweise billiger ofieriert.
Lokogeschäftunverändert.
J- W' ißer Muntok
2. Weiß . Bat . Muntok
3. Scnwa rz . Lampong
4- Schwa rz . Singapore
& Telhcherry
6. Pime „ t
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I — IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassia llgnea
11. Cassia flores

96 IX Cassia vera I
97 13. Cassia vera III
65 14. Japan Ingwer
65 15. Cochln Ingwer
76 16, Macisbl . Banda
38 17. Madsnttsse

104- 88 18. Nelken Sansib.
82—78 19. Lorbeerlaub
305 20. Hollän . Kümmel
27 21. Gelbe Senfsaat
75 21. Vanille Bourb.

Id RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
Joeo ab Hamburg Kal oder Lager

06
47
40
62—65
302
88- 110
78
22
60
50
7— 14

Hülsenfrflchte:
Das Geschäft ist nach wie vor klein. Das Preis¬

niveau aber durchaus behauptet. Einige Artikel
etwa« im Preise erhöht. Othenashis-Bohnen für
prompte Abladung werden mit 8/16/— per 1016
kg offeriert, ohne Abnehmer zu finden.
1. Schmalzbohnen 27—28 9. gr . Splitt Erbsen 22
X Langbohnen 24V. 10 gelbe Erbsen ges . 18*/,
3. Mittelbohnen 19 .40 11. gelb . SplittErbsen 16%
4. Othenashis IX kleine Russen

Mai/Junl AbL 21—21% Linsen 14- 16
5. Chile - Bohnen 19% 13. mlttl . Rus . Linsen 16%- 18
6. gr . Erbs . m . Schale 19- 20% 14. gr . Russen Linsen 18y*-22
7. gelbe Viktoriaerbs . 15—18 15. Chile Linsen fsq . 20
8. grüne Erbs . gesch , 26 16. Chile - Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautsdmk *Effektiv >Marki : Tendenz : Fest

Sheets . loco 3%
Sheets . . per Aug . / Sept . 3%
Sheets per Sept . / Okt . 3%

Preise in Pence per lb

Brasil - Kaffee:

Brasil-Offerten unverändert. Die Nachfragevom
Ausland hat wieder etwas nachgelassen, was
wohl mit der eingetretenen Besserung des Dol¬
lars Zusammenhängendürfte.

1. Santos extra spkzlal 45 - 47 4. Santos Superior 38 - 40
X Santos extra prime 42 - 45 5. Santos good »7 - 38
X Santos prime 40 — 42 6, Rio und Mlnss 34 — 38
Preise In RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 - 68 X  Costa Rica 46 — 120
X Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preiae per 100 kg ) Tendenz : Fest
American Steamlard , transito ab Kai . . . . . 7 20
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

& 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transitd ab Kai . . * 20 .50- 21

Hamburger Schmalz , In Dritteltonnen , Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt HM 142.—

Rohkakao t
Accra g f neue Ernte November—Januar Abi,

wird mit 25/9 bis 25/3 cif offeriert, übriges unver¬
ändert.

Kakao Ha ' bfabrikaie:
Markt und Preise unverändert.

Zncker
Der Effektivmarkt ist stetig, auf bessere Aus¬

landsmärkte. Terminmarkt ruhig, behauptet ge-
schäitslos.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,11V.
Tschechische Kristalle Feinkorn per luli ah 7,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,IO 1/«

Preise in sh per 50 kg brutto/netto iob Hamburg

Hamburger Kafieeterminbörse.

Hamburg,  12. Juli, (10.00 Uhr.) 7. Juli
33 G.

Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeferminbörse vom 12. Juli,
10 Uhr vormittags; Tendenz alter Kontrakt:
Nicht notiert.

MagdeburgerZuckertermmnotierung.
Magdeburg , den 12, luli 103

i.  Mürz . . .
5. Mai . . . .
6. Juni . . .
7. Juli . . . .
8. August . .
9. September

10. Oktober .
11. November
(X Dezember

Briei Geld
b .3J 6 . 10
o .40 6 . Xi

d.4'» 5 .20
5 .40 5 .20
5 .50 5 . 30
5 .60 5 . 40
5 .8f) 5 .60

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch,

Sack , Irei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Mell«

prompt per 10 Tage . . . 32 .30 —
per Juni . — —
per Juli . 32 .50 32 .55
Melasse - Rohzucker . . — —
Tendenz : stetig
Notierungen in RM tür 50 kg Weißzucker (elntehl . M 0.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Gf ■Notierungen tür Importgetreide
(per 10O kg ln hfl)

Weizeni Hamburg , den 12. Juli 193/
Die Preise lür Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per luli . 6,25
Manitoba 1 . . per Aug . 6,25
Manitoba 11 . . . . . . . . . . per | un . 6,10
Manitoba II . per Aug . . . . . . .  6,10
Rosafi . 79 kg per Juli . . 5,19%
Barusso . 79 kg perriuti . 5,07V,
Bahia . 79 kg per ” uü . . . . . .  5,1 )7%
Hardwinter I Gulf . per . —
Canada Western Amber Durum 1 per Juli . . . . .  6,30

Roggem
La Plata . 72/73 kg per Juli . . . . . .  3,65
Canada Western II . per . . , —
Südrussischer . kg per . . . . . . . . —

Geratet
Donau . . kg per . . . . . . . . .  —
Russen . kg per . —
La Plata . . . . . . .  64/65 kg per Juli . 3,92V:

Mala:
La Plata . per Juli . 3,45
La Plata . . per Aug . . 3,45
Donau - Galfox . . . . . . . .  per Juli . . . . . .  3,22V,

Hafer:
La Plata Unclipped 46/47 kg per Juli
La Plata Clippea 51/52 kg per Juli

Weizenkiele:
Bollards . per Juli
Pran . per Juli

3,57%
3,75

3,00
3,00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 12. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupier Siel Zink
(Tendenz : befestigt ) (Tendenz : lDstlos) (Tendenz : InsUot;

Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld
Jan. 55% 55% —— 2t 10% — 26*% 25%
Febr. 66 55% 21% 20 26»% 26
MXrz 56»% 55»% 21% 20% 27 26
Aprii 56 *i 56 22 70% 27% 26»/.
Mai 57 56% — —. 23»% 20% — — 27% I6 *%
Juni 57% 57 57»/, ,57 22% 21 — — 27% 27
Juli
August

53%
53% 8% 53% SS 18%

18%
25
25%

24%
24%

Sept. 54»% 53% 19% 18% 25 24%
Oktob. 54»% 54 a >% 19 —1<- 25% 25
Nov. 55 54 % •fc— »% 19% — — 25% ?5%
Dex. 55% 54% 55 21 1«% " 1" 26 25*/,

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , den 12. j uu jyy

clektrolytkupier (wirebars ) prompt dt Hambg
Bremen oder Rotterdam.

Original »HüttenaAluminium in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

RM tu*
100 k|
eo%‘
160
164

Keinnidcel . ^ “ ^0 cio. . . . . . .
Antimon - Regulus. . . . .

Silber in Barren , ca « 1000 lein per kp

331
# - 4.

37—4^

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 12. Juli 114

Blektroiytkupieraraht « • • • • • • • » • • • •
Schwerkupfer a .«
Rotguß . . .
Messing , schwer •
Messing , leicht . . , .
Messingspäne.
Altzink . . . .
Altblei . .

LondonerMetallbörse

4b - 47
<5 - 46
38 - 39
25 - 26
16 - 17
19 - 20
12 - 13
13 - 14

London , 12. Juli . lAmtl . Schluß;
tiupier : Tend : fest
(£  per engl , Tonne)
Standard p . Kasse - 8®/i«- 6/«
do . o Monate c8 % *3J‘ 8/xa
do . SettL Preis 08*/*

Elektrolyt 42-42%
best selected 40% - 42
strong sheets 68
Elektrowirebaret J2#/*

4nn : Tend . : fest
i£  per engj , l 'onnei
Standard p . Kasse z.17% - 218
do . 3 Monate 217ß/B- %
do . Settl . Preis 217%

Banka *) 223%
Stratis *) 222%

die «: Tend . stetig
(£  per engl . Tonne,

ausi . prompt oft . lo 9/le
do . do . inoft . 13% Rf.
do . entf . Sicht ofi . 13u /ie
do , do . inoft . 13% *18/i,.
do . Settle Preis I3 1/*

-ink : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)
gewöhnl .prompt . off . l 88/i«
do . do . inoft . 18Vt.-8/i.
do . ^ntf . Sicht , ort . 181/*
do . do . inoft . 187ie -*/w
do . Settle Preis .. . . 18%

Aluminium .. inl . *) 100 ‘
do . . Ausl . • ) —

Antimon p .engl .T .)
Reg . engl . Erz . - Pr . *)

do . chines . per ■) 23-237
tfuecksMh . (£  p . Pl .)*)8%-fi7*
/latin per 2t) Ou, )* 7^
dVoltramerz eil
(sli per Einheit ) ' 17%*1$

dicke * inländ.
(rf p . engl . To .) ' 2S5-23C
do . ausl.
(£  p . eng ). To .) “ 31-lb

Melüblech J . C . Cokes
20X 4(1 lob Swansea
(»h p . box 01 (Ob lbs )*)7v, .(i

Kuplersulphai lob

«per engl . To .)“ 17-171J
Cleveland uuüelsenNr .b

tob Middlesborough
(sh per engl . To )“ 62%

Silber (0 . p . Ounce)
Barren prompt 18</u
Barren Liderung U8/j,
(ein prompt —
lein Lielerung —
Bold (sh u . d . p . Du . 124.9

”1 inoi '.izielle Notierung

Londoner Goldpreis.
Berlin, 12. Juli. Der Londoner Goldpreisbe¬

trägt am 12. Juli 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 9 d gleich 89,0131 RM., für ein Gram»
Feingold, demnach 48,1296 Pence gleich 2.79751
RM.

Londoner Goldverkäufenach dem Kontinent,
London, 12. Juli. Am freie Markte wurde»

30 000 Pfund Sterling Gold gehandelt, die nacb
dem Kontinent gingen. Der Preis betrug 124—9
sh per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 12 Juli . Scfalußkurse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not . Heute Vor .Not,
‘ägl . Geld
ankakzep.
) Tg . Bri.
) Tg . Geld
rima Hdlw.
niedr . Satz
öchst .Satz
/echs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.
’äris
rlißsel
;om
ladrid
lern
msterdam
tockholm
islo
openhag.
'rag
^ien
ludapest
leigrad

len. Aires
0 de Jan.
:rlin
Iber, ausl.
ikao, Td.
». Juli
i. Sept
i. Dez.
>. Jan.
>. März
». Mai
iflee, Td.
>. Sant ., i.
i. Juli
i. Sept.
>* Dez.
1 Jan.
>. März
>. Mai
agesums.iffee Rio 1
). Juli
>. Sept.
>. Dez.
>. Jan.>. März
). Mai
agesums.
wolle, Td.
>. N’orl. 1
). loco
>. Juli
>. Aug.
). Sept.
). Okt.
>. Nov.
). Dez.
). Jan.x März
x Mai
uiuhren
\ti . u. Golfh
upf., el. 1.
>. 36/90 T.
inn, loco
lei, loco
ink, loko
rei£blech
ohels. N. 2
oheis. N.2p

1 °/o

V.

IV.
1%

ÖfÄl%
19.90
7,47

11.90
27,85
56.90
24,/ü
24-
21,35

29.37
36,62
8,15

34 , lü
38,25

stetig
4,42
4,85
5. 10
5,19
5 .35
5.49

willig
9

3,3o nom.
8.35
8,3/

8,36 nom.
3,3 / nun,

20 ouu
«V*

6,00 nom.
6,00  nom.
6,10 6,12

l>,27
6.25

8 00b
stramm

11,40
11,55
11.38
11.49
11,60

11,70/74
11,80

U ,90/92
11,95
12. 10
12.25

10 000
8 .75 B
8 .75 B

47 . 12
4.50
4,85
4,25

17,52
20,05

1 %  Tale , ext . i,
Bw psaatöl , 1.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W .C
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.

y.*/8

IV.
1%

4,68%

5,53%
19.71
7,5l

11,68
27,10
57 .71
24,30
23,60
21,00

UU« (IllU .VUUe. \s,w* 0«I|
do . Ps . RohBl 1,17- 1,371,17/1.37

29,12
35.87
8,15

34,00
37.87

stetig
4,b5
4,78
5,05
5,12
5,28
5.42

k . stetig
9

3,42 nom.
d.42 nom.

8,44

*8,43
8.43

42 000
7%

6,09 nom.
o,14 nom.
6,24 nom

5.38’nom
i,35 nom.

22 000
stetig

10,03
10,b5
10,50
10,62
10,73

10,83/84
10,92

11,01/02
11,11

11,25/26
11,42

I4U00
8,75 B
8,75 B

4,50 .
4,85 do.

Rohzuck .,Td
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . H artw.
Mais , loko
W ’mehl , n.
do . höchst
tietrfr . Engi.
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Mais , Tend.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Mai
Haler , Td.
do . Juli
do ; Sept.
do . Dez.
do . Mai
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td.
do Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , n <Jr.
do . höchste
schwere , ndr
do . höchste
zuf . i. Chic,
do . i. West.

Winnipeg
Weizen , | uii
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt

1,58 BOB- 1,55 no,
- .69

1,67 1,68
1.68 l,b91,860.1,871
1,73 1,74
1,77 1,78

53
47%—48

117%
117%
70%

730
780

1,3—2
4% -6

fest
10b*/:- 1/,
108»/:- % _
111- 10% lOUVi

'46,62 do . Dez.

.%"■.Juli
4 2̂5 do . Dez.

17.52 Gerste , Juli
20,05 do . Okt.

3,87
6,70
6,70
6,76
6,85
6,92

16,2o
12,25
0,61

stetig gut fceh.

sträti«
1W‘»

107»/.-%

114% -%
stetig8*

72%
77%

willig
47%
47%
49%
53%

fest
98

100%
105% - %

55-76
willig

7,o5 nom.
7,95
8,15 B
8,40

4,35
4, (5
4,60
4,85

24000
82000

stetig
88%
91
92%
42!/s
43%
44%
80%
83%
fc5%
51%
54%

3,87
6,60
6,60
6,64
6,73
6,76
16.25
12.25
0,71

1,51 no.
1,»5

1,71
1,75
53%
48%

116%
116%
70%
725
775

113%
lest

64%
66%
72%
77%

lest
47%
<6%

53%
stramm

M,
81%
102

"sÜ-75
Stramm
1,82%n.

8,15B
8,32%
8,550

4,20
4,60
4,45
4,65

30000
87000

stramd
88
91
m
42%
43%
43%
79%
82%
84%
50%
53

BREMER BÖRSE
vom 12. Juli

BankoÄktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar-u. L.

12 . 7 . 11.;
0 530 —
0 — -
0 - -
3 — —
3 — —

Schiff ahrfs>
und EischereicAkfien

12. 7. 11. 7.
Br . Veges . F. 0 71 G 72 »L
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa

0
0

15 G 15 G

Hamb . Am . P, 0
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H

0 _
0 29*/x Q 26G

-Neptun * Dt .D
Unterw . Reed.

G.
0 60 B 60B

IndusiriecÄkiien

,11g. Gas El.
tlas - Werke
remer Besigh.
r . Chem . Hud.
r . Zigarren,
r . Papp . u . W.
r . Rolandm.
rem . Silberw.
r. Straßenb.
r . Tauwerk,
rem . Vulkan
rem . Wollk.

ptsch . Linol.
'ansawerke
ans . Stuhlr.
offm . Stärke

lute Bremen
'Jordd . Steing . •
eis - u . H . A .- G.
chiffb . Utw.
traßenb . Brhv.

,„ ;r . Werkst.

12. 7 . 11 . 7 .
7 _ _
0 35 B 35 B6 — —

12 114G 112 G
0 31V. O 30 G
0 35 G 35 lu

10 114 115 B
12 165 bz 161 G
5 70 5z 70 tz
0 — —
6 75 B —

10 - -
0 - —
8 95 G 95 G
0 - -
4 — —
0 88 bz —
0 75 B —
5 67 bz 67 bz
0 — —
0 — 6 B
0 30 % G 30 % G

Anleihen indnsirieller

Gesellschaften

12. 7 . 11 . 7 .

Br . Tauwerkl . 03 — —
Delm . Llnolfabrik . 88 G 88 G
Dt . Lin .-W , Berlin E4% G 84 % Q
Dt . Lin .-W . Hansa 88 G 88 G
Ndd . Steingut Br . 88 B 88 B
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staats .Papiere
12. 7. 11 . 7 .

Brem . Anl . Ausl -
Sch . v . 1. 11. 26 m
% Abi . - Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl -
Sch v. 1. 11. 26 ui.
% Abl.-Sch. großeStücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausi .-
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1- 90000 , ein-
schließl . VaAblös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . I u . III
V. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
Komm . v. 1926

do . Ser . 11
1 0 . Ser . III

l: - > b . kl . /35
«Jo. gr . /32
do - * r,/35

71 G 71G

71G 71G

10V>G 10% G
63 B 65 B
63 B 63 B

81G 81G
SOG BOG
81 G 81 G
8IO 81G

81 % G81 % G
71 % G71 % G
71V: G 71 % G
71% G 71% G

Stenergntadieine

fällig . 12 . 7 .
1934 . 97%
1035 . 91%
1936 . 847/e
1937. 80%
1938 . 77%

7% Dtnch .RelchSb . Vorz . 99% G
6% do . Schatzanwels . 98%

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 12. Juli
Nichtamtl. Kurse von 12% Uhr

Comm . u . Privatbank 50%
Vereinsbank 80
Hypothekenbank 64%
Westholst . Bank 128 G
Bugsier - Reederei 140 B
Flensb . D . 69 _
Hansa 18 Q
Nordd . Lloyd 151/,
Paketfahrt 14%
Hamb .- SUdamer . 21
Woermann - Llnie 35 B
Hamb . Hochbahn 55%
I. G . Farben 131
Guano 51 n
Hamb . Elektr . 97
Alsen Cement _
Breitenb . Cement eö
Hemmoor 121
Schwärt . Honig 41 r\
Atlas -Werke —
Karstadt 11/
Stader Leder 107
Wiemann 152 G
Bremen - Bes .- Ol 75
Thörl 80
Harb . Gummi 23
Bavaria 115 G
Bill - Brauerei 135 B
Ostwerke 119
Reis - u . Handels 68G
Neu - Guinea 150 B
Otavi 151/. Q
Salitrer * Jl

BERLINER BÖRSE
vom 12 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihenund Rantenbrlate

Ablöag . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Relchs -Al . 27
6% Reichs -Al . 29
5 % % Young - Anl.
6u/o Dt . Wtb . 35 gr.
6% , kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . 1
6% do . II
6% Reichsb . Schät.
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6°/o , 3- 4
6% ; 5- 6

12. 7.
75%

10. 15
82V.
91%
80%
67
99
85%

100
85»/.
73%
6 .70

100 .30
100 . 40

a
s*

Stadtonlelhen

6% Bln . Goldsch .26 65%
6% do . Vkr .Anl . 28 64»%
6% Frkft . Schätze 67 »/,
6% Kölner Schätze 63 »/,
7 »%% Bln .Pfdbr .-A. 79 >%

11.7.
75%

10. 10
83%
91»/,
80%66
99
99»/»

100%
85%
73%
6 .60

lÖÖ%
99%
85 »Ä
85%
85

65%
65%
68
63%
79%

Oeflentllohe Kreditanstalten
Dt . Komm . Aualos-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos-

Scheine II
o% Dt .Komm .Sch .31
6°/o Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old . Staatl . 25
6°/0 do . Serie 1-3
6% do . . 2
6%  do . „ 4
6% do . , 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6% do . Komm . 3
5»%% do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4
6% do , S . 11
6% do . S . 17- 18
0% <jSß hJls

66<% 65%

89 »/* 89%
94»/* 94%

82*% 82»%

— iö
- 81
81 _

71 % 71%

81 81
80 % 80 >/,
81 81 »/,
§5% m

93
81
75
77

73% 74

80

77

OalfentllcheKraditanilalltn
12 . 7 . 11 . 7.

6% Pr . Ztrat . R . 23
6% do . R . 24
6% do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschltl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldachftl,

Goldpfdbr . 68  08
6% Schleaw , Holst.

Idach.Goldpfbr.24 68»/, 66»/*
6% Westf . ldschltl . 1

Goldpfdbr . 77 77 %

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann . v . 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 6, 5a

6% Hann . Boaen-
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5

6% Pr . Pfandbr .-
Bank Em . 60

6% Rhein . Westf.
Bdkr . 4, 6, 10, 12

6% Pr , Centralb . 28
6°/o Pr . Hypoth . 1 3

79

80

82

86%

78%

79

82

82 % 82%

79 »A
78

84
79%
78%

b) Kommunal-Obllgatlonen
6°/o Mein . Hyp .- Bk

Komm . 4, 16, 21
6°/p Pr . Ctr ! Bod.

Komm . S . 26/28
6% Rh . Watf . Bdkr.

Gold . -Kom . S . 4- 6

8achwerta

5% Roggenrenten-
Bank Rog . l - n

5°/o Roggenrenten-
Bank Rog . U - 18

6% Zuckerkredit

65 —

64 64%

70 70

6 .60 6 .65

96
6 .25
95%

Industrie-Obligationen
6% Dt . Linolwerke 85 . 90 85 . 90
6»/„ Klöcknerwerk « 73 . 90 73%
6% Thür .EIek . Ll «f, - 16%

1 ’/. Xettlfi , st *ju _ » %

Ralehasehuldbvehfardarnnian

Fällig
1. März

Alte Polen schä.
Geld Brief Geld Brief

01 ’l, 98 »% 09%
96 9b ’1, 97 »Ä
90% 92%
87 V. 89 88%
82 »/, 84% 86% —

— 80 »/. 81 »%
82 V*
79 n 78
W »/, 79 *% —
78% 79% 77 77 »/,
77 »% 78 */. 76 »/, 77 »/,
76 V. 78% 76 »/, 77 •/,
76 »/. 78% 76 »/, 77 »/,
76 »/. 78 Vi 76 »% 77 */,
76 »% 78% 76 */, 77 »/,

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Wiedaraufbau -Anltihe
1944/45 . . . .  42 G 42»/, B
1946/48 . . . .  407 %G 41 »% B

Stauergutschalna
fällig . 10.7 . 11. 7.
1934 . 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1936 . 84»/, 84%
1937 . 80 % 80%
1938 . 77 % 77%
Steuersch . - K. . 86 86

Ausländlacha Staatianlalhan
4»%»/o Oest . St . 14 14% 14.90
4 % % Ung . St . 13 - 5 . 20
4*%% Ung . St 14 - 5 . 20
4 % Mexik . abg . 5 .75 4 .30
5 % Mexik . abg . 9 . 80 9»%

Aktien
Varkahraw.
A. G . i . Verk.
Allg . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb . -Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schien . Dmpf.

Banken
Alig . D . Cr - Anst . 0
Bank für Brau II
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Vez . - Bjc. 6
Mi . ,üan <llsjt. 5

12 .7.
0 42 */,

11 . 7.

42%
80%
99%
14
55%
21 %

— 74
19 _

15»/* Ü »/,

80%
99»/»
14%
55 »/,

Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D . - D . Bank 0
D . Uebera . - Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B . 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L . 3
Oeatr . Cred . ab . 0
Reichabank 12

Induatrla
Aecupiul .- F.
Adler P Zcm.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Ztm.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas - Werke

12 .7 . 11 .7.
50 % , 50%
— 175
54
29
45 »%
66 »/

175
54
28
45%
68

0 .45 0 .45
144»/, 143%

44%
88%
60

100
81

44»/.

8*

Balcke M.
Banning M.
Barop . Wal zw.
Bayr . Motor.
Bemberg , J . P.
Berger Tielb.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Bert . Karlsr.
Bert . Masch.
Beton -Mon.
Braunk Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder , Eisen

Capito 41 Klein
Charl . Wasser
Cö . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap.

12 162% 162
0 25 24 */,
0 36 % 36V,
7 22»/* 22»%
3 110 110
6 63 »/, —8 — —
0 19 10*%0 — —
4 —
0 20
0 5»/*
0 124
0 48»%

12 158%
0 12%
8 106
0 70%
0 67»/,
4 79

10 —
10 75%
7 84%6 -

73

28
19»/,
5%%

157V,
12V.

m
61
78

176
78n*
70%

0 —
5 70
4 173
0 —
8 154
0 —

70
172%

153

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
DL Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . SplegelgL 0
Dt . Sieinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,"

27V.
104%
33
86%

107%
113%
61%
40
53

27%
101«
33»/,
86 »/,

107%
“3 »/a
62 »%
39
63%

39 % 38%
62»% 62»/,

fitßtr - Kohl » _ 10 igi » -

Elekt . Llef .- a.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Card,
I. G . Farben
Feldmühle
Felten & Guill,

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . 1. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethai
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holxmann Ph.
Hotelbetrieb

Jise Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcjtnerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansi . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallgcs.
Meyer - Klfm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
MUhlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd Trikot

12 . 7. II . 7.
5 84*% 85
ö 102»% 103»/,

5 61 »/, 61*%
7 131 129’/,
0 53 53
0 46 % 46%

0 55 % 55
0 54% 54*%
5 81 % 80%8 — -
0 43»/. 41

5 6311
0 33
4 59%
,» 96*%0 c2
0 23
0 9B*%
4 120»/,
0 8

59%

8*
ltu
84

121»%

59»/»
4 76% _
0 52 51%
0 40

6 160 __
0 »V. 34 %
0 36 *% 37

0 9 »% 10
6 121 121
0 50 48%
8 63% 63
4
5J

50 59

4

10 121»/, 120%
0 14% 13»/«
4 74% 78%
0 —

0 59 »/* 59%
0 20 % 19»%
0 42 »/, 43%
5 50 54 »/,
8 113 —
0 56 _
0 50 —

52 % 52
8 59
0

— 86

0 — 69%
0 — —
fl - • -

13.7. iu.
Nords . - Hochs . 0 30»/, 30
Nordw . Kraft 6 =- _

Oberbedarl . 0 J
Orenst . & Kopp 0 34% " S

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A .- G.
Plauen Gazd.
Plauen Tlill
Polyphonwk.
Preßluft

Katg . Wagg.
Rhelnf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh . - W . Kalk
Rieb . Mont W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke

Salzdetfurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zern.
Schl . El . L . B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stöhr . Kammg.
Stolberg Zink

Thörl ’ s Oelf.
Thüringer Gas
Leonh . Tletz

Varziner Pap.
Ver . DL Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr,

Wanderer .-W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Kolonialwerts
Dt .- Ostafrika
Neuguinea
Otavi - Minen

-JsSBtW .S*

32*4

27 -

25»/* **

0 41 -
6 80 -

10 212 200<4
0 - -
Q Qß 00

m **
83% W*
52% -

57*/.

164

0
5
0

4b’
0

0
0
4
0
0
8
0

15 188%
5 —
4
0
7
5
0

39% # 4
57»/. K *

4V.

91
56

162

«
4

(i
5h,

I68»j
0I»Ä m
17 l' 5‘*
5 o 41%SS,

105%
38»%

106%
384

0 37% *

g m &
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